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Kapitel 1.

Gerr v . Lagen ſtund vör ſin Dörr un

feet in ' t Weder ; – he harr allen
Grund dor henin to kiefen , denn he wer Land
mann un de Tieden wiren flichi . Un well in

alle Welt mött äwerhaupt woll mehr up ſchönet ,

fruhtbort Weder hapen as de Landmann ! –
Beſünners en , de up ſin eegen Fräften anwieſt

is , - de van den Tiedpunkt an , wor he kon
fermeert wurd , alleen ſtahn het ; - van ſin

Ollern in de Welt ſchickt , mit den Segenswunſch ,

. . ſo min Jung , nu help di ſülſt , un Gottes
Segen mit di . " -

Un ſo wir ’ t mit v . Lagen gahn . Woll
ſtammde he ut ' n ohle , adlige Familie ; – awer

de wir blootarm , un wenn de öllern ümun
jedes van ſin Geſchwiſter ook man ' Kleenigkeit
mitgeven wullen , – denn harren ſe ſic

k

um dat
nödigſte beknappen müßt .

Awer Gottes Segen un en fröhlich Gemöth
harren ſin Wark wieder brocht , un dörch harte
Arbeit wir v . Lagen van 'Hofjungen to ’ n Inſpecter ,

Th yen I .



van ' Inſpector to 'n Pächter wurden , un nu ſtund
he vör ſin egen Dörr . - Vör ſin egen ? -

Ne , dat funn he nich ſeggen ! – He bewirt
ſchafte nu al

l

äwer 10 Johr dat Got Bruns
hörn , – awer , – awer , de Schulden , de he

mit äwernahmen harr , wiren nich toſamen
ſchmulten , – ſe wiren wuſſen .

Un wenn dat Vörjohy feem , de Bööm
ſlogen ut un de Poggen quackten an de lauen
Abends äwer de Wiſchen un de Minſchen freiden
ſick , dat de Natur wedder ehr Sünndagskleed
antrecfen wull , denn gung de Gotsbeſißer äwer
dat Feld mit ſin Sorgen . Un wenn he de

Keliospen ſehde , de in de gollen Sünn ' ſo hell
grön fic

k

entfalten , denn mürrde he in den Bort

„ väl to
o

fröh grön , – de Nadhtfröſt ward jo

bald wedder ſmart farben “ – oder , wenn he

de Poggen hörde , de an ' hellen Aprilabend ſo

lüſtig ut den Diek horut quackten , denn wirt um
ook nich recht , „wat ? – de Pogg ' röppt vör
Wallpurgis ? – denn ſwiggt he in ' Mai , –

Kinners , dat ward fohlt un natt , – wo ſchall

11
s

dat gahn ! " -

De Arndt keem heran . De Senechten un

Daglöhners brochten ähr Segenswünſche dor

un äwerreichten de Gotsfamilie en grote Pupp ,

de it gollen Roggenöhren un bunte Bänner ſchön
uppugt wir , mit den gootmeenten Spruch :

De
m

gnädigen Herrn wünſch ic
h

ei
n goldenes Hans ,

An allen vier Eden einen Thurm darauf .

Von Myrrten das Dach , von Roſen di
e

Thür
Von Rosinarin drei Riegel dafüir .



De Herrſchaft günnde dat Volk van varten
de forte Freide na lange , harte Arbeit . Awer
wenn de Gotsbeſißer in dat fröhliche Drieben
heninfeef , wo ſin ſlanke Söhn , Leutnant Felix ,

mit de dicke Käfich Verta , und ſin blonde Dochter
fda mit den Keutſcher Friß dorhen danzden un

al de roden Geſichter aners nicks utdrückten , as

dat diſſe ſchönen Stunnen ſo bald nid ) t vörbi
gahn midien , – denn äwerſlog he in ' Stillen

de Arndt . „So väl Rogg ’ hen ' f in führt , -

up dat Slag ſteit noch goden Weeten , – awer

he bringt nich dat , wat he vorgahnen Johr
brocht het , – he het nich Meß genog krägen ;

- de Brenneree kann ic
k di
t Johr ook nich ſo

lang ’ n in ' Gang ' hohlen , — de Startuffeln hebbt

de förankheit , – oc
h

wenn ic
k

doch dörd di
t

Johr wir , denn woll ic ' t dörch dübbelde Arbeit
woll 11och wedder in de Reeg kriegen . – Un nu

wir dat Arndtefeſt vöräwer un verr v . Lagen
jund vör ſin Husdörr . Dat wir Sünndag
morgen , up den Hof ruhde al

l
de Arbeit in de

Arbeiters gungen an dat verrenhus vörbi , na

de Sarf un reepen den Ohlen to : , ,Go ' li Morgen
oof , gnedig Herr , – dat is mal hüte ſchön
Weder : – un de Ohlgung in ' t Hus torügg ,

truck ſic
k

ſin ſwarten Rock an , iim oof na de

Karf to gahı .

So ' li Dörpkarf is fien Dom . Un de Lüd ,

de man dor toſehn friggt , un de chr Hart vör
ehren Herrgott utſchütten willt , hebbt fien ſieden
Kleeder an . Awer ut de ohlen , faſten Geſichter
lucht dat herut , dat ſe dat glöwt , wat de Paſter
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ſeggt un wenn de Geſänge oof nich klingt as'n
Farkenchor , de in de Stadt fö

r

Geld ſingt , –

de rugen Stimmen klingt doch henup , an de
n

Gottesthron un de tröen , knäweligen Hänn ' , de -

dat Geſangboof holt , ſünd jeder Tied bereit ,

ſöi ' t Vaderland in
n ehr Mitniinſchen to helpen .

In an de wittanfalften Wänn is wenig
van Smuck , de de Andacht ſtören funn , toſebn .

Dor an de Siet hangt ' n Tafel , wor de Nams
van de jungen Lüd ut Brunshörn , de in den
leſten Krieg fullen ſind , upſtaht ' . Achter de

Nams hangt de Medaillen , un de iſern Körüßen ,

de de König ſin tapfern Kriegers an de Böſt
hefft het . Al Johr to Scdan ward im de

Tafel ' n nigen Kranz leggt , un de Sünnen
ſtrahlen , de dörch de ſütten Schieben dörchfallt ,

ſpält mit den grönen Epheu , de Bläder bewegt ſick
lieſing , un vertellt den ohlen Vatter un de ohle
Mutter van ehren Sähn , den ſe nich wedder
fehn hebbt un de in Frankrik den leſten , ewigen
Slap ſlöppt . –

Un de Gotsherr dachte doran , wo he as

Huſor mit henut räen wir in ' t Feld ; wo männig
gode Frund un tr

ö Bloot an ſin Siet jullen
wir ; - - he dachte doran , wo de leewe Gott

üm ſo tröbehöt harr in de Gefohr un um geſund

un wol wedder na Hus ledt harr . – – Un as

de Sarf ut wir , ging de Gotsbeſiker fröhlich

na Hus : dörch dat Wurt Gottes wir wedder

- -Hapnung in ſin twiewelnd Hart intrucen .

As he to Hus ankeem , wir dat Middag
gerade farrig , un bi diſſe Gelegenheit kann ic

k



ook gliek de ganze Familie vörſtellen . Dor is
toirſt Fru von Lagen . Se is noch ümmer
hellſch up’n Poſten un het ehren Mann in ſin

Arbeit tr
ö

biſtahn . – Wenn de Deenſtmäfens
fäden , „ de gnedig Fro hett Þohr up de Thänen “ ,

– ſo fann ic
k dor tworſt nicks gegen ſeggen ,

wil ic
k dat nich weet , - veel känt dat awer

nich weſt hebben , denn ſe beſeet ook man ſihr
wenig Thänen mehr . Denn wir dor Leutnant
Felir , de ' n halwt Johr Urlaub harr . He wir

in Ganzen . .juſt ſo ’ ul Leutnant as all annern ,

grot un ſlank , de nidh gerade väl äwerflüſſigt
Geld , dorfär awer ſo väl mehr Vörlüd harr .

In de erſte .Tied ſmeet he ſick hellſchen up de

Landwirtſchaft , denn he dacht juſt ſo as väle
Gotsbeſiker in Hinnerpommern , wenn he doch
Offizeer wir un düchtig kommanderen fünn ,
müßte he ook ' n düchtigen Landmann weſen .
Awer as he enmal mit ſin hellt Sömmertüg

in ' Rohſtall gung , un de Bull harr ſo wenig
Neſpect för den hübſchen Leutnant , dat he üm

mit ' n Startum de Ohren ſlog , un de gröne
Saſt äwer den ſchönen Sömmeranzug leep , –

as de Hingſt üm enmal ut luter Späleree ' n

Dott Hohr ut den kopp reet , - do woll he mit

de Buree nicks mehr to dohn hebben in he

köfte ſic
k ’ n Zither . Dat wir nu ook al
l

ganz
god , – awer vörlopig kunn uſe Frund blot
dat ſchöne Leed „ Morgenro - ot , - Morgen

ro – ot , – rum , - rum , - un wil dat up

de Durt fien Minſch utholen kunn , ſo wir he

meiſt ganz alleen , - blot de
n

ohlen tuſterhohrigen

Golizeeta ni po
t ' i bi

lo
m

it

ur
l

hara bu
t

he in
te



Höhnerhund Caro leeg bi im un hörde to .
Wenn dat awer ümmer un immer wedder gung
ro - ot – r0 —ot, – denn wurd üm dat oof
üper ut be jug tolet it, bu

t
< u - th
u - t .

Dat wurd denn awer ſülſt Herrn Felix tooväl
und he de

h
Caro den Gefallen , gung upt Feld ,

oder in Busk , un ſchoot ' n Haſen un ' poor Reb
höhner vörbi .

Magda und Ida wiren ' poor hübſche blonde
Dirns un wenn de erſte ook girn ' bäten dichten
mugg , ſo wir dat wieder nich ſlimm , wil dat

ſe ehr Makwarks för fick beholde un anner Lid
dor nid ) mit quälde . - Jdu awer gew fickmit
föcke Safen nich aw : ſe wirineiſtens in ' Busk
oder in Pärſtall to finnen , awer nich in ' Salon .

Uter diſſe Familie nehm hiide pof noch en

Gaſt an dat Middagäten dehl , dat wir Paſter
Soetholt . He wir man ' lütten Mann . Sin
Geſicht , ganz ahne Bort , wir iſengrau un nich
gröter as ’ n Fiſt . De Näß wir dor oo

k juſt

fo anbackt , as wenn en den Duhn van de .
Fuſt afreckt . – Wat call ic

k anners noch van
den Mann ſeggen ? – he wir ' lı ganz goden

Paſter , wenn dat dor mit dahı is , in de Karf

to predigen , Sinner to döpen , oder Doden to

begraben ; in as he bi Aptefer Bußmann de

Dodenred holt , do feem he ook up ' den Karkhof

to ſprüfen , van den in de Bibel ſteiht , „ ,daß

er links am Wege liegt . “ „ Dieſer Kirchhof "

liegt auch links am Wege , – ſeggt de Paſter ,

- d . h . wenn wir von Brunshörn nach Cringel
gehen , - - gehen wir aber von Cringel nach



Deenſtmätebe
lade ſin morunt

finoman
Barter :

Brunshörn , ſo liegt er rechts am Wege . lln

as he denn up de Verdeenſte von de
n

Doden
to ſpräfen keen , meende he , „ er war ei

n lieber
Mann , ei

n braver Mann ; er war ei
n guter

Apothefer , voit Geburt war er ei
n Mecklen

burger . " Uterhalw de learftied wir van ' Paſter
nich väl to marken , he drunk ſin Win , Sluck ,

Beer ; — he lade ſin Meß up un priigelde ſin

Deenſtmäfens dörch , – juſt as al
l

anner Buren
pof ; un as ohl liittelwitt üm mol ſprüfen wull
un mit jin ohlen mörren Knafen äwer den
Paſterhof anſtakfern feeni , do bedreep he dor ' nı

ſwarten Gaſt bitt Törfafſmieten . „ Kannſt du

mi woll ſeggen , wor de Paſter is , ic
f woll üm

girn ' Wurt ſpräfen . “ – „ Der Paſtor bi
n

ic
h ſelbſt ,

lieber Mann , — womit kann ic
h , " - - du

ſwarte Diiwel ſiiſt mi oof juſt ſo ut , - - man
wenn du

i

en för ' Lütten hebben willt , denn
möſt du di ' n annern utſöfen , as en , de mit
vertig Dehl Beh na Königsbarg weſt is , “ –

ſchellt ohl Kittelwitt , as he argerlick in dat
Paſterhus gung ; un wunnerde ſic

k

naher um
ſomehr , as de Törfafſmieter doch de Paſter
wir . -

So ſeet de Familie v . Lagen , – as dat
Middagäten vörbi wir , in gode Ruh bi de

n

Koffee ; de Herren roofden ehr ' Piep in inner
holden fick äwer Landwirtſchaft in de Damen
ſtrickden . – Mit enmal wird de Dörr upräten

un Fritz Behrendt , de feutſcher ſteef ſin lopp

in de Stuw „ gnedig Herr ! - he will ſick
wedder wählen laten ! — - Verr du meines



Lebens ! - an ' heiligen Sünndag ! – ſeggt
Herr v . Lagen un ſprung up .

Hier möt ic
k wat inflechten , denn anners

weet jo de Leſer nich , well in alle Welt ſick
eegentlich wählen laten will . – Dor wir in

Brunshörn all ſiet mehre Johre ' n ohlen Jung
geſell , de ' n Verwandten van Fru v . Lagen wir .

Wil diſſe gode Mann in Gotts wiede Welt
gor nicks to dohn harr un oof nicks Vernünftiges
antofangen wußte , feem he up allerlei verdreihte
Täg . Toerſt verſögg ' he dat mit de Maleree

un wenn de Engels nich geraden wollen , makde

he do
r

Düwels ut . As üm de Maleree lang
wielig wurd , gung he up de Jagd ; - - awer
hier drep he mehr Hunnen as Haſen un ook de

Driewers funn he ganz un gor nich vorbi
ſcheeten . So bleew ïm denn nicks anners äwer ,

as ook de Jagd an den Nagel to hangen un

mit ' n Buddel ’ n Contract aftoſluten . Wenn he

nu ſo recht väl drunken harr , freeg he irgend

en fire Idee , de he ook ' n Tiedlang faſtholde .
So wir he al

l ' n poor Dag ' Plaz -Commandat
weſt , re

d up ' n ohlen Schimmel herüm un

revidierde , of de Saken up den Hof vof al
l

in ' t Loth wiren . Awer dat Nieden wurd üm

ſur und wil oof dat drinken to Perd man ſlecht
gung , ſo müßt he dat mal mit ' n annern Stand
verſöfen . un ahne dat he lang ’ n up de Stüer
mannsſchool gung , oder ſic

k

mit anner Studeerderee
bemengde , ernennde fic

k

Robert Griepenfirl fülſt

to ’ ii Schippskaptein . He ſettde ſic
k ' n Müß mit ' ı

gollen Band 11
p

un föhide in ' Bacfeltrogg up



de Meßkuhl ſpazeeren . Dit Spill gefullt üm
utgeteekent , wil he ümmer 'n Firnrohr bi ſic

k

hebben müßt ; awer in dat Firnrohr feef he

nich lang ’ n henin , — ni
e , he drunk dorut , wil

dat ' n ganz gehörigen dickbukichen Sluckbuddel wir .

As he nu cenes Dags wedder up ſin Ocean
herumſchipperde un ſin Firnrohr ſo lang ' n

brucft harr , dat dor nicks inehr intoſehn wir ,

do re
d

iim de Deuwel , dat he ſick na Land
umſehn wull . Awer de Wind keem ' n bäten ut

Weſten un he holde dor tägen ; wil he awer
ook van Stür - und Backbord wenig Ahnung
harr , ſo wir dat kien Wunner , dat dat Fohrtüg
umſlog , as de Soaptein ſic

k

dor lang in upſtellde .

Klabumms le
g

de gollen Müz un dat Firnrohr
un Robert Griepenkirl in dat ſchöne , gälc Water .

Anner Seelü , de Schippsbruch lied ' , pleggt ſo

ſwemmen , man dor kunn bi uſen Schippskaptein

de Red nich van weſen , denn erſtens harr he

ſo lang ’ n in dat Firnrohr fäken , dat in de
Kopp ſworr wurden wir un na ünnen ſackde ,

un tweetens wir dat äwerhaupt nich got mägelk ,

in de Meßkuhl to ſwemmen , wil dor too väl
Muddelee inwir .

So wir dat um de
n

tapfern Kaptein ſäfer
dahn weſt , - wenn Jan Dollaſe dor nich
vörbi famen wir . As he de förabbelee un de

Muddelee un de gollen Müß un dat Firnrohr

to ſehen kreeg , müßt he ſic
k

glicks ſeggen , dat
dor ' n Schippsunglück paſſeert wir : he nehm alſo
forthannig ’ n Heihaf un truck Robert un ' t Land .

„ Mein Zeit Herr Griepenfirl , wo ſünd ſe dor
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heninfullen ?“ – - „ Swi, - - — nun –
- - ägel , - - brr , — brr , - buh ! - -
Psfeit Deubel ! – wo kannſt du mi ſo mit den
Beihaf ſtäfen , - help mi gaii, dat ic

f dat Tig
van ' t Liew frieg . “ – „ Ja , – awers , wir dat
nid ganz got , wenn Se dor ,mit in ' Blomen
gordeni gungen ? - - Villwock kann den Meß
dor moi brufen , – un ſo dräwt Se dod ) nich

in ' t Hus , - - denn , – nehnien ' s t nich äwel , Se
ſtinkt as de Peſt . “ „ Dat kann ' ſ alleen rüfen ,

Däskopp , — wiſdh mi lewer mit ' n Strohwiep

af . As he halwiegs rein wir , gung de arme
Schippsfaptein trorig in ſin Koje un truf ſick
anner Tüg an . Mit de Schipperee awer wir ' t

vörbi . N ' poor Wäfen gingt in ganz goot ;

- awer den bilde fick Robert Griepenfirlin ,

dat ſehde man ſihr bedrömt ut ine Welt , un

den ganzen Strant funn oof nimms wedder up

de Beenen helpen , is he ganz alleen . Deshalw
will he ſick in Riefsdag wählen lateni . Dat
wir in an inför fic

k

nich ſlimm weſt ; -
wenn he awer diichtig en ' nahmen harr in he

woll üwer Politik ' n Red hohlen , denn wurd

he bösartig un ſtörde dat Volt in ſin Arbeit .

Dormit bor unifien Radail wedder vörkeen ,

harr Herr von Lagen ſin Kutſcher Frip den
ſtrickten Befehl geben , üm ſofurt to ropeni , wenn
verr Griepenfirl fick wählen laten wull . Unglück
licherwieſe harr Nobert nu juſt de Idee wedder
frägen , as de Familie eben mit dat uten flor
wir , unwi wireni dor ſtahn bleben , as Frik

ſin Stopp in de Dörr ſtek un reep . gnedig Herr ,
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he will ſic
k

wählen laten . “ Herr v . Lagen , ſin

Sähn und de Paſter lepen denn nl flink
henut , im Robert to Naiſon to bringen . He
harr ' ı dicken Sünüppel in ' e Hand , — wohr
ſchienlich , um ſin Wahlreden mehr Nadruck to

gewen , – un dreei dat Volf in helleni Hüpen

up den Hof vör ſich her . Hit vull he oof den
Gotsbeſiger , wor he ümmer helſchen Reſpect
vör harr , - - - nich gehorchen : he wird immer
vergrellter un dat nehm erſt ' n Enn ' , as ' n poor
handfaſte kinechten ün dingfaſt makt harren . .

Das hilft nichts ! Herr von Lagen , “ –

ſeggt Pajter Soetholt , - das hilft nichts ! - -

Sie müſſen jekt Schritte thuen , – ſonſt paſjirt
noch ei

n Unglück ! – und auch für ihn iſt es

beſſer , wenn er ſogleich z11r Heilanſtalt fommit .

Ich ſchlage Jhuen vor , den Herrn Amtsvorſteher
Uler ſogleid ) 31

1

benachrichtigen , damit er hierher
kommt .

Herr v . Lagen kunn dor niks gegen hebben

un leet Herrn Uler hahlen . Diſſe Mann wir
ook man ' lüttei Sirl ; he harr wollebr mal ' n

Slaganfall hatt in tret mit den linken Foot in

de Suhl , oof den linken Arm funn he ſo recht
nich brüfen . As he ſin Patienten toſehn freeg ,

- de al
l wat ruhiger wurden wir , - wir he

in ſin Eigenſchaft as Amtsvürſteher ſogliek dor
mit invorſtabı , dat Robert na de Anſtalt in

Langenborg brocht wurd , - - un he wull dat
ſülft mit beſorgen , - , ,Denn , – ſeggt he , -

man weiß nicht , was geſchehen kann , ſolche Lente
ſind unberechenbar . " -
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De Gotsbeſiker le
t

anſpannen un Herr
Uler ſette ſick an de rechte , Daglöhner Paşlafi
awers , n ' handfaſten Sirl , ani de linke Siet
van de

n
tokünftigen Riefsdagsafigeordneten .

Unnerwegens wurd Robert merkwürdiger
Wieſ ganz vernünftig . „ Och Herr Amtsvorſteher !

- mafens mi doch de Hännlos , – ic
k bün

nu jo ganz geſund un doh nümms wat ! " —

, ,Mientwegen ! — wenn Se ini verſpräft , ganz
anſtändig in vernünftig to weſen , denn will ic

k

Se losbinn ' , awer dat jegg ic
k Se ! – ſobald

Se ſick muckſt , bindt Paklaff Se nich blot

de Bänn , ne ook de Föt . "

So keemen ſe in Langenborg an . „Herr
Amtsvörſteher , - fung Robert wedder an , -

„ laten ' s us doch erſtıl Glas Beer drinken ,

ehrder wi na de Anſtalt gaht ' . - - N ' Glas
Beer ? – dat fehlt ini juſt niod ) ! – nich ' n

Drippen ! " – „ Och Herr Amtsvörſteher , denn
laten ' s dod Friß und Pavlaff na ' n Groog
führen , - ic

k

ſc
h da
t

jo ſülſt in , da
t

dat bäter
för mi is , wenn ic

k fö
r ' n Tiedlang na de Anſtalt

fam , - man wat ſchät de Lüd ſeggen , wenn

ic
k dor as ' n Verbräfer mit ſo väl Dian hen

brocht wir ! " - ul
u

he bädelde ſo lang ’ , bi
t

de

gotmöhdige Herr ller den Kutſcher mit Pablaff

na deni liroog führen leet in alleen mit ſin

Patienten aftrummelde . Un wirklich ! – Robert
gung ganz manerlich mit . Owgliek dat Sünndag
nahmiddag wir ,wir de Medizinalrat in Director
van de Heilanſtalt doch to Hus , is de beiden
dor herinkeemen . De vorſichtige Amtsvürſteher
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le
t

ſin Patienten vörut gahn . Awer wat nu ? !

– Robert wir lang ' nich ſo dumm , as he woll
utſehde , oder woför he hollen wurd . , , Guten
Tag , Herr Medizinalrat ! - ic

h bringe Ihnen
hier den Herrn Ulex , - er iſt durch Schlag :

anfall gelähmt und ſeit kurzer Zeit etwas geiſtes
geſtört , . - flüſterde he ſinnig achterher . De

Amtsvörſteher ſtund verbaſt ; he funn fien Wurt
herutbringen , grabbelde blot mit de Hänn ' in

de Luft herum un humpelde dörch de Stuw .

Ehrder he äwerhaupt en Wurt ſeggt harr ,

makte Robert ' n höflichen Diener un verſwund .

Ünnerdeß harr de Director all klingelt un dor
feem ' n handfaſten Bedeenten , de Herrn Uler in

ſin Zell bringen ſchull . He wir wedder ſowiet

to fick kamen un harr fic
k

wedder ſoväl Luft
toſamen grabbelt , dat he de

n

Director dat be
grieplich maken wull , — wull ſegg ic

k , – denn
känen deh he dat nich , wil de Director föffe
Maffemäntjes all kennde un den Unglücklichen
ahne Wiederes in ſin Zell bringen le

t .

Hier möt wi im nu awer erſt verlaten un us

na Robert Griepenkirl nmiſehn , anners richt us

de toväl Unheil an . He wir ganz verniinftig
na den Kroog gahn . „ Wor famt Se her ? ! -

ſeggt de Kröger – Jc
k

? – ic
k

hew Herrn Uler

na de Anſtalt brocht , - he is nich got , -

ſünd Paklaff un Frißing noch nich wedder dor ,

- ſe — „ Gott in hogen Himmel , - - ic
k

meen ,

dat Paşlaff fä , Se 'wiren dat , un nich , - -

Paklaff is ' il Düskopp , - geben Se mi man '

Glas Beer und laten ' s anſpannen , de beiden
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ſünd wol bi'n Koopmann , dor will ic
k

ſe aff
hahlen . – Un hen führde Robert , kümmerde

fic
k

nich um Friß un Paşlaff un le
t

den armen
Amtsvörſteher in ſin troorige Seamer ſitten .

As Robert Griepenkirl up den Hof anfeem ,

fung dat juſt an to ſchummern un . in deepe
Sünndagsruh leeg de Hof dor . Uſe Fründ
ſpannte ſülſt ganz ſtill de Pähr ut und brodite

de in ' Stall ; denn gung he in ſin Stuw , üm

örndlich , düchtig , ,einen zu heben “ , denn ſo lange
Tied as hüde wir lang ’ n nich vergahn , dat
Robert nich bi ’ n Buddel weſt wir .

Awer mit dat deepe , deepe drinken feemen
pof de Rieksdagsgedanken wedder , in as de

Herrſchaft mit den Paſter jüſt bi ' t Abendbrot
willen , - - - ret lütt Friß , - den Seutſcher ſin

Sähn , – de Dörr apen un freihde dorhenin

„ gnedig Herr ! – gnedig Herr ! — he will ſic
k

al
l

wedder wählen laten ! “ – „ Gott bewohre ! "

— well will ſick al
l

wedder wählen laten ? " un
heint ſtow de ganze Familie .

Ja ! je ja ! - dor ſtund Robert al
l

wedder

up ’ n Meßfahl ! „ Ji Schapsföpp ! - kennt hi

jo eegen Beſt nich ! — willt fi mi in Riefsdag
wählen ,oder willtjiminich in ' Riefsdag wählen ? " .

- ic
k will go betahlen ! – hicr nehm he ' n

Sluck , - - - awer den Gegenkannedaten , den
hew ' k kohlt ſtellt , - Ji willt mi na de Frren
anſtalt bringen ? – Fi möt dor ſülſt hen ! –

fi frät Bottermelk un Hiring un wenn Ji mi

in Rieksdag wählt , denn fänt fi Braden . - - -

Donnerſlag , dor kumt de Ohl , - - un fir
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ſprung de Riefsdagskannedat van ' Meßfahl
heraw , lecp in 't Huis un ſlot ſick in ſin Stuw in .

Friß Behrendt un Paşlaff ſin Fru rohrden

up den Hof herüm , denn ſe meeniden nich anners ,

as dat Robert ehre Männer un den Amtsvör
ſteher dodſlaen harr .

„ Herr Paſtor , thuen Sie mir den Ge
fallen und fahren Sie mit mir nach Langenburg ,

damit wir der Sache auf den Grund gehen , "

- meende de Gotsbeſiger , - - denn ei
n Unglück

iſt nicht ausgeſchloſſen .

Wedder keemen de Pähr vör ' n Wagen un

de beiden jogeni , wat dat Tüg hohlen wull .

As ſe dor ankeemen , wiren Friß un Pablaff
ook juſt erſt wedder in ' t Wirtshus torügg kamen

un ſchullen fic
k

mit den Kröger herüm , wil de

ſä , Herr Uler wir för verrückt befunneni in
Herr Griepenkirl wir ni

a Hus führt .

„ Wat Deuwel Paklaff , worum hebbt fi

üm nich awläwert in wor is de Herr Amts :
vörſteher ? — Paklaff fleide ſick achter de Ohren

un Friş ſöchde ünner ' ı Diſd ) herüm , of Herr
Uler dor nich wor ünnerley . – „ Ja gnedig
Herr , – as wi na den Koopmann gungeni , fiind

ſe dor jo hengahn , na de Anſtalt , – un ſiet

de Tied hebbt wi ſe nid ) wedder ſehn . " – „ Fi

hebbt jo rümm dräben , un hebbt den Amtsvör
ſteher dor alleen mit lopen laten , - - awers
töw ! - „ Ne gnedig Herr ! - De Herr Amts
vörſteher het us ſeggt ,wi fchullen hierher führen ,

wildeß he mit Herr Griepenkerl na de Anſtalt
gung ! “ – „ Awer to ’ m Deuwel , wor is denn
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Herr Uler bleben ? ! – – „Mit Verlöw , Herr
v . Lagen , – ſeggt de Kröger , – de Amts
vörſteher is frank , - oc

h

de armen Fru un

Ninner . “ „ Krank ? ! " - nu glöw ic
k awer

bald , Ji fiind alltoſamen frank , wo fann de

Herr frank weſeni , – – „ Herr Griepenkirl
het mi ' t ſülſt ſeggt , dat he frank is un he üm

Ninner ! “ – „ Nu ſwiegen ' s awer bold ſtill
mit ähr Gequaſſel , - - ic

k weet nu Beſcheed , —

kommen Sie , Herr Paſtor ! " -

Lang ' durde dat nu nich , do harr Herr

v . Lagen den Unglücklichen ut ſin Gefängniß
befreet . ve harr al

l ganz an ' t Leben ver
twiewelt , denn al

l
ſin Trummeln un Spectafeln

harr niks müßt , he muſt töben in utharren ,

bit de beiden Herren feemeii . „ Ach meine Herren ,

– was habe ic
h geſagt ? ! – hab ic
h ' s nicht

geſagt ? ! – unberechenbar ! – Der verdammte
Serl ! – wie rajſinirt , – ac

h , – ach , wenn
das der Knipperskirch erfährt – dann frägt er
mich wieder ei

n halbes Jahr , wie es mir in der
Anſtalt gefallen habe , wie damals mit dem ver
fluchten Ziegenbock , den ic

h

ſtatt eines Nehes auf
der Treibjagd ſchoß , - - um Gotteswillen
kein Wort , – kein Wort ! – aber unterwegs
gehe ic

h nicht wieder mit de
m

Kerl ! –

In dat Wirtshus keem de Kröger de Herren
mit ' n wehleidige Mien entgegen , och Herr
Amtsvürſteher , iſt nu wat bäter , – ſchall ic

k

Se ’ n Taſi Koffee beſtellen , oder ' n ſtiefen
Krokk , dat is jo doch gor to trorig , - de arme



Fru in , - - ,,Herr , wollen Sie mich ußen ,
– oder – – Awer Herr v . Lagen keem dor

twüſchen . „ Hören Se Kröger ! wenn Se nu
nich mit Ähr Gequaſſel uphört, denn ſchall Se
de Deuker regeren , ſeht Se denn nich , dat de
Herr Amtsvörſteher ganz geſund is ?" „ Gott
ſchall mi bewahren ! – ,, Denn is Herr Griepen
firl dat würdelt , un nich Herr Uler ! - awer
denn he

t

de Medizinalrat doch wol nich recht
tökäken , oder , — nehmen ' s t nich äwel , Herr

v . Lagen , – he verſteiht dor nich väl van . "

„ Spann an Friß ! – wi mötna Hus ,

din Fru un Paßlaff ſin Kathrin maktmi al
l

den ganzen Hof rebelſch . “ – Up den Hof wir
nicks mehr van de

n

Specktafel to hören . Robert
wir in ' Slap famen .

As awer de Herr Amtsvörſteher na Mitter
nacht to Hus ankeem un ſin Fru üm fragde ,
wor he ſick ſo lang ' uphohlen harr , do meende

he verdreetlich , dat wir ' n ſlicht Geſchäft , ſo ' n
Stranken in de Anſtalt tobringen , un ſowiet he

dorbi in Frage keem , woll he ſick dor in Tokunft
för bedanken . Un denn dreihde he ſick üm un

fir
i

Fru hörde towielen in de Nacht ſo ' n recht
deepen Süfzer , — ic

k nich , – ic
k nich , - Herr

Medizinalrat , — - - — - de verdammte
Griepenfirl ! - - - -

Thyei I .



Kapitel 2 .

at ſo'n richtigen Winter is, do
r

markt
ogo de Lüd , de in de Stadt wahnt , nich

väl van . De glatten Straaten , de ſofurt wedder
peinlif ſauber makt wird , wenn dor ' n bäten
Snee van den Himmel fullen is , ſeht ' in ' Winter
grade ſo ut as in ' Sömmer , blot dat de Wind

' n bäten kohler äwer dat Plaſter fegt . De Lüd

in den dicken Pelzrock loopt flink van en Hus

in ' t anner , oder wenn ſe Geld noog hebbt , ſett '

ſe ſick in ' Wagen un lat ſick van ' Kroog , oder

„ Reſtaurant “ - wo ſe dat dor nöhnt , – na

de Wahnung un van de Wahnung wedder in '

Kiroog föhren . – Un achtern Abend ſitt denn

ſo ' n ohlen Stammgaſt , mit de Zippelmüß un

left : „ In Hinterpommern liegt der Schnee haus
hoch ; - der Eiſenbahnbetrieb iſt eingeſtellt , viele
Menſchen ſind erfroren ; - das Wild leidet ent
ſetzliche Not und die Wölfe ſind bi

s

in di
e

Dörfer vorgedrungen . “ – Jawoll Herr Tippel
müßenbeſiker ! – nu loppt di woll ' n gelinden
Gruſel üwer den Puckel un du drinkſt di ' n
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düchtigen Sluck Rroftun wenn du denn noch
mehr dohn wult, denn ſeggſt du „ oc

h

de armen
Minſchen ! “ – Un wenn du un de annern dor
denn lang ' n noog jäten un froff un Beer nog
drunken hebbt , wenn fi de armen Minſchen
düchtig beduert hebbt , denn föhrt Ji wedder na

Hus un ät ' Abendbrot un den annern Morgen
denkt fi dor nich an , dat möglicher Wieſ ' wedder

ſo männig arme Wannersmann up diſſe frd

ſin Ziel ſat het , dat he verfroren an de Land
ſtraat liggt un de Sneedünen dor äwer he

n

ſuſt !

Un nu erſt Wiehnachtsabend ! Well in de

Stadt denkt doran , dat dat Minichen giwt , för
den de Wiehnachtsglocken nich flingt ! – fö

r

den de Spruch nich gellt : „ Friede auf Erden
und den Menſchen ei

n Wohlgefallen ! “ – Jck
weet woll , dat dat ook in de Stadt Beamten
giwt , de an ' Wiehnachtsabend ehren Poſten nich
verlaten dräwt , – ic

k weet woll , dat dor männig
arme Fru ſitt un wehmöhdig roſehn mött , wo

de annern ehren Boom anſtickt un uſ Herrgott
Dankesleeder ſingt , - - awer de fleenſte Beamte
ward endlich aflöſt un fann ſin Wiehnachtsfier
nahahlen , ook för den allerarmſten ſtaht de

Gotteshüſ ' apen un wenn ſe fien Geld hebbt ,

ſic ' n Dannenboom antoſticken , – denn fünt ſe

in de Sarf gahn un dor Wiehnachten fieerni .

De Oberförſteree to Foßbarg leg ganz
alleen , — mielenwiet van de Stadt bien lüttet
Burendörp . De Oberförſter ſchiende ganz ver
gäten to hebben , dat dat hüde Wiehnachtsabend
wir ; – he leep vergrellt in den Stuw up un

deannern ehre

, un wehmöhdoll

, da
t

dorm
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dahl, reet ſic
k

mit de Hänn ' dörch de
n

griſen
Bort un qualmde gewaltig ut ſin korte Piep .

„ Alſo wo haben Sie da
s

Reh gefunden ? "

- ſo wennde he ſic
k

an en groten , jungen Mann ,

de in ſtramme Haltung an de Dörr ſtund , un

de as Hülfsjäger den Oberförſter ſin Beamte
wir . - , ,Die Ricke hing ganz frei an einer
Fichte in Fagen fünf , in der Nähe der Hirſch
füitterung . “ – „ Aber , lieber Elten , Sie ſind doch
ſonſt ſtets auf Ihrem Poſten , - warum in

aller Welt machten Sie mir nicht eher Meldung ,

wenn Sie ſchon geſtern den Wilddiebſtahl be
mierkten ! ? " - - - „Herr Oberförſter werden
entſchuldigen , — ic

h

bi
n drei Mal hier geweſen ,

ohne Sie zu treffen , ic
h habe auch ſofort den

Herrn Aſſeſſor und den Förſter , – in deſſen
Schußbezirk der Wilddiebſtahl ſtattfand , — be

benachrichtigt .

„ Iſt de
r

Aſſeſſor ſchon aufUrlaub gereiſt ?

„ Vor einer Stunde ſah ic
h ih
n

noch . –

„ Gehen Sie ſofort in ſeine Wohnung , -

er ha
t

ſic
h allerdings ſchon bei mir abgemeldet ,

aber unter dieſen Umſtänden kann er heute noch
nicht reiſen , – der verdammte Kerl pocht ganz
ſicher auf Weihnachtsabend und wird nicht nur
ſeine Beute abholen , ſondern auch noch auf
weitern Raub ausgehen . - In einer Viertel
ſtunde erwarte ic

h Sie beide hier ! – Es thut
mir leid , daß ic

h Ihnen einen ſolchen Heiligen
abend bereiten muß , – ic

h hatte mich ſelbſt ſo

ſehr darauf gefreut , meinem Jüngſten zu
m

erſten

tr
n Affeffortreffen

, ic
h or
eiMalhielten

werden
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Male den Weihnachtsbaum zu zeigen , - -
aber der Dienſt ruft !" –

De Viertelſtunn ' wir noch nich vergahn ,
do keemen de beiden al

l
an . – „ Guten Ábend

Herr Aſſeſſor ! - Sie werden wohl ſchon vom
Hülfsjäger gehört haben , weshalb ic

h Sie noch
einmal bemühen muß ! " – „ Ach Herr Ober :

förſter – was liegt an einem Weihnachtsabend ,

wenn wir den Kerl dingfeſt machen können , der
ſich die Not des armen Wildes in dieſer Winters .

zeit ſo zu nüße macht ! " - Sie haben doch
beide Büchsflinten mit ? — für einen ordentlichen
Schluck habe ic

h Sorge getragen ; - es iſt ei
n

Hundewetter ! " — De Stäweln bit an de Lennen

in de Höcht trucken , de knorrigen Eefenſtöcker in

de Hand , - jo arbeiden ſic
k

de dre Forſt
beamten dörch den furchboren Snee , de dörch
den Störm noch immer tonehm . De Hülfs
jäger harr ſin Teckel up ' n Arm nahmen , wil
dat lütte Tier mit ſin ſcheewen Beenen unmägelk
dörchwatten kunn .

As ſe bi de
n

Busk ankamen wiren , wull
juſt de Sünn ' ünnergahn un van al

l
de Dörper

klungen de Wiehnachtsglocken heräwer . In den
Schuß van de ohlen Eefen kunn de Wind nich
faten , de Sünn ' brook för ' n Dogenblick dörch

de Wulfen in vergolde de Twigen , de van de

Sneelaſt deep dahl bögt wurden , un de Snee
glißerde un blänkerde , as wenn he ſeggen wull :

„ Ji dree farnigen Kirl ' s , fi hebbt ganz recht
dahn , dat Ji ut de Stuw loopen ſünd , wat

is ' n Dannenboom in ' e Stuw mit ſin Lüchter ,
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gegen en
i , de in den Busk ſteit , - gegen dat

Sünnenlicht , dat de
n

Snce vergoldt , gegen dat
Maandlucht , dat ſin Telgen verſülbert un den

de Uhl in den Slap ſingt ! " - - - - - Un
nu hörde ook dat Sneen up un de Glocken
reepen Fräden ! - - Fräden ! -

„Herr Aſſeſſor , – gehen Sie nach dem
Bocksborn ! – Sie , Herr Elten , nach dem er

legten Wild ! – paſſen Sie genau auf ! – Ich
gehe gerade durch und dann an der Grenze
entlang ; um 8 Uhr treffen wir uns an der

„ Hohlen Eiche " - - doch zunächſt wollen wir auf
gutes Gelingen einen kräftigen Schluck trinken ,

- Weidmannsheil ! " -

De Aſſeſſor gung langſam na de
n

Bocks
borii . — Denn in wenn trufnı Stück Wild
langſam äwer den Weg . – De Bocksborn wir
wollehr ' n Dief weſt , van de

n

fick de Lüd allerlei
Spöf vertellden . He wir nu awer drög un de

Sam van de vhlen Ellerii , de an den Rand
van den düſtern Weiher ſtunn ' , wir dor henin
weiht un de Dief dicht mit Ellernſtruf bewuſſen .

An de en Sied wir ’ ne Fichtendickung un an de

anner ſtunn ' n poor urohle Eefen , de ehr naften
Telgen to Höcht recten , as wenn ſe äwer de

Küll un äwer eh
r

eegen kahlet Öller klagen wullen .

As de Forſtaſſeſſor dor ankeem , ſöchten de

Freihen juſt ehren Ruheplap up , in de phlen
Eeken in ſchreeden uni frächzden in de Luft
herum , as wenn ſe ſic

k

üm de beſten Pläz ?

ſtreeden , as wen en Play in de fohlen Telgen
noch warmer wir as de anner !
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Aſſeſſor Hilbert wir en forſchen , jungen
Mann ; – he harr al

l männig Striet mit
Wild - un Holtdeef utfuchten un en Kugel wir
hart an ' t Leben vörbi gahn . Awer dat makde

üm nicks ut ; – he nehm ſin Beruf irnſt un

leep nich bloot to ’ m Vergnügen in ſin ſchöne
gröne Uniform herüm , as ſo männig en , de

meent , de ganze Forſtwiſſenſchaft beſteiht dorin ,

dat ener maľn Haſen oder Rehbuck dodſchütt .

He läwde un arbeide na den Spruch :

„ Das iſt de
s

fägers Ehrenſchild ,

Der treu beſchütztund hegt ſein Wild .

Weidmänniſch jagt , wie ' s ſic
h

gehört
Den Sdjövfer im Geſchöpfe ehrt . “ –

Dat arme Wild , dat in diſſe fohle Winters
tied , wor ook de ſpärlichſte Nahrung ünner ' n

faſte Sneedäk verburgen wir , ſo groote Not
leet , vergeet he nich . Dor wurd männig Föhr
Hei för Hirſch un Reh un männig Föhr Kar
tuffeln un Kaſtanjen för de willen Swienen in
den Forſt brocht . – So ſtund de junge Mann ,
dat Gewehr in Arm , in dachte an ' lütte blonde
Dirn , de nu vergews up üm töwt harr . Of je

ook woll an üm dachte , de lütte yda v . Lagen ?

- Ganz ſäker ! –

Ümmer dunkler un dunkler wurd et , un

twüſchen de Wulfen blikten de erſten Stirns .

De uhl ſchreede ut de Fichten un freg Antwurt
van de anner Siet , - - anners Alles ganz
ſtill , – ſtill . – Doch dor rögt ſic

k wat ; –

ť is ' n Haſ , de mal up ' n Felde toſehn will , of

dor nich noch ’ n Kohlſtrunk to finnen is , de üm
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den Hunger ſtillt . — — Bumms ! – En Schuß !
- Wor iſt ! ? – Bi de Hirſchfütterung ! – Ün

hen ſuſde de junge Jäger , dörch Geſtrück un

Snee , he verlor Hot un Stock , – eenerlei , –

- hen , hen , – dor kämpft mägelker Wieſ en

troen Beamten för ſin Leben ! - He ſinkt bit

an de Hüften in ' Snee , – he fallt äwer ' n

Boomſtamm , – vorwärts , – un endlich kummt

he an de Stä , wor de Hülfsjäger ſtahn müßt .

– He ſtund dor nich ! – un dor hung doch
dat Reh ! – – Awer ' n poor Trä dorvan ſeet

en Geſtalt an ' Boom vöräwerbögt in de Arms
toſamen vor de Böſt drückt , — de lütte Hund
leckde üm dat Geſicht un hülde jämmerlich . -

, ,Herr Elten , - - was iſt paſſirt ! ? " - - -

, , Es iſt vorbei mit mir , — wo iſt der Ober
förſter , - - . - der lepte Rapport , - - -

den ic
h

ih
m abzuſtatten habe , " - - - , ,Hier

bin ic
h ! – was iſt geſchehen ? " – un beide

ſettden ſick bi den Starbenden in den Snee un
holden ehr Ohr an jin Lippen : – „ Er wollte
das Reh faſſen , - - ic

h rief ihn an
i , - -

er kam mir zuvor , – ic
h

habe ihn nicht er

kannt , — - Kamerad , grüß meine Mutter ,

- - - zu Weihnacht ! - - -

As de Schien van de Lüchter hell ut de

Fenſter van de Dörpfark fullen un de Paſter

ſin Gemende jegende , – dor ſleek up de Straat

en Mann ünner de Fenſter dörch un he feef
fchu dorhenup : ut ſin Dogen luchde fien Fräden ,

– un de Wind , de üm de Ecken hülde , reep
üm too : Mürder ! – Mürder ! - -
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Kapitel 3 .

rorig wir in de Oberförſteree to Foßbarg
I dat Wiehnachtsfeſt to Enn ' gahn. För

de Beamten gew dat kien Fierdag . De Gerichts
kommiſſär wir famen un harr Alles genau
ünnerſöcht , awer bither noch nicks funnen . De
Spooren wiren van den Snee verweiht . Hülfs
jäger Elten wurd begraben . De lütte Karkhof
leeg dicht an Busk un de groten Kronen van
de ohlen Föhren hungen dor herünner un be
ſchattden den lütten Gottesacker . – An de Stä
awer , wor de Murd paſſeert wir , de en Wittwe
ähren eenzigen Sähn nahmen harr, ſtund 'n eenfach
Denkmal, mit de Inſchrift :

„ Hier fiel der Jäger Hubert Etten ,
In treuer Erfüllung ſeines Berufs .“

un up de anner Siet :
„ Gewidmet von ſeinen Collegen und Freuden ,
Den Beamten de

r

Oberförſterei zu Foßberg . “

So gung de Tied hen , un de Beamten in

de Oberförſteree vergeten allmählig , wat an '

heiligen Abend paſſeert wir ; - d . h . nich al
l

!
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dor wiren twe, de dor Dag för Dag , Stunn '
fö

r
Stunn ' andachten , — dat weeren de Aſſeſſer

Hilbert un de lütte Dachshund Waldmann , de

den Verſturbnen hört harr . Vilbert kunn den
Blick nich vergäten , den üm de up den Dod
Verwundte in de furchtbore Nacht toſmäten harr .

Männig Nacht brochte he alleen in ' Busk to ,

awers vergews . Düſteriin verſlaten gung de

junge Mann herüm : ut den äwermödigen Jüng
ling wir in korte Tied ' n vergrämten Mann
wurden . Un de lütte Hund ? – he harr fick
nich van de Liek trennen wullt , un as de be
graben wir , leg he up dat Graww , un Snee un

fohlet Weder kunnen üm van dor nich ver
driewen . Mit Gewalt nehm de Aſſeſſer dat
tröe Tier endlich an fic

k

un bi lütfen gewöhnd ' t

ſick an ſin nigen Herrn . Wenn de awer den
õund mitnehm na ’ n Karfhof , oder na dat
Denkmal un he frog üm , ,Waldmann , wo iſt

Herrchen ? - ſuch ! - - ſuch ! denn ſtöttde he

ſo ' n jämmerlik ' t Gehül ut , dat en dörch Mark

un Been gung . —

De Oberförſter wull awer nich , dat de

Aſſeſſer ſic
k

in ſin junge Johren al ſo dat
Leben vergrämde un eenesdags leet he üm kamen .

- „ Verr Aſſeſſer , - es iſt ja ſehr hübſch von
Ihnen , daß Sie auf ihren Dienſt paſſen und

dem armen Elten ſo gern ſeine Sühne ver
ſchaffen möchten . Aber was tod iſt , – iſt tod
und ic

h glaube ganz beſtimmt , daß der infame
Wilddieb nun doch ſein unſauberes Gewerbe
aufgegeben hat und nicht wieder kommt . Sie



27

müſſen aber jedenfalls auf andere Gedanken
gebracht werden , und da iſt mir ei

n Auftrag
von der Regierung zugegangen , der mir im

andern Falle nicht gerade willkommen wäre , da

ic
h Sie de
i

den Kulturen vermiſſen werde ,

– der neue Hilfsjäger ſtellt ſich noch gar zu

dumm an , - aber wie di
e Sachen liegeni , bi
n

ic
h ſehr damit einverſtanden . Der Ritterguts

beſißer v . Dummjahn , - fomiſcher Name , –

wie ? – hat ſich mit de
r

Bitte an die Regierung
gewandt , ihm einen gebildeten Forſtmann zu

jenden , der ſeinen Wald vermißt und ihm eine
Wirtſchaftskarte anfertigt . Sie ſind dazu aus
erſehen , und unter den obwaltenden Umſtänden
kann ic

h Ihnen nur Glück wünſdhen . Sie wollen
alſo baldmöglichſt nad , dem Gute , — wie heißt

es denn gleich , - wie ? ! - Grüßkopf ? ! –

Dummjahn auf Grüßkopf ? ! – Nun hört ' s denn
doch auf ! – aber nein ! – es heißt Grützkow ,

- alſo nach Grüßkow in der Nähe von Bruns
hörn , - abreiſen . Sie werden immerhin 3 - 4

Monate dort zu thun haben . " —

„ Wenn Sie glauben , Herr Oberförſter , -

werde ic
h hinreiſen . Ic
h wäre freilich lieber

hier geblieben , - denn ic
h fann die Hoffnung

auf Erfolg - - „ Nun wir werden unſere
Augen offen halten ! – „ Im Uebrigen reiſen
Sie mit Gott und kommen Sie geſund und
fröhlich wieder ! "

So müßte denn uſe Frund na Grüßkow
reiſen . Dat Goot harr ' n ſehr ſchönen Wald ,

de meiſt ut ſtarke Eeken und Kiefern beſtund .
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De Beſiber awer , Herr van Dummjahn , wir
fo’n rechten echten Junker , as he bäter nicht
dacht wirden kann , ſo en , de väl Unheil ans
richten kunn, wenn he eben uidit Dummjahn
heeten deh . As hewegen Dummheit ui

t de Kadetten
anſtalt entlaten wir , keem he na de landwirts
ſchaftliche School , un hier harr he ſick fir bätert ;

- d . h . dat glöwde ſin leewe Mutter ; – denn

as he to ’ m erſten Mal in de Ferien reiſte un

üm ' Wagen na Hus telegaphirt harr , keem ſin

Mutter mit dat Telegramm vergnügt to ähren
Icewen Ehemann ; „ Sieh doch , lieber Joadim ,

– niein ſieh doch , - wie Unrecht man unſern
Föching doch thut , — mag er auch im Uebrigen
zurück ſein , – ſeine Handſchrift iſt doch um

Vieles beſſer geworden . Un wat harr de glück
liche Moder in de Hand ? – Dat Telegramm ,

dat ähr Sähn ſchickt harr un dat mit Blauſtift
helſchen moi (chräben wir .

As uſe Frund to ’ m erſten Mal in Herrn
von Dummjahnſin Stuw feem , wir he ſehr
verſtußt , denn in de en Eck ſtund ' n groten
Lifenſteen ,mit de Upſchrift : , ,Hier ruhet Joachim
Hans v . Dummjahn 2c . " — , Aber ic

h bitte Sie ,

Herr v . Dummjahn , iſt vielleicht Ihr Verr Papa ,

oder ſonſt ei
n Verwandter hier in der Stube

begraben ? ! " - „ Ne he he ! a ha ! - - ja ,

ja ! Gedanke von mir , mon chèr , – grifflachte

de Junker , – chèr papa ' s Denkmal ! - - durch
Witterung gelitten , - in meine Studirſtube
geſtellt , — würdiger Plaß , he ? –

Nu , dor kunin nümms wat gegen hebben ,
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denn ' Plag, an den Herr v .Dummjahn ,, ſtudeerde“ ,
müßte doch woll würdig weſen !

Im Äwrigen holde Herr v. Dummjahn dat
mit de Miſchlichkeit, un as de Forſtaſſeſſor na
dat Middagäten mit den Herrn toſamenſeet , ſo
recht gemütlid in de Kaffee dampde un de
Cigarren dampden ook, do fung de Funfer un :
„ Sehen Sie mein Lieber , — Alles mit Menſch
lichkeit und Humanität , — dann iſt Fürſt und
Volk zufrieden . Auf meinem Gute bin ic

h Fürſt
und mein Inſpector iſt Kanzler , – thut Alles
was er ſoll , die zehn , die ic

h früher hatte , wollten
freilich nicht , aber dieſer thut Alles was er ſoll ,

- war früher Schuſter , - - mein Volf iſt 31
1

-

frieden , — weshalb ? — wegen meines grund
jäßlichen Principes : Menſchlichkeit ! – Was
wollen Sie , Johann ? - , ,Der Kiutſcher und
der Schäfer wünſchen de

n

gnädigen Herrn 31
1

ſprechen . “ – „ Die Raſſelbande , - - gerade in
der Mittagsſtunde ! — Sollen ſich rein ſcheeren !

– „ Was wollt Ihr ? - in dorbi hollde he

fic
k

de Näs to un uſe Fründ oof , denn de beiden
harr ' n Stück Fleeſch in de Hand , dat roof nich ,

ne , dat ſtunk . „ Pfeu Teufel ! " – was habt
Ihr da ! ? " — mach ' s Fenſter auf , Johann ! –

, ,Gnedig Herr , wie mötus doch beſwären , denn
dat ſtinkt dod , to

o gräſig , as dat dat eener äten
fann , dat is jo al

l

van ' vörjohrigen , inſolten
Hamel , un de gnedig Fru het dat bi de warmen
Daag doch woll verdarben laten . “ – „ Scheert
Euch raus ! - habt Ihr nicht noch Backobſt und
Stampfkartoffeln ? - dann braucht Ihr fein
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Fleiſch !" – Dor hebben 's ganz Recht , gnedig
Herr ! – Fleeſch brüft uſerens nidh ! - denn
nehmen 's dat man wedder .“ – Un dormit
leggten ſe dat Fleeſch fein up de

n

Diſch dahl .

„ Herr du meines Lebens ! – der Geſtank ! :

wollt Ihr das Fleiſch fortnehmen ! — Awer dat
wir al

l

to
o laat , de Scheper in de ſutſcher

wiren all to de Dörr henut un Johann müßte
dat Fleeſch mit de Fürtang ' henutdrägen . „ Sehen
Sie , Herr Aſſeſſor , ſo geht das , – immer
rebellſch , – immer rebelſch ! un dorbi leep de

Gotsbeſißer in de Stuw herüm , as wenn he

kohle Fööt harr . „ Was wollen Sie ſchon wieder ! ? "

– „ Gnädiger Herr , der neue Herr Lehrer wünſcht
den gnädigen Herrn zu ſprechen ! “ „ Heißt Schul
meiſter ! - ſoll warten . “ As he meende , dat

de Schoolmeſter lang noog töwt harr , gung he

henut , — ſtörmde awer gliek wedder in de Stuw
torügg . „ Ad , Herr Aſſeſſor , nun kommen Sie
aber einmal mit , nein ,in wird ' s zu bunt ! "

– Dem Herrn Lehrer iſt ſein Zimmer nicht
gut genug – nicht gut genug , ſage ic

h , und

ic
h , Joachim Hans von Dummjahn , habe darin

zwei Nächte geſchlafen , als das Herrenhaus um

gebaut wurde ! ! " -

So gungen de beiden na den Dubenſlag ,

wor innen noch ſo ’ n lütte Döns inricht wir un

wor de Schoolmeſter in wahnen ſchull . Von
Dummjahn ſtund mitten in de Stuw , Hilbert
gegen in de Schoolmeſter achter üm . „ Herr
Forſtaſſeſſor , in dieſer Stube will de

r

Lehrer
nicht wohnen ! “ – Un he feef üm ſic

k , as wenn
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he in ' Fürſtenſaal un nich in ' ganz lütte Stuw
mit wittkalkte Wänn ' un backſteenen Dehl ſtund .
,,Weshalb wollen , oder können Sie , — wie
Sie ſich ausdrücken , – in dieſer Stube nicht
wohnen ? !" - - „ Erſtens iſt mir der Fuß
boden zu kalt ; - dann kann ic

h bei dem
ſchwachen Licht aus de

m

kleinen Fenſter un
möglich arbeiten und drittens iſt mir , — ob
gleich ic

h nur aus einfacher Familie ſtamme , -

das Mobiliar denn doch zu primitiv . " Zu

primitiv ? ! - Herr , wiſſen Sie , daß die
Soldaten unſerer ganzen Armee nichts haben ,

als einen Schemel ohne Lehne , einen Tiſch , ein
Bett und ei

n Spind ! - - und Sie haben außeri
dem genannten Mobiliar noch einen Spucknapf
und an der Wand ein ſchönes Bild , das die
Entdeckung Amerikas darſtellt ! " – – „ Sie
vergeſſen , Herr von Dummjahn , daß ic

h hier
feine Erercierübungen abhalten , ſondern Kinder
unterrichten ſoll . Wenn der Soldat nach Hauſe
kommt , muß er ſenöpfe pußen und ic

h muß
mich für di

e Schule vorbereiten . Das kann ic
h

aber in dieſem Raume nicht und ic
h muß Sie

daher bitten , mir ei
n anderes Zimmer zu über

laſſen ! " — Dormit gung he to de Dörr henut

un let de
n

Junker und den Forſtaſſeſſer in den
Dubenſlag torügg .

, ,Was ſagen Sie nun ? ! — wie ? — was !

- aber Teufel , da fällt mir was ei
n ! – der

Kerl läßt jeßt in die preußiſche Lehrerzeitung
einrücken , ic

h habe ih
m einen Taubenſchlag al
s

Wohnung angewieſen , — das darf nicht ge
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ſchehen , – dann bi
n

ic
h blamirt ! – Menſch

lich ! – Herr Aſſeſſor ! – Humanität ! – un

dormit ſtow he to de Dörr henut un uſe Frund
wir alleen in de

n Dubenſlag , hörde awer noch ,

dat de Gotsbeſiper den Deener Jan anſnauzte ,

he ſchull fix dat Babenzimmer för de
n

School
meſter inrichten un den Schoolmeſter Beſcheed
ſeggen .



Kapitel 4.

Artur Hilbert wir al
l

binah 14 Daag

Q in Grüßkow ; he harr de Vörarbeiten
farrig un de Saat gung nu fir van de Hand .

De Gotsjäger un twe Arbeiters wiren ſin ſtändige
Gehülfen . De erſte , en Mann van 40 Johr ,

wir van Geburt ' n Polack , mit düſter ſwarte
Hohr un dunkle Ogen , de ünner ſwarte Branen
ſchu in de Welt feefen . Dat wir Artur al

l ’ n
poor mal upfullen , dat de Mann fick verfihrt
harr , dat he ut deepen Vorſichenbröden in ſick
toſamenſchrucken wir , wenn he anred ' wurd , —

awer uſe Fründ harr fic
k dir wieder nicks bi

dacht . — He lewde in Grüßkow in ' Ganzen
recht vergnögt , denn dat Got Brunshörn , wor

ſin lütte Ida v . Lagen wahnde , wir van Grüße
fow man ' gode halwe Stunn ' entfirnt un he

verlewde dor männig vergnügte Stunn , wenn

he ſin Dagwerk dahn harr . Dorbi harr he

denn noch den Vördehl , dat he Herrn v . Dumm
jahn ſin langwieligen Vördrag äwer Politik un

Minſchlichkeit nich antohören brückte . So wir

he eenes Dags ook wedder in ſin Wahnung
Thyen I .
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torüggfihrt , as he up ſin en Diſch ' n Breef van
den Oberförſter fund , – de üm kortmitdehide ,

dat in Foßbarg nicks nee ' s paſicert wir , dat
awer de lütte Waldmann , de Teckel , blot mit
Gewalt Nahrung annehm un dat he faſt den
ganzen Dag wedder up den Farfhoff leeg . Mich
dauert das edle Tier , — qo ſloot de Oberförſter ,

- und möchte nicht gern , daß es einginge ,

nachdem es ſic
h

ſchon ſo an Sie gewöhnt hat ,

jeßt aber abſolut feinen neuen Herrn mehr an
erkennen will . Es bleibt mir nichts übrig , als
Ihnen den õund per Poſt zu ſenden und bitte

ic
h Sie , ih
n morgen in Empfang nehmen zu

wollen .

Den annern Dag keem Waldmann an .

Wo freide ſic
k

dat lütte Ding ' , as he ſin tweeten
Herrn wedder fund ! – Afmagert betup de

linafen , nehi he van Artur pof gierig de

Nahrung an in na väle Nachten ſleep he to ’ n

erſten Mal wedder in minſchlike Wahnung , vör
dat Bett van ſinen Herrn .

Den annern Dag , an ' Sünndag , gung uſe
Fründ na Brunshörn heräwer und nehm ſin

lütten Fründ mit . Wil dor ’ n grote Geſellſchaft
wir , de bet in de Nacht henin dilerde , blew
Hilbert de Nacht in Brunshörn un gung Mandag
ganz betieds na Grüßkow toriigg . As he ſick
ümtrucken un ſin loſſe drunken harr , ging he

na den Plaß in ' Busk , wor Sünnabend de Arbeit
liggen blewen wir . De Jäger wir dor noch nich ,

awer de beiden Arbeiter harren all ' n Tiedlang
töwt . „Wor bliwt de Jäger denn ? " – „ Ja
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Herr Aktzeſſer , — dat fann woll 11och'n Tiedlang
duren , dat de fummt, denn as ic

k man van den
Seutſcher hört hew , is he wedder de ganze Nacht
nich ünner Dack weſt , — dat mag Gott wäten ,

wor de fick immer rümidriwt ! – „ Ahne de
n

Jäger kann ic
k Jo ook nich brüfen , denn gaht

man wedder na ' n Hof un lat ' Jo dor Arbeit
geben . – Wenn ji den Jäger drapt , leggt üm ,

he idhull hier glief herut kamen . “ „ Na denn
Adjü Herr Affzeſſer ! – ſchät wi denn hüt
Nahmiddag hier wedder weſen ? — „ Ne morgen ;

– ic
k will diſſe Arbeit vör mi farrig maken . “

dormit gungen de Arbeiter af .

De Forſtaſſeſſer ſetide ' fic
k up ' n Boom

ſtamm un nehm ſin Papieren ut de Taſch .

Waldmann ſeht bi üm . He mugg woll ' n halwe
Stunn ' ſo ſäten hebben , as de Hund anſloog .
Gliek dornah keem üm de Eck de Jäger an ; —
dat Gewehr äwer de Schuller wull he den Aſſeſſer
gerade goden Morgen beeden , as up eenmal de

Dachshund , as wenn he dull wurden wir , u1
p

den Mann losſtörrde un fic
k

vullſtändig in ſin

Tüg faſtbeet . – De Fäger reet dat Gewehr
van de Schuller . - - , , Verfluchte Kröte ! — willſt

du loslaſſen , – du haſt mich ſchon einmal , "

- - un dormit harr he den Hund van fick
ſmäten un dat Gewehr up üm in Anſlag brocht .

– „ Zum Teufel ! — was haben Sie mit meinem
Hunde ? ! " - recp de Aſſeſſer , ſprung to un

ſlog dat Gewehr biſiet , dat de Schät losgung

un dönnernd dörch den Busk rullde . — Nu verlor

de Jäger vollſtändig de Beſinnung . He ſmeet
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dat Gewehr weg un ſtörrde up Hilbert los .
„ Hund ! — willſt du mich den Gerichten über
liefern , – cher ſollſt du auch ſterben !" - Awer
nu marfte uſe Fründ oof, wen he vör ſic

k harr ,

– de
n

verfluchten Wilddeef ut Fosbarg , -

Elten ſin Mürder ! – He nehm ſin ganze Kraft
toſamen , üm den furdibaren , ünvörherſehenen
Angriff van den ſtarfen Kirl van ſick aftohohlen ,

- umſünſt ! – he ſtörrde un reet ſin Gegner
mit to Bodden , ſo dat ſe beide tegen anner to

liggen feemen . Artur wir mit ' n ' fopp up ' n

Wuddel fullen un ut deepe Wunn ' leep dat
Bloot up de frd , – de Kräften fungen an

üm to verlaten . So 'wir ook de tweete ver
laren un nüms as de ohlen Dannen wiren
Tügen , dat hier wedder en junget Bloot hen

murd wurd . Awer töw ! – de lütte Hund wir
erſt verſtuft van de

n

fürchterlifen Ringkampf
torügglopen ; as he awer nu ſehde , wo dat üm

ſin Herrn ſtund , feem ſin Teckelnatur wedder

to ' n Vörſchien . Wat is dat ? - Dat fiind
min Herrn ſin Hänn nicht , — de rüft anners !

- Wilt ji loslaten ! – Un de ſcharpen Tän
beeten un reeten , dat de Wilddeef vör Pien
brüllde un ſin Gegner losleet . De föhlde kum ,

dat he Hülp krägen harr , as he dof wedder
Moth faide : mit en Swung wälterde he ſic

k

herum un ſmeet ſin Gegner inner ſic
k . Un

denn ge
w

he üm noch ’ n Fuſtſlag an de Dünnje ,

dat de den Sopp torügg ſacken leet un be
ſinnungslos liggen blew . Dormit wir awer dat
Wark noch nich vullſtännig , – de Mürder müßte
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noch bunnen wirden , wenn de Kampf nich van
vörn ’ wedder losgahn ſchull. Uſe Fründ harr

ſin ganze Beſinnung wedder funnen . He halde

' n Band ut de Taſch in
n bund den Mürder

de Föt und Hänn faſt toſamen , wälterde de
n

Körper inner ' ıı Dannen , nehm dat Gewehr an

ſick in mafte ſick up den Weg na Grüßkow .

Langſam gung ' t man , denn de Wunn ' brennde
gehörig , – awer endlich keem he dor doch hen .

- Up den Hof begegnede im de Gotsbeſiker .

„ Um Gotteswillen ! - wie ſehen Sie aus , –

was iſt Jhuen ? ! : - „ Ihr Jäger , – de
r

Wilddieb , — - - un denn feem üm de

Ahnmacht an . De Kooppwunn ' wurd utwuſchen
un verbunden un bald feem uſe Friind ſowiet
wedder toſick , dat he de Sak vertellen kunn .

Herr von Dummjahu leet flink anſpannen un
hen gung dat na de Stä , wor de Kampf ſtatt
funnen harr . - De Körper leg noch ſo , as
Artur üm henleggt haar , – und doch anners .
Starr un ruhig le

g
he ünner de Ficht . De

Mann wir dod . Owgliek ſin Hänn ' faſt to

ſamen bunnen wiren , harr de Jäger ſe doch ſo wiet
bewegen funnt , dat ſe ' n Dolchmeß , dat he för
diſſen Zweck woll ümmer in de Böſttaſch dragen
harr , tofaten friegen un üm in de Böſt ſtöten
kunnen .

So wir de Dod van den armen Jäger
ſühnt . Um Wiehnachten harr he ſin junget
Leben hengewen müßt un as de Fledder bleihde

un de Droſſel ſung , harr uſ Herrgott ' n lütten
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Hund up de Spoor ſett und de lütte õund harr
de Spoor faſthohlen .

Den annern Dag föhrde de Forſtaſſeſſer
na Foßbarg henäwer un de Oberförſter un de
Förſters gungen an dat Graw van ehren Kollegen
un befränzten Graw in Denkmal mit dat
erſte Grön , wor dat Föhrjahr de

n

Wald mit
befränzt harr .



AV YA
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Kapitel 5 .

11 Brunshörn harr fic
k wenig verännert .

Co Robert Griepenfirl wir de Geſchicht
mit de Frrenanſtalt dod to Harten gahn ; -

he wir ' n tiedlang in ' t Bad reiſt in harr fic
k

nu dat Drinken ganz afwähnt . Awer ſin Tied
müßte he doch henbringeni , — dor funn im doch
nümms in verdenken , – un wenn he deshalw
mal en ' Streich ſpälde , ſo fann dor ook nimms
wat in finnen , – denn meiſtens wiren dat
Streiche , de Hand un Foot harren un de Lüd
bedreepen , de dat verdrägen kunnen .

Hüde ſtund he ook up den Hof mit fin

Piep in töwde , as dor Mallabus Hinnerk mit ' n

ſchworen Sack anſtakfeln feem . „ Go ’ n Morgen
Hinnerk " – Morgen , — Morgen , Herr Griepen
firl , dat is van Dugen mal moi Weder , - 11

0

fannt di ' t awer ' s waſſen ! " - , , Dat kannt ! "

- man wor willt ji denn mit den ſtoren Sack
hen , – dor fiind woll Ranntüffels in ? "

„ ,Nä ! - fanntüffels nich ; ic
k bün för den

Herrn von Dummjahn na ’ e Stadt weſt , wil
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dat dor van Abend 'n Superee is, – as he
ſä , -- un dor hew ic

k Öſters * )halt . " – Öjters !

- - Gott bewohre , - de ſmeckt ſchön , awer
kumm erſt herin Hinnerf , dat du ' n Lütten friggſt ,

- du heſt al
l ’ n hellſche Tour maft . “ „ Ja , dat

is ſo , – un wenn Se ' t nich för ungot nehmt ,

- - , ,Man herin Hinnerk . " — As Hinnerk in

Robert ſin Stuw feet un fic
k ' n Botterbrot un ’

Sluck got ſmecken le
t , mafde Robert den Sack

apen , wor de Öſters in wiren . „Wat is dat
Hinnerf ? — de Oſters ſünd jo woll gor nich
utnahmen , – ne wahrhaftig nich , - ja , denn
ſchuſt du dor wolan to ſläpen hebben ! “ –

, ,Wat ? - - het de Däskopp mi de ſo mit geben !

- un dat will ’ n Delngedeſſenhandlung weſen ? !

- „ Töw man Hinnerk ! – dat will ic
k woll

beſorgen , du heſt jo noch ’ n goden Tog för di ,

- awer ſchenk di niody ' n Lütten in . — , ,Wenn
Se ſo got weſen willt , Herr Griepenkirl , in
willt mi de ohlen Dinger utnehmen , – denn
falt mi dat jo väl lichter . " – Robert gung

in de Kamer un ſchüttde de leckern Oſters in '
Kumm , de Schillen leggde he awers fein wedder

in den Sack . - , ,Dat kann ' n awers marken ,

Herr Griepenfirl , dat dat lichter wurden is ! -

na derin dank ic
k

ook välmals ! – Un Mallahns
Hinnerf ſtäwelde mit ſin Öſterſchillen wieder na

Grüßkow to ) . – Robert awer le
t

fic
k

ſin Öſters
mit ' n Buddel Wittwien to dat tweete Fröhſtück
got ſmecken . As he dormit farrig wir un wedder

* ) Auſtern .
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na den Hof gahn wull, begegende üm de Kutſcher ,
de ſin Šünndagstüg an harr . „ Wor wullt du

den uplos , Frizing , – du ſiiſt jo ut , as wenn
de Pap vochtied harr un du ſchuſt dor to fideln .

„ Jh ! – Herr Griepenfirl , – dor is jo Riefs
dagswahl in Cringel un de Herr v . Lagen het

11
s

jo al
l

fre geben , dat wi dor hengahn ſchät .

„ Wen wullt du denn wählen , Friß ? " –

„ Ja ju , – den Nam hew ' f wedder ver
gäten , - awer de gnedig Herr ſprook van ’

Konſervirten . "

» So heet dat nich ! – Ronſervativen ! –

Heſt du denn ' Stimmzädel ? " -

„ Ja hier is he . "

„ Ja , dat is richtig ! – Baron von Piepers
brint - Piepersdorf , — dat is de konſervative .

Awer wullt du din Fru un din finner in ' t

Elend bringen , – du Rabenvader ? " — Wult

du kien Botter mehr up Vrod und fien Solt
mehr in ' e Sopp äten ; – wullt du bi de Arbeit
fien Sluck drinken un ni

a Fierabend fien Toback
mehr roken , – du Däskopp ! -

Ju Herr ! – üm Gott ' s in Dods willen ,

wat reden Se dor ? – maken ’ s mi nich un

, ,Hier is ' n Stimmzädel ; - dort ſteit Eugen
Richter up , dat is de Freſinnige , – de

n

wählſt

du , un dor ſünd 5 Grosken , de verdrinkſt du

up Eugen ſin Wol ! – Du Dästopp ,wat ſchul

ut ſo wirden , wenn ' t nich vernünftige Lüd gew !

- Das ſeggen ' s man , Herr Griepenfirl , — dat
ſeggens man . Un Friß gung na Cringel .
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As he dor anfeem , ſtund Herr von Knippers
firch - Cringel up den Hof und wir helſchen
fründlich .

„ Guten Morgen , – lieber Freund !" -
auch wählen ? - nun wem wollen Sie denn
Ihre wichtige Stimme geben ? – Ja , Herr
Baroni , wenn 'f Botter up Brot un Solt in 'e
Sopp hebben will, denn mött de Frewillige woll
na Balin .

„ Ja , du verblendetes Volt ! – da lügt
man di

r

vor , man will dir di
e Butter vom

Brode und das Salz aus der Suppe nehmen !

Oh , lieber Freund , laſſen Sie ſic
h

ſagen , daß
wir Beſiber es ſind , die für Euch ſorgen , di

e

Euch Alles geben , was Ihr braucht . – Hier
haben Sie 1 Mark , di

e nehmen Sie mit nach
Hauſe und ſagen Ihrer Frau , ſie hätten
einen Menſchenfreund geſunden . Vier aber iſt

ei
n Stimmzettel , – ei
n richtiger Stimmzettel ,

den andern aber geben Sie mir , "

„Eugen mir graut vor di
r

! " - un de
Minſchenfrind ſtammde de

n

Zädel ünner de Fööt .

, ,Dat Geſchäft ſmitt wat af , - man well

nu woll Recit het , — de Frewillige , oder , —

, ,Go ' lı Dag Frit , – ſeggt Snieder Sandbas ,

– na , well wullt du denn wählen ? " – Jc
k

?

- den konſervirten , de meent reell mit us . "

- „Wat ! - wullt du di , - - - Swieg ſtill ,

Snieder ! – ic
k weetwoll , wit du ſeggen wullt ,

- ſo väl verſtah ic
f al
l lang ’ van Boldief ,

awer wenn du meenſt , dat ic
k sien Afrobaten

wühl , denn biſt up ' ıı Lehinweg . In wat het
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de Kirl fö
r ' n unanſtändigen Nam ! – Trillhoj ?

- Gah du man mit din Trillbüy na Hus , –

Gott bewohre ,wat ſchull min gnedig Fru wol
ſeggen , wenn ' t ’ n Kiri wählt harr , de Trillhof
heet ! – Na Friž , – n ’ lütten to drinken , dat
hebbt ſe di doch woll nid ) verbaen ? – de rifen

, ,Vans " , wor du bi in ' Denſt ſteihſt ! — , ,Ver
baden ! – ic

k fann drinkeni , ſoväl as ic
k will ,

du höhuske Sreckſnieder , du ! un ic
k will den

Konſervirten leben laten , – dat di
t

di amer
nich infallen läßt , wedder van din Trillbiiy
antofangen ! – Büſt du

i pof Soldat weſt , –

du Scheefbeen ! - , ,Wer treu gedient hat ſeine
Zeit ! – un Friž ſlog den Snieder 11

p

de
n

Demokratenhot , dat de iim äwer de Ohren ſuſde

un denn gung he in ' hroog in drunk un drunk

un ſung Soldatenleeder . — Awer allmählig ſteeg
üm de Snaps to Kopp , he leggde ficflip de
Bank un ſleep in . So ſleep he lang ’ n in as

he endlich utſlapen harr , do wir ' t too laat , to
wählen , un Friß harr fieri Konſervirten , fien
Frewilligen un pof fien Akrobaten wählt .

So ſtäwelde he trorig wedder 11
0

Hus , –

oof van de 15 Grosfen harr he nicks mehr .

Awer Baron Snippersfirc ſtund 110d ) up ’ e

Wach un kreeg Frifing richtig wedder to faten

„ Nun , lieber Freund , — haben Sie Ihrer
Pflicht genügt ? " – Jawoll , Herr Baron , —

dat is in ' e Reeg . „So iſt ' s recht ! – aber
man hat Ihnen doch keinen andern Zettel auf
gedrängt ? – wie hieß denn der Kandidat , den
Šie gewählt haben ? " " Nu wir ' t Unglück flar ,
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- awer Friß le
t

ſic
k

ſo licht nich verblüffen .

Wo heet de Kirl doch , - de Sonſervirte , –

wird nich ' n Prinz , – richtig ! – „ Ne Herr
Baron ! - den Afrobaten hew ' t got na Hus
hen lüdyt ! — awer ic

k her iim richtig wählt !

- Prinz Eu ’ n Ritter , ja dat is de richtige , —

de ſchall ehr in Balin woll wieſen , wat ' ı Harf is !

„ Prinz ? ! - was ? ! - - Eugen Richter , den
Ritter des Freiſinns haſt dn gewählt ! – du Schafs
kopf ! – dafür habe ic

h dir eine Mark geſchenkt ,

daß du den Freijinn behilflich ſein konnteſt ! -

Un in helle Wut gung de Herr Baron in ' t

Hus . Friß fleide ſick achter de Ohren ; – wenn ' f

doch wenigſtens wüßte , wor de Kirl heeten deh ,

dat ’ k bi min Herrn nid ) in Deuwels Käk fam .

Prinz Eu ’ n Nitter hört to de Frewilligen , —

ic
k meen , dat de Prinzen al
l

fonſervirt wiren ,

- Trilhos iſt ' ook nich , dor hohlt Griepenfirl

un de Snieder in toſamen , wil ſe beide van
Sopp un Toback anfungen , - - oc

h wat ! - ic
k

lat mi up nicks in un ſegg , ic
f harr den Kon

ſervirten wählt . – Awer dat ſegg ic
k man ! –

van uſereen ward väl to väl verlangt in de

Boldik , – dor hebbt wi doch in ' t School nicks
van lehrt un deshalw fumt ' n dor nu ook ſo

ſchetterich mit togangen . –



Kapitel 6 .

i Herrn v. Dummjahil wir hüt Abend
y , Souper “ , – Siiperee as Mallahn 's

Hinnerk ſeggt , - unde Gutsbeſigers ut de
Uemgegend wiren dorto inladen . Denn erſtens
harr van Dummjahn Geburtsdag un twetens
wir dat ſo Gang un Gewe hier , dat ut Freide
doräwer , dat de konſervative Avgeordnete dörch :
kamen wir , 'n lütte Feſtlichkeit ſtattfund . De
Wahlkreis wir ſit lange Johren in de conſer
vativen ehren Beſitz weſt , un dat de Avge
ordnete , Herr von Piepenbrink auf Piepersdorf ,

ook hüde wedder dördykamen wir , doran twiefelde
nümms , wenn de beſtimmte Naricht doräwer
pof noch fehlde . Ook Herr v . Lagen wir mit

ſin Frilun beide Döchter heräwer kamen ui
t

doräwer freide ſick de Forſtaſieſſer Hilbert , denii

ut de Geſellſchaft mafte he ſick bedröwt wenig . –

As de Sopp utläpelt , un de Ünnerhollung

' n bäten in Togg kamen wir , keemen de Öſters

up den Diſch un dorto harr Herr v . Dumm
jahn nock extra ' n poor Biddel Schepanjer
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ſpendeert , — denn „ Auſtern und Sekt , — pleggde
he to leggen , — gehören zuſammen wie Butter
und Brot. " —

De Sekt wir in de Gläſ inſchunken , as
Herr Baron v. Knippersfirch uppſtund . -

„ Meine Damen und Herrn ," — hm , hni , —
hier grabbelde he in de Rockstaſch herüm , -
fund awer nicks un fin Fru , de dat Gedicht
fülſt verfat harr , ſprung flink achter den Stohl
van chren Gemahl un fung an to ſoufliren :

„ Tas iſt ſo Brauch im deutſdhen lande - - - -

hili - hm

„ Das iſt ſo Brauch im deutſchen Lande
lind wird von jeher jo geübt , " - -

, , llud iſt von jedem ſehr beliebt , " - -

, , Daß man bei jedem Freudenfeſte , “ –

. . Daß man bei jedem Freudenfeſte , “ –

, ,Den Damen ihren Anteil giebt

- - - - - - - - - - -

„ Das iſt ju falſch ! – ic
h ſpreche ja auf

das Geburtstagskind und nicht auf di
e

Damen !

- hm , hm , -

Dem Geburtstagskinde ſeinen Anteil giebt .

Unſinn ! – ja aber wus denn ? - -

Drum ergreifen wir das Glas
Ilnd rufen alle – – zum Teufel was denn ? –

„ Er möge leben manches Jahr ,

Geſund auch bleiben immerdar ! " —

reep Herr von Lagen , den dat Gedrähn to
o

langwielig wurd , un Hoch ! – Hoch ! - - - - Hoch !

klung dat dörch de Stuw . Herr v . Snippers
kirch wir awer ſo verbaſt äwer ſine Red , dat
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he ſic
k

verſehde , ſtatts ſin Wienglas de Saucen :

ſchaal to faaten kreeg und vör Schreck de ſchöne
brune Bradenſauce Herrni V . Dummjahn , de

jüſt vör de gnädige Fru v . Knipperskirch n '

decpen Deener mafde , äwer den kahlen lopp

un ſin ſchönet , wittet Vörhemd goot . Dat hulp

üm nix , he müßte ſick imtrecken unwieldeß
makten fick de annern äwer de Oſters her . -

Dor is nicks in ; – dor oo
k

nid ) . „ Na
denn nich , – ſeggt Herr v . Lagen , as he ' n

Stück of tein probeert harr , – denn töwt wi
noch ' n bäten . “ – All keefen ſe ſick verlegen an ,

wo dat doch woll mit de Öſters toſamen hangen
funn , – do keem de Husherr wedder herin .

„ Nun wie ſind die Auſtern ? – Nicht wahr ?

Un he makte fic
k

dor ook bi . — , ,Scheinen
einige trocken darunter zu ſein . " — As he awer
ſehde , dat dat immer un ümmer de fülbe Melodie
wir , – ſprung he up . – „ Meine Herrſchaften ,
entſchuldigen Sie mich einen Augenblick ! "

Buten gung dat los : – ,wo iſt der Kerl , der
die Auſtern geholt hat , - der Mallahn , —

Johann ſchicke ihn mal auf de
r

Stelle he
r

! "

„ Was haben Sie mit den Auſtern gemacht ? ! "

– „ Ja , gnedig Herr , — dat ſeggen ' s man ! –

de Däskopp harr de gornich utnahmen un mi

ſe ſo uppackt , – awer dat giwt Gott ſi dank
noch Minſchen , de ' n armen Arbeismann helpt
un üm noch mitn Fröhſtück ünner de Arms
grippt . “ – „ Herumgetrieben und beſoffen hat

er ſich ! – aber ic
h werde ihm zeigen , - -

Herumgetrieben und beſoffen hätte er ſich nicht ,



– dat leggt mi en , - awer Verr Griepenkirl
het mi nich umſünſt ſeggt, wenn mi ſüs wat
fehlde, ſchull ic

k man to im famen . " – „ Was ,

zum Teufel , “ hat Herr Griepenkerl mit meinen
Auſtern zu ſchaffen ? ! " „ Utnahinen he

t

he ſe ,

as ſic
k

dat hört , – dat ic
k mi mit dat ſwore

Ingedöhm nich unnödig ſläpen ſchull ! " - -

, ,Nun , Sie können gehen , — wir ſprechen morgen
weiter darüber . “

De Gotsbeſiber gung argerlik wedder in
t

de Geſellſchaft . „ Entſchuldigen Sie , meine Herr
ſchaften , mit den Auſtern hat ſich ei

n Herr hier
aus der Nachbarſchaft einen ſchlechten Scherz
erlaubt , – ſo müſſen Sie eben ohne Auſtern
vorlieb nehmen . "

Herr von Dummjahn ſchiende hüte mit

ſin Geſellſchaft Unglück to hebben . Wir dat
mit de Oſters all ’ ıı hellſchen Mißton weſt , ſo

ſchiende Fru v . Snipperskirch , de ut Rußland
ſtammde un väl Geld mit in de Eh brocht harr ,
dor nich mit tofrüen to weſen , dat v . Lagen
ehren Gemahl dat Wurt ui

t

den Mund nahmen
harr , — dat funn ſe unmägelk ſo hengahn laten ,

- dat müßte ſe dörch ’ ne fein Rede wedder got
maken . – As all ' s doräwer ut wir , för de

Oſters , de ſe nich frägen harren , denn Hamel
braden to bearbeiden , – pingelde wat an ' t Glas :

un dor ſtund : Ophelia , Baronin von Knippers :

kirch - Cringel , geb . Zeiſig , Schloß Cringel , –

wo up ehr Viſitenfort , ünner ' n jäbenzacige
liron to leſen ſtund : – „ Meine Herrſchaften !

- erlauben Sie mir einige Worte ! — Seit der

harr

, Gemahl
gefräen

to
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el
enweinigen

en

at ge
re

niederlegeringen

Zeit , daß ic
h aus Rußland herübergekommen bi
n ,

iſt es mein innigſtes Beſtreben geweſen , die
ſtramme Zucht , di

e

das ruſſiſche Volk zu einem

ſo glücklichen machen , – auch hier einzubürgern
und in dieſem Teile Deutſchlands ſind di

e Be
mühungen meines Gemahls und di

e meinigen
bereits von Erfolg gekrönt geweſen , – auf
unſerm Gute Cringel herrſchen vollkommene
ruſſiſche Zuſtände ! - aber eins , - meine
Herrſchaften , - fehlt uns , - ohne das inſer
niederes Volk niemals in Schranken gehalten ,

niemals zufrieden und glücklich werden kann , -

meine Herrſchaften , — es lebe di
e finute ! * ) —

Dummjahn , Knipperskirch un ’ poor Junkers
ſtött ' en mit de Rednerin an , - von Lagen ,

Afleſſer Hilbert un de annern feeken wütend

up ähre Tellers . - De ſneidige Leutnant
Kurt Priebkow , de al

l

hellſch en ſitten , van de
Red awer noch genog verſtahn harr , reep äwer

de
n

Diſch heräwer : „ Das iſt ja ' ne verdammte
Kiſte , — Herr v . Lagen ! - ſtoßen Sie mit
mir an , – Sie ſind der einzige vernünftige
Kerl in der ganzen Geſellſchaft ! " — , ,Kurt
ſwieg ſtil ! — anners ſmiet he us hier noch beide
herut , - - , awer recht heſt du , dat is jo , —

- , ,Schneidige Dame , – wie ? – Proſt meine
Herren , " — le

t

ſick in diſſen Ogenblick Dumm
jahn ſin Stimm ' hören , – , , N 'olle Zanzel is

ſe ! " - „ Wie ? ! - was ? ! – To ' m Glück
wurd he in diffen Ogenblick ünnerbraken , anners

* ) Wahrer Begebenheit nacherzählt .

Thyen I .
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Herr .
Herrſchaften ,TirGroßgrun

Vätern

harr dat mäglicher Wieſ noch Striet geben
funnt.

„ Ein Telegramm ! — „ Meine Herrſchaften ,
– das Wahlreſultat ! – Johann – Wein ! –

Herr von Dummjahn gung up ſin Plaß .

- „ Meine Herrſchaften , – der Glanzpunkt des
Feſtes iſt gekommen ! – Wir Großgrundbeſiper
des hieſigen Kreiſes haben es von unſeren Vätern
ererbt , daß wir treu zu Kaiſer und Reich ſtehen .

Wir ſind konſervativ ! Wir ſehen dem Streite
der anderen von unſerem Standpunkte aus ruhig

zu ; - veni , vidi , vici , — wie Hannibal ſagte ,

als er di
e Berſer beſiegt hatte . – Durch Menſch

lichkeit haben wir es dahin gebracht , daß auch
unſere Leute ſo denken wie wir ; – daß ſie nur
den wählen , den der Saiſer und wir konſer
vative wollen ! – Darum laſſen Sie uns an :

ſtoßen auf das Wohl unſeres Reichstagsabge
ordneten , Herrn von , – von , — hier makte he

de Depeſch apen , und ſackte up de
n

Stohl dahl ;

- - - Eugen – Richter — iſt gewählt ! –

- , ,dat hew ' kmi dacht ! – dat hew ' kmi dacht , “

- jeggt vo
n

Lagen in vulle Wut , – nu hebbt

Ji de Beſcheering , - man ümmer ruhig ,

ruhig , – de Wahlkreis kann Jo nich verlaren
gahi .

Leutnant Priebkow ſchregelde na dat Büffet
heräwer un ſchenkte ſick Süchtig en in de

Soldatenſtand het doch wat för ſic
k , — mit den

Striet hew ' f nicks to dohn , jeggt de Fung ' , do

beeten ſick ' n poor füreihen , - - dacht he bi ſick ,

un got ſick de
n

Rotſpohn achter de Binn ' .
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di
e

niedermeieris
verlere 31

ag
ch

war
pligtecht an

Dat wirn ' hellſchen Spektakel . von Lagen
harr ' n dubbelde Wut . – Dat Wahlreſultat
agerde im nich ſo ſlimin , as de Snakeree van

de ſnippersfirch awer de finut . As de Larm
ſick ' n bäten leggt harr , klung dat Glas wedder
un dor ſtund Herr von Lagen . „Meine Herr
ſchaften ! – bevor di

e Depeſche anfam , die uns

di
e

niederſchmetternde Nachricht brachte , daß uns
der Wahlkreis verloren ſe

i , - redete hier eine
Dame über unſere Ziiſtände und ließ zum
Schluß di

e

Konute leben . Ic
h

bi
n hier lange

Zeit anſäſſig in der Gegend und war preußiſcher
Soldat ; - ic

h maße mir daher das Recht an ,

auf jene Worte etwas zu erwidern . – Jeder
vernünftig denfende Menſch weiß , daß di

e

Benute

in Deutſchland niemals zur Herrſchaft gelangen
kann , — diejenigen aber , denen ſie von Frau
von Sènipperskirch zugedacht war , ſind Arbeiter ,
und , – ſoweit das männliche Geſchlecht in Frage
kommt , - 2011 großen Teile deutſche Soldaten .
Es iſt nicht nur eine Schande , wenn eine
ruſſiſche Dame in Deutſchland eine ſolche Sprache
führt , ſondern geradezu erbärmlich , wenn Deutſche
ſolchen Aeußerungen zujubeln . – Ic

h habe die
Ehre mich Ihnen zi

t empfehlen . – Zu em
pfehlen , " - jeggt Leutnant Priebkow , as he

ſin Glas utdrunken harr un gung den Ohlen na ,

ut de Dörr .

De Geſellſchaft ſtund ſtarr . De geborne
Zeiſig harr främpf frägen in de annern
ſtunnen dorüm herim . Diſſen Ogenblick benüşte

de Familie v . Lagen in makde , dat ſe henut

4 *
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feem . - Artur verafficheede ſick van ſin Brut
und ſin tofünftigen Sweegeröllern , un gung
flink up ſin Stuw . – As de Wagen von den
Hof föhrde , hörde he noch as Leutnant Priebkow ,

de up ſin hochbeenten Foß dor achter her jagde ,

in eenen Tog freihde : „Herr v . Lagen ! – Sie
waren der einzige anſtändige Kerl in der ganzen

Geſellſchaft ! - - -
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Kapitel 7.

ertur harr ſin Arbeit in Grüßkow be
endigt . Gott ſe

i

Dank ! – ſeggt he ,

as he de Böker bi de Siet leggde un de Kort
mit de annern Safen de

n

Gotsbeſißer äwers
gewen kunn . De ganze Denkungsort van de

n

Junker , un beſünners de Vörkamniſſe up dat
ſchöne Reichstagsſouper harren üm dat Got
towedder makt . As Herr v . Dummiahn üm dat
Geld för ſin Arbeit uitbetahlde , makde he juſt

' ll Geſicht , as ' n Snieder , de ſin Geſellen af
lohnt un ſettde fic

k

natürlich ook wedder up da
t

hoge Pärd . „ Sehen Sie , mein Lieber , - wenn
wir Rittergutsbeſiper nicht wären ! – was wäre
dann im Staate los ? – nichts , – ſage ic

h ,

- rein gar nichts ! – Baar Geld lacht ! -

Jeden Sonnabend bekommen die Tagelöhner
ihr Geld , de

r

Schuſter bekommt ſein Geld , der
Schneider bekommt ſein Geld , wovon ſollten ſie

leben , wenn Sie keins bekämen ? – und nun
bekommen Sie auch Ihr Geld . – Warum be
kommen Sie Ihr Geld ? — weil Sie einem
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Rittergutsbeſißer eine Arbeit geliefert haben ! —

Ic
h bin übrigens mit der Arbeit zufrieden und

werde an Sie denken , wenn wieder in meinem
Walde etwas zu thun iſt . “ - Dormit funn
uſe Frund afgahn . He harr jo den Gotsbeſißer
ſeggen kunnt , dat jeder Arbeiter , vör dat Geld ,

wat he verdeende dot ' n düchtig Wark läwern
müßt , dat ' n gebildeten Landwirt den Staat
ganz anners nüßen kunn , wenn he ſo ’ n Ritter
got to bewirtſchaften harr , – as ' n Junker , de

gornicks verſtund , as den Hochmöhdigen to ſpälen ,

- awer Artur wir froh , dat he gahn funn un

beholde ſin Gedanken för fic
k . -

Herr von Lagen harr ' n Wagen ſchickt un

de Aſſeſſer föhrde mit Sack un Pack un ſin

Waldmann na Brunshörn . — As he dor ankeem ,

ſtund de ganze Familie up den Vörplatz un

Fru von Lagen mit ähr beiden Döchter lachten ,

dat ähr de Thranen äwer de Backen leepen ,
Vatting gung vergrellt up un dahl . „ Guten
Tag Artur ! — wie ſchön , daß du kommſt , -
hier iſt eben eine famoſe Geſchichte paſſirt , " –

reep litt fda un flog up ähren Brügam los .

„ Na , dann erzähle mal , Jochen , — was war ' s

denn ? " - Awer de Ohl fcem dor twüſchen .

„ Iſt es di
r

ſchon einmal vorgekommen , daß
jemand ei

n Grab beſtellt , ohne daß ei
n Menſch

geſtorben iſt ? ! “ – „ Nicht , daß ic
h wüßte ! " —

„ Nun , dann laß diri die Sache von mir er
erzählen , über di

e

ſich meine liebe Frau und meine
naſeweiſen Töchterchen ſo ſehr amüſiren , und die
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m
ac

ht

auchden
fagle

pürítanos , ni
ch ' ntGate oh !

- , ,Na , – denn los , Papachen ! - aber damit
du dich beruhigſt , zünde di

r

zuerſt di
e Pfeife

wieder an , - - ſie iſt ausgegangen , " — un Artur
holde üm ' n Swäbelſticken up de

n

Toback . „ Ic
h

ſiße nach Tiſch in meiner Stube , um in aller
Kuhe die Zeitung 31

1

leſen , als es anflopfte und
Schneider Sandbas , - den die Leute den
Schreckſchneider nennen , weil der Kerl thatſächlich
nur 87 Pfund wiegt , - cintrat . Er wohnt
noch auf Brunshörner Grund und Boden , und

da ic
h Guts -Vorſtand bin , ſo liegen mir natür

lich auch di
e ſtandesamtlichen Geſchäfte ob . " -

„ Na Snieder , – ſage ic
h , - wat is dor los ? "

- „ Och Herr Gotsvörſtand , - nähmens ' t

nich äwel , awer kunn ' Se mi nich ' n Graw för
min ohl Grootmoder anwieſen , - dat ohl
Minſd ) , " – „ Jawoll Snicder ! - - awer fi
ſchulen Jo dod ) recht wat ſchämen , dat fi
ſülwſt bi ſo ' n fierlife Gelegenheit in beſapen

Toſtand ſünd ; - denn möt ic
f dat Protokoll

upnehmen . “ „ Ich fertige alſo ei
n großes Proto

koll an ; – ſchreibe auf , wann di
e Großmutter

geboren wurde , - er wußte es natürlich nicht ,

und Frip Behrend mußte di
e Papiere der alten

Frau holen ; — füllte den Tauftag aus , – und ,

- da ic
h glaubte , – ſie ſe
i

heute geſtorben ,

auch den Todestag . Darauf holten der Schneider
und id ) de

n

Küſter ab und wir bezeichneten auf
dem Kirchhofe eine ſchattige Stelle , an der di

e

Schneidersgroßmutter ſic
h

zur leßten Ruhe hin
legen konnte . Als ic

h ihn dann zu guterlegt
fragte , – „ na Snieder , wann ſchall ſe denn

un
d

ic
h

webote ei
nt

e

ic
h

si
ch

zu
r

le
tin

31
1

gu
te

Se
ni

n
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begraben wirden ? " – da fragte er ſic
h

hinter
den Ohren , – , oc

h

Gott ja , verr Gotsvörſtand ,

ſe is jo noch nich dod , - nehmens ' t man nich
äwel , - - awer hören fann je gornicks mehr un

up daten Oog , - - " „ Wat , Deuwel ! -

is ' t ohl Minſch noch nich dod ? – för well
hebbt fi dat Graw denn egentlich beſtellt ? ! "

- „ Och Gott , – tohl Miních kann un
mügelf lang ' mehr leben , dow is je ganz in

up ' t en Oog is ſe oof blind , – un wenn Se
dor nicks tägen hebbt , denn funn ' t Protokoll jo

woll ſo lang ’ n upwohrt blieben , bit ' t ohl Dinſch
inſlöppt . " - Der Kerl hatte ſich im Krug
wieder einmal derart beduſelt , daß er das graue
Elend bekam , und in ſeiner traurigen Stimmung

ci
n Grab für ſeine Großmutter beſtellte , -

ohne daß ſie geſtorben war ; - na ic
h

habe
ihm gut heimgeleuchtet ! – aber ſuge Artur , —

iſt es nidit ärgerlich , wenn man über ſold ) einen
Saufbold unnötige Schreiberei hat , und oben
drein noch von Frau und Kindern ausgelacht
wird ! " – „ Na , Vadding , beruhige dich ! – Herr
von Dummjahı läßt ſich beſtens empfehlen , –

doch ſcheint es mir , daß er deine Rede über di
e

Gnädige von Knippersfirch doch übel genommen
hätte , – am meiſten hat ihm aber Lieutnant
Priebfow geärgert , de

r

ihm ſo große Quantitäten
von ſeinem beſten Wein ausgetrunken hat . “ –

Aha ! – der Grasaffe , – das ſieht ihni
ähnlich ! – aber nun komm , mein Junge , -

wir wollen , — während di
e Damen das Abend

eſſen anrichten , – noch ei
n

bischen über de
n
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Hof gehen . — Siehſt du , da kommt auch Robert ,
– was er wohl wieder ausgeheckt hat! –

neulich hat er ſic
h für den Küſter aus Cringel

ausgegeben und unterwegs Torf gefauft . Der
Torfbauer hat im guten Glauben ſeinen Torf

auf dein Schulgange abgcladen und iſt dann mit
dem Schulmeiſter hölliſch aneinander geraten , -

es ſoll fürchterlich hergegangen ſein . — , , Robert !

- - Robert ! - kumm doch mal her , - de

Aſſeſſer is dor ! " — , ,Go ' n Dag Herr Aſſeſſer ! "

- , , Go ’ ll Dag Herr Griepenfirl , — wo geit ' ?

– Och ' t geit ſo , – t ' is man gar too lang :

wielig , – ſeggen Se mal , ſpält Še vof Sfat ?

- - , ,Dat verſteiht ſic
k

! – – , ,Nu , denn fänt
wie hit abend jo mal rüm ſpälen , — awer dat
fegg ic

k di , — Robert , dat du den Paſter nich
wedder ſo anſnauzt , wenn he mal ' ıı Fehler
maft , – he fain dor jo doch nich för , wil he
dornich bi herfamen is . " - , ,Nich bi her :
kamen ? — he paßt nich up ! - wo lang ' n
harr ic

k mi dat leßte Mal quält , - - as wi mit
den Barkower ſpälden , - dat ic

k

üm Rutenaß
afjagde , wil de Paſter renonce wir . Erſt makde

he ' t ganz recht un ſteef . As ic
k awer toleſt mit

Rutentein äwerenn ' keem un mi ſo recht up den
Barfower ſin Gejicht freide , – wat deh de

dämlige Paſter ? — he wittiede , – anſtatt to

ſtäken , – Pifaß , un de Barfower gewunnt dat
Spill ! – he paßt nich up , ſegg ic

k di ! – „ Js

ganz egal , awer de Siiauzeree lat ünnerwegens ,

du möſt immer bedenken , dat he en van de

Geiſtlichkeit is .
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As de Abend herankeem , föhrde verr Puſter
Soetholt up den Hof un na 't Aten gung dat
Kortenſpälen los . Dat wir'n hellſch gemütliche
Eck ', dor in den Ohlen ſin Stuw . — Van väl
feine Safen wir nich de Red ; dor ſtund ' n

Sopha , dat mit Glanzleer änertrucken wir , n '

blanfer Späldiſch un däftige Stöhl . - - An de

Wänn ' hungen twüſchen Hirſch un Rehfronen

de Biller van uſen Kaiſer , Bismarck un Moltke .

- Jeder Späler freeg ' n Piep , — ſo wurd dat
hier hollen . -

De lütte Brut wir dor toerſt ganz un

gornich mit inverſtahn weſt , dat ähr Bragam
glief de

n

erſten Abend Sorten ſpälen wull ,

awer de Ohl harr ähr bi ' t Aten ' n Blick to
ſmäten , de dütlich genog ſä , - wenn de Patter
Korten ſpälen will , – denn hebbt de lütten
Dirns ſtill to ſwiegen . –

Artur geew horten . De Paſter fung an

to reizen ; - , , Tourner ? " – „ Je paß . " —

Is hier ! – ſeggt Robert . — , ,Solo ? " – Ja !

- „ Solo en , – twe , - dre ? " – „ Ja ! ! - - -
Grand ? ! " - Grand ? ! – ſünd Sie rein des , "

- . - „ Snieg ſtill , Robert ! " – , ,Wenn Sie
meinen , Herr Griepenfirl , ic

h hätte keinen Grand ,

dann will ic
h Ihnen zeigen , was ne Harfe iſt ;

- Grand ! - Schneider ! – , ,Beruus mit die
Jungs ! " – ſeggt Soetholt un ſpält Pief Bur

ut . - Robert nimmt ' n äwer un ſpält Harten
Bur na . - , Jok will di betahlen ! Snieder an
ſeggen ! ? Caro Aß ! – Tein ! – König , -

Pief König , – de Ohlharr dat af in de
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iternachtite ze
it ,

ci
lle

Fralleite
Runtele se

Tein ; - ſwurz , – Herr Paſtor ! – Hech !

ſeggt de Jung ’ , do fulltr n ' Mähl üm ! " —

„ Donnerwetter ! – das hätte ic
h nicht gedadit !

– das ſteht einzig da ! — Zwei Jungen und
die ganze Coeurflöte hatte ic

h - und doch ſchwarz !

So ſpählde de ' gemütliche Geſellſchaft bi
t

na Mitternacht ; — endlich ſtund Paſter Soetholt

up . — , ,Höchſte Zeit , meine Herren ! – ic
h

muß nach Hauſe , - meine Frau erwartet inich
längſt . " - Boho ! – erſt de leſte Runn , -

reep Robert , – Herr Aſſeſſer ! – ſchenken Se

dod Herrn Paſter 110dh ' n lütten in , – ic
k möt

doch dat Anſpann ' beſtellen , wenn Herr Soctholt
all abſlut weg will . " – un Robert gung henut .

- As de Icſte Runn to Enn wir , fohrde de

Wagen vör , un Paſter Soetholt föhrde weg .

Fritz Behrendt jeet up den Buck . Dat wir
hellſcheri düſter , awer ' n ſchöne warme Nacht .
De Paſter leggte ſic

k

ſo recht behaglich in de
Küüſleni torügg in dachte an den merkwürdigen
Grand , bi den he Snieder anſeggt harr un doch
ſwart wurden wir . He äwerſlog ſin faiſ un

räfende bold tojamen , dat he ſabeni Marf un

föftig Penning verlaren harr . Säben Marf un

föftig Penning ! - wenn dat Mutter gewohr
wurd ! - - un gewohr wirden deh ſe ' t , demi ſe

revideerde dat Purtjemonnä . - He dachte an

ſin Geld , – awer ui
t

de Markſtücken wurden
groote , blanfe Dahlerſtücken , un ut de grooten

Dahlerſtücken wurd ' n endloſe , blänkernde Fläch ,

- - dor ſtund de Paſter mitten up un fcef üm
n

ſic
k : - - he wir in deepen Droom in Slap . —
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„So Herr Paſter ! - 11 ſünd wi dor ;
- ja de Schimmel un de Brun , de ſleufert

wat weg ! - dor harr männig en tive un '
halwe Stunu ' to brückt un wi hebbt 110ch keen
twe brückt ! – Soetholt wiſchte ſick deni Slap

ui
t

de Ogen in fecf im ſic
k . Dat wir helllicht

Dag . Schöne , reinliche Straaten , un ' grootet ,

tweſtöckiget Hus , wor in dicke , ſwarte Boofſtaben
vör to leſen ſtund : „ Zum luſtigen Pommer . “

, , Gott in hogen Himmel ! – Friž , – wat heſt

du maft ? — wor he
t

di de Deiwel henfohrt ? ! "

- - „ Je , ja , Herr Paſter ! — wi ſünd jo

in Cöslin , — wo idhullen wi denn anners wcien ?

— willt Se denn nich mit ' n Veerührzug föhren ? "

- Mit ' n Zug föhren ! ? - na Dus will ic
k ,

- n1
a Cringel ſchuſt du mi führen , – du

Däskopp , awers nich na Cöslin , — wat ſchall

ic
k hier ? — wat ſchall min Fru ſeggen ! ? " -

– „ Ja , ja , Herr Paſter , — as ic
k nich anners

verſtahn hew , ſchull ic
k na Cöslin föhren , -

Herr Griepenfirl , - - Robert Griepenfirl ! !

- - töw ! – dat will ic
k di anſtricken ! - - - du

Slöpendriwer ! – du Hans in allen Haegen !

- du duinme Jung ’ ! — du , " - - — - de

Paſter ſchult , dat de Kröger dorvan 11pwaakt

wir un de Dörr apen mafde . – „ Sieh da ! -

guten Morgen Herr Paſtor , — ſind ſchon früh

da ! – wollen gewiß verreiſen , - - iſt aber noch
Zeit , - - bitte einzutreten . “ – „ Ja , ic

h wollte
mit dem Zuge fahren ; – beſorgen Sie doch
Kaffee und Brot für den Kutſcher und mich . "

- „ Soll ſofort beſorgt werden , “ – ſeggt de
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Kröger in gung in't Hus . - ,,Fritz ! – gi
w

de Pühr wat vör , - drink ' n Tail Koffe un

denn maf , dat di
i

klor warſt , – awer föhr na ' n

Bahnhof herüm , dat de Kröger nix markt , - -

anners heet dat wedder , de Cringeler Paſter
wir mit Perd un Wagen to Malöhr famen . -

De Klock ſlog fief , as de Gotsbeſißer in

Brunshörn al
l

mit ’ n Handſtoc un ſin forte
Piep to Felde gung . De lange Neeg Arbeiters

marſcheerde vörüm up . - , Jan Dollaſe , -

wat mag dat fö
r ' n Fohrtüg weſen , dat dor van

Barkow heräwer fummt ? - Ja , gnedig

Berr , – as ic
k nich anners ſehn fann , is dat

uſe , – Frißing ſitt dor jo woll up ’ n Vuck . “

– „ Uſe ? " – Friß is jo güſtern mit ' n Paſter

na Cringel , - awer alls , wat läwt , dat is

wohrhaftig Frit Behrendt ! " - Wor kunımſt

du he
r

? ! " – Dat leggen ' s man , gnedig Herr !

- dat ſeggen ' s man ! " – „ Guten Morgen
Herr v . Lagen ! “ – „ Guten Morgen Herr
Paſtor ! " – hat mein Kutſcher Sie irre ge

fahren ? ! “ – Friß hat keine Schuld ; – aber
mit Herrn Griepenfirl habe ic

h

ei
n Wörtchen zu

reden . Jeßt habe ic
h aber keine Zeit mehr , –

ic
h werde die kurze Strecke , bei dem herrlichen

Morgen zu Fuß gehen . Guten Morgen . “ De
Paſter ſettde ſin Weg troorig furt . – Sin Fru
harr al

l
in grote Upregung ſtunn 'lang töwt , –

denn ſe meende nich anners , as dat ähren leewen
Ehegemahl ' n Unglück paſſeert wir . Dat wir
awer Soetholt ſin Glück ! de Fru Paſter dachte ,

as he Robert ſin Streich vertelt harr , – nich
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an ’ Gardinenpredigt un nidh an Taſchenviſiteeren ,
ſe ſä wieder nicks, as : ,,Der dumme Funge ."
— De Paſter awer leggde ſic

k

to Bedd un

hahlde den Slap na , üm de
n

Robert Griepenkirl
üm brocht harr .

As Herr v . Lagen wedder van ' Felde feem ,

fect ſin Familie al bi den Koffee ; – oof Robert
harr ſic

k

inſtellt . De Gotsbeſiker ſå gor nicks ,

gung up Robert los un holde üm de Fuſt ünner

de Näſ ’ : „ Jung ’ paß up , — wenn de Paſter

di tofaten friggt ! " – „ Wat is dor denn lo
s

? "

– frog Robert hellſchen unſchüllig . – „ Na ,

- doh man nich ſo ! - - denkt Euch . – Robert
hat heute Nacht den Pfarrer anſtatt nach Cringel
nach Cöslin geſchickt ! " – „ Na Cöslin ! ? " —

od ) wat ! – dat he
t

de dämlige Friß wedder
verfehrt verſtahn ; - du ſeggſt jo , he is en

van de Geiſtlichkeit , un an ' Geiſtlichen vergriep

ic
k mi nich . " - , ,Wi willt us doräwer nich

wieder ſtrieden , - Soetholt ſchall di dat woll
beſorgen . “ – Artur , — willſt du heut ' Nach
mittag mit den Damen nach Voßberg fahren ?

- du wollteſt ja doch zum Herrn Oberförſter ,

- - und ic
h

möchte gern , daß di
e Füchſe etwas

bewegt würden , – ſie ſtehen ſich frumm und
ſteif . " — De jungen Li wiren natürlich mit
Freiden bereit ; - wil awer pof Robert girn

mit wull , de Wagen awer man fö
r

veer Perſonen
Plaß harr , ſo müßte de Forſtaſſeſſer den Ohlen

fin Rietperd nehmen . So reiſte de luſtige Ge :

ſellſchaft los un feem na ' n poor Stunnin
Voßbarg an . De Oberförſter wir hellſchen

awer onenatürii

as barr . ,Wagen om
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upgerühmt un beſünners , as Artur üm Dumm
jahn ſin Streiche un de Geſchichte mit de Oſters
vertellde , won he ſic

k

halw dodlachen . Se ver
lüwden ' recht vergnögten Nahmiddag un de

Sünn ſtund al
l

leeg an ' Himmel , as Friß
Behrendt vörföhrde un de Geſellſchaft wedder
afreiſte . De Wagen jog vörut un uſe Fründ
drawde langſam achter an . Jda un Magda
ſungen in den herrlichen Sümmerabend henin ,

ſo dat ſülſt Robert ſick an ſin Jinglingsjohren
erinnerde un mit inſtiminde . Se keemen in

fröhlichſte Stimmung bi
t

an den Cringeler See ,

as dor ' n Wagen anjagen feem , wor ' n Herr un '

Dam in ſeeten . Artur harr genog mit ſin Perd

to dohn un kunn deshalw nich up de Wagens
aditen . Up eenmal hörde he , dat vör üm well
lut upſchreede . He ſettde ſin Perd in Galopp

un holde in den nächſten Ogenblick bi den Wagen ,

de ook ſtilſtund . - Sin Brut wir ahnmächtig
und leeg blaß in den Wagen ; - äwer ähr
Stirn un linfe Wang ' leep ' n blootroden Striepen .

Magda bögde fick äwer ähr Sweſter . Robert
Griepenkirl awer ſtund uprecht in ' Wagen un

balde de Fuſt de
n

annern Wagen na , de juſt

üm de Eck rullde . – „ Verfluchte Lump ! - -

Artur ! – de verdammte Kirl , de Knipperskirch

*het uſe Ida mit de Pietſch ſlaen ! - Mehr
hörde uſe Frund nich ; – he wennde ſin Perd ,

un as wenn dat edle Bloot dat wüßte , worüm
ſick ’ t handelde : dat Perd ſuſte den Wagen nah

un ficf Minuten later holde Hilbert för de

frömden Pähr , de fic
k

hoch upböhmten un denn
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ſtillſtunn ' – Derr ! – wie kommen Sie dazii ,
meine Braut zu ſchlagen , – und weshalb ent:
ſchuldigen Sie ſic

h

nicht , wenn Sie es nicht ab
ſichtlich gethan haben ? ! " – „ Reiten Sie mir
gefälligſt aus dem Wege , oder , - — unde
hochnäſige Baron greep wedder na de Pietſch .

Äwer uſe Fründ wir flinker as he . Sin Geſidit
wir vör Wut fopperrot . — „ Geſindel ! - - ſchreede

de junge Mani , — die ſuute wollt Ihr nach
Deutſchland bringen ! – hier habt Ihr ſie , - -

un he ſlog den Baron mit ſin Rietfantſchu
äwer ’ ıl Kopp , dat den Hören un Sehen vergung .

Nu keem Robert dof an . „ Sla den Swinägel
dod ! – paß up , ic

k

kam ! " - Wel weet , wat
noch al paſſeert wir , – Robert ſin Geſicht wir
dörchut nich ſanft antoehn , - wenn nich de

geborene Zeiſig dat mit de Angſt krägen harr :

ſe ſlog up de Pähr , dat de Wagen wiederjöhrde

un üm de Eck verſwund .

Mittlerwiel wir de lütte Ida wedder toſick
kamen ; de Upregung harr ſe awer ſo mitnahmen ,
dat ſe ſogliek , as ſe to Hus ankeemen , to Bedd
gahn müßte .

Verr v . Lagen leep wütend in ſin Stuiv
herüm . „ Das wollen Edelleute ſein , di

e

ſich
fonſervative Volfsbeglücker nennen ; – in öffent
lichen Verſammlungen Reden halten , di

e ihnen
von anderen für Geld und gute Worte zu
ammengedrechſelt ſind . Sie wollen de

m

Volfe
Þeimſtätten gründen und jagen den fleißigert
Arbeiter vom Hofe , der mit ſeinen zwölf Kindern ,

bei den färglichen Lohne zum erſten Male di
e
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Miete für ſein elendes Dach nicht bezahlen kann !
- Hunderte , Tauſende werfen ſie in den Dreck ,

wenn ihnen ei
n Titel oder ei
n Orden leuchtet ,

ſie gehen in di
e

Kirchen und hören von ihrem
Patronsſtuhle zu , wie der Prediger von Liebe
und Erbarmen predigt und ſie laſſen den Bettler
durch die Hunde von ihrer Thüre heßen , der
hungernd um ei

n Stück Brot bettelt . – Edel
leute , deren Frau jüdiſch -ruſſiſcher Abſtammung
mit ihrem Gelde das ſchmußige Wappen ihres
Gatten wieder abgewaſchen hat und di

e volks
beglückenden Ideen ihres Gemahls ſo weiter
fortſeßt , daß ſie in Deutſchland di

e Knute leben
läßt ! - Wie aber ei

n Deutſcher ihr entgegen
tritt , ſchlägt der ritterliche Gemahl einem wehr
loſen Mädchen mit der Peitſche in das Geſicht !

Thyen I . CY



Kapitel 8 .

ni Afrika , — wat ? in Afrika , – wo
♡ famt wi dorup eenmal hen ? " -

fragt de Leſer mit Recht . – Awer dat is dat
Recht van den Verteller , dat he äwer dat Meer
man ſo herämerföhrt un dor nich väl bi ſeggt,

– denn wenn dor ünnerwegens nich wenigſtens
handigen Störm , oder ' n Seeröwer andrapen
ward, woräwer to berichten is , – denn is de
Leſer ook nich tofräen un wiel ic

k dormit nu
nich deenen kann , ſo ſegg ic

f

eenfach : in Afrika
wir Herr Forſtaſſeſſer Artur Hilbert . — „ Wat ?

– wo fummt de dorhen ? " — Dok ganz een
fach ! Herr v . Snipperskirch harr uſen Fründ
herutfördert , wiel he de Santſchuhhaueree nich
good verdrägen kunn und „ ,weil ic

h

es unſerem
alten , unbefleckten Adelsſchilde ſchuldig bin , " -

wo de Herr Baron ſeggt harr . Artur harr
awer dat Fechten noch nich verlihrt und Herr

v . Snipperskirch wir mit ' n heliſchen dicken Kopp

to Bedo gahn . Wiel uſe Fründ nu doch girn
mal ' n grötere Reiſ mafen wull un dor mäglifer
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wieſ noch Feſtung achteranbummelde , ſo harr
he ſic

k

fix van de Forſtverwaltung för ' n halwt
Johr Urlaub nahmen an wir na Afrika ut

wannert , — denn för Feſtung harr he ' n hellſchen
Reſpect , he wir ’ n Vagel , de in ' Sünnenſchien

in den grönen Busk herumflügt un nidh girn

in ' Burken ſitt . –
Woll wir üm de Afficheed van ſin Ollern

un beſünners van ſin Brut ſwor , — ſehr ſwor
wurden un dat Hart wull üm bräken , as he de

blöhdigen Tranen van dat lütte Mäten ſehde ,

- awer wat kunnt all helpen : mit de Hapnung
up bätere Tieden harrhe ſic

k
losräten un nu

leeg dat Meer twüſchen de Beiden .
Dat Meer ! Fc

k

he
w

dor woll äwer nah
dacht , wat up den Naturfrund ' n grötern In
druck maft , de erſte Anblick van Barglandſchaft
oder dat wiede , wiede Meer . För mi is et dat
Meer weſt . Unbegrenzt liggt et för dat
minſchlife Dog , dat ſin arme Süraft vergews
anſtrengt , doräwer wegtoſehn . De Himmel
ſchient fic

k as ' n gewaltige Kuppel mit de See

to vereenigen un dat Hart ahnt de Stä , wor

’ n annern Irdeel liggt , de Gedanken fleegt in '

Welt , de ſe nich kennt , wor ' n Broder , Sweſter ,

oder ' n Brut an dat dütſche Vaderland denkt ,

wor ſe dörch dat grote Meer van trennt ſünd . —

Wi känt uſen Frund up ſin ganze Reiſ un :

mägelk begleiten , dor is Afrifa to groot un to

eentönig to . Na väl frrfohrten harr he de

Wißmanntruppe drapen un wiel he fülſt preußiſch
Soldat weſt wir , leet he ſick dor vörlöpig inſtellen .
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In de erſten Wäfen keem nicks van Be
düdung vör , as dat eenes Dag heetde , dor wir
'n groot Lager entdeckt , dat de

n

annern Dag an
gräpen wirden ſchul . Artur wir as Wachtholler
mit ' n poor Manil vörſchaben wurden un as de

Abend herinbraken wir un he ſin Poſten to ' n

Leſten Mal revideert harr , ſeet he alleen vör dat
Lütte Telt . De Mand wir upgahn un belüchtde

de Tropenlandſchaft , de ſo wunnerſchön vör üm

leeg un dat ſülbern Mandlicht leet den Urwald

in ſin ganze Pracht erglänzen . Awer as uſe
Fründ ſo ſeet , verſwunn dat Bild vör üm un

de Palmen verwandelden ſick in Eefenböhm un

de Daak , de dor äwer dat Water leeg , ver
wandelde fic

k

in ' Hus , dat in diitſchen Lann '

leeg , un bidat Hus ſtund ’ n lütte , blonde
Dirn , — ſin Ida . – – Awer bold wir dat
ſchöne Bild wedder verſwunnen un de Würklich
feit wurd uſen Frund dörch den Roop van de

Poſten wedder in ' t Gedächtniß torüggroopen .

De Marſch na dat Lager ſchull vör fick gahn .
Wenn Artur ſoeben noch van Oldütſchland
dröhmt harr , ſo ſtund dor würklich en ſchönet
Stück : dütſche Seelü van de Kriegsſchäp wiren

in de Nacht heranmarſcheert , üm dat Neſt van

de feendlichen Swarten mituttonehmen , dat ' n

Miel wieder up ’ n lütten Barg leeg . Bit up

duſend Träe marſcheerder ſe heran . As de

Soldaten utſwärmden un ' poor Schüſſe afgeben
harren , gung up feendliche Siet ' n furchboret
Gefnatter los un denn heetde dat zum Sturm !

– Marſch ! Marſch ! Hurrah ! _ "
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Dat dütſche Hurrah , dat de Franzoſen ook
nid good verdrägen kunn ', ſchiende in de Wüſt
noch gräſiger to flingen : de Feend truck ſic

k

achter de Palliſaden torügg . Dat Inbräken
achter de Palliſaden durde nu man ' poorMinuten ,

denn wiren de Dütſchen in ' t Lager . De Swarten
ſeeten in de Hütten un ſchooten van dorut , awer

to ’ n Glück ſlicht , — anners wir ' t ſlimmer gahn .

En dütſchen Marine -Leutnant wir fullen . He
wir de erſte in ' t Lager un dörch diſſen braven
Mann wiren de annern anfürt wurden , dat de

Sieg licht wurd . Uter üm
n

fullt noch en Matros .

De Braven wurden in frömdet Land begraben ,

mit de dütſchen Farben wurden ſe bedeckt un us

Vaderland ward ook diſſe nich vergäten , wenn

et de Namen van de Helden uptellt , de ähr
Bloot för ſin Herrlichkeit vergaten hebbt ! –

Artur wir bleſſirt . As binah nüms mehr

an Gefecht dacht harr , harr ſo ' n halwwuſſen ,
ſwarten Swinägel uſen Fründ mit ' n Spieß an '
Kopp ſmäten . Glücklicher Wieſ ? wir de Spieß
dor äwer henſuſt in harr bloot de Hut up
klöwt , anners harr Artur ook to de Doden tellt !

Wiel to de Wunn bi de furchtbare Hiß licht
Brand kamen kunn , wurd heerſt notdürftig
verbunn ' un denn in dat Hoſpital na Sanſibar
transporteert . Toerſt harr he dacht , de Winn
wurd in ' poor Daag wedder heelen , – awer
ünnerwegens fung he ad an to feebern , un as

he in ' tHoſpital anfeem , konſtateerden de Docters :

Pfeilgift ! – Dag un Nacht leeg he ahne Be
ſinnung , twe Docters wiren ümmer bi im , de
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de Wunn ümmer un ümmer wedder verbunn '
un utwuſchen un endlich äwerwund ſin ſtarke
Natur dat Feeber . Noch ’ ll poor Daag un he

kunn as geſund ut dat Krankenhus entlaten
wirden . In wehmödige Stimmung gung he

dörch de fremden Straaten un delitten gälen
Araber feeken verwunnert an den foloſſalen
Dütſchen in de Höcht . So keem he an ' Hus ,

wor an ' grootet Schild to leſen ſtund , Deutſches
Conſulat " . - Deutſches Conſulat ! ? - of dor
woll ' n Breef vör mi ankamen is , – probeern
kann ic

k ’ t mal , - - dachte de junge Mann un

gung in ' t Hus . As he ſin Nam angeben harr ,

föchte de Beamte ’ n tiedlang twiſchen ſin Popiere
herüm un reep up eenmal : Zwei Briefe für de

n

Herrn Arthur Hilbert , - ei
n eingeſchriebener ;

- wollen Sie gefälligſt quittiren . Mit bäwernde
Hand ünnerſchrew uſe Fründ un reet toerſt den
Breef van ſin Ida apen , - well funnt üm

verdenken ! – Ach , ſe berichte nich väl Gods !
Herr v . fènipperskirch un Herr von Dummjahn
harren fic

k

toſamendahn un de grötſte Hypothef ,

de up Brunshörn laſtede , upföft in den Gots
beſißer fünnigt , — nu ſtund de flietige Main
vör den Bankerrot ; in ſchullen der Ollern dat
Got , worſe ähr finner in Luſt heranwaſſen
ſehden , nu ſchullen de hinner ähre Heimat ver
leeren ! – Awer dat wir dat Schlimmſte noch
nich ! Leutnant Felir un Magda wiren al

l

ſiet
lange Tied verlobt , - Felir mit ' n Banquiers
dochter un Magda mit ' n Paſtoren -Sannedat .

• Wiel de beiden awer Wind dorvan frägen harren ,
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wo dat in Brunshörn ſtund , wiren ſe wedder
torügg träen un harren Felix un Magda treu
los verlaten . „ Ach , lieber Arthur , " – ſchreew
Ida wieder , – ,,Du kannſt Dir nicht vorſtellen ,

was wir durchgemacht haben und Gott allein
weiß , - was uns noch bevorſteht ! - Felix
hat ſich als Mann in ſein Schickſal ergeben , —
aber di

e arme Magda fonnte es nicht , – ſie

iſt als Schweſter in das Eliſabethenſtift einge
treten . " - So iſt recht , Felir ! – mat di dor
nir ut , dat ſe di verlaten he

t
! Du wirſt nich

glücklich mit ähr wurden ! – Gah in ' Deenſt ,

Felir ! – biet ' n poor Stunn ' de Thänen toſamen
un drink ' n Glas Wermuth ; – wenn du den
bittern Geſmack van den Wermuth losbüſt , -

denn büſt du ook de Bitterniß leddig , mit de ' n

idel Ding di vör ' n poor Daag dat Leben ver
gift he

t
!

So iſt recht , Herr Predigamts -Sannedat !

- Nu kannſt du ook jo ümmer wedder up de
Kanzel gahn und dat Volk van de ewige Liebe
wat vörreden ! – Wenn du awer alleen in din
Kamer büſt , - denn denk doran , dat in den
grooten Krankenſaal van ' t Eliſabethenſtiften
arme Dirn ſitt , de du dörch di

n Falſchheit van
Ölern un Þeimat dräben heſt ! – Ähr vart
fleit nich mehr in Jugendfröhlichkeit , ſünnern

in hapnungsloſe Troor ; – de Roſen up ähr
Wangen ſind verbleiht un dat blonde Hohr ,

dat anners mit de Vörjohrsbloomen bekränzt
wurd , is verſtäfen ünner ' n grote , ſwarte Huw .

Artur wir dörch de
n

Brcef ſo troorig wurden ,



72

dat he den annern ganz vergeet. He ſtund noch
ümmer in den Conſul ſin Bureau . De Conſul
keem an üm heran . – , ,Herr Landsmann , Sie
ſcheinen ſchlechte Nachrichten von Hauſe zu haben ,

– kann ic
h Ihnen mit irgend etwas dienen ? "

- „ Ic
h

danke ſehr , – wenn Sie mir nur ge

ſtatten wollen , auch den andern Brief hier zu

leſen , ſo " — , , Aber bitte ſehr , ſeßen Sie ſich
doch und betrachten Sie mein Zimmer ganz al

s

das Fhrige . "

Artur makde den annern Breef apen ; –

he wir van ſin Vatter , – de üm vermellde ,

dat de ohle Unkel ſturben wir , un Artur

to ' n Arben inſet ' harr . „ Du brauchſt , " - - ſo

ſchreew de Vatter , – „ nun nicht mehr auf An
ſtellung in der Forſtkarriere zu warten , — Dein
Onkel hat Dir nicht nur ei

n ſchönes Gut ,

ſondern vor Allem eine ſo große Summe hinter
laſſen , daß Du ei

n gemachter Mann biſt . Säume
nun nicht mehr und kehre heim ; Reiſegeld lege

ic
h bei . " - -

Artur ſprung up . – „ Wann fährt das
nächſte Schiff nach Deutſchland ? " – „ Sie wollen
zurückkehren ? – Dann empfehle ic

h Ihnen
einen franzöſiſchen Dampfer , der ſchon morgen

in See geht . Der Kapitain iſt ei
n liebens

würdiger Mann und mir perſönlich bekannt . –

Wenn Sie ſo lange mein Gaſt ſein wollen ,

würden Sie mir eine große Freude bereiten , -

Sie erzählen mir dann von Deutſchland , — ach
Deutſchland ! – un de Mann keek en Bild an ,

dat äwer de
n Sopha an de Wand hung un '
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Gruppe van dütſche Studenten vörſtellde . Artur
richte ſin Dogenmark dor ook hen . „ Was iſt

denn das ? ! " - Das ſind ja Forſtleute aus
Münden in Hannover ! " – Von dat Bild feef

he na den Conſul henüwer und ſehde den Mann

to ' n erſten Mal genauer an . - Pergrin ! –

um Gottes willen - - „ Hilbert ! – bei
Allem , was lebt ! – wer konnte Dich unter
dem rieſigen Sdinurrbart wiedererkennen ,

wie kommſt Du nach Afrifa ? ! " — , , Die Frage
kann ic

h Dir zurückgeben ; - ic
h wollte ein

mal unſere Colonien ſehen und reiſe , - wie
Du weißt , – ſchon morgen wieder ab . “ –

„ Ja , Du Glücklicher ! — wer das auch fönnte ,

- ic
h muß hier bleiben , - mein Glück blüht

drüben nicht ; als mein Vater ſtarb , mußte ic
h

die koſtſpielige Forſtlaufbahn an den Nagel
hängen , denn an eine baldige Anſtellung war
nicht zu denken .

De beiden Frünn ' , de fic
k

hier in de
n

frömden Irdeel wedderdrapen harren , fierden

an difſen Abend ' n fröhlichet Wedderſehn .

Manchet dütſche Leed klung dörch de Fenſters in

de laue . Nacht henin .

Den annern Morgen awer ſtunnen de Con
ſul und Artur an de

n

Haben , – dat gult
wedder Afficheed to nehmen . Pergrin gung
dat ſehr nahe ; awer Fründ Artur ſlog üm

up de Schuller : „ Freund , vergiß nicht : wer
ſein Vaterland im Herzen trägt , wer mit Be
geiſterung ſeine Lieder ſingt , de

r

beſißt es

auch im dunkelſten Erdtheil ! Mit den Gebräuchen
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des Vaterlandes fortleben , malt auch in der
Ferne die lieblichen Bilder de

r

Heimat und
- erſeßt ſie ! — Auf baldiges Wiederſehen

in Addeutſchland ! – Dormit gung Artur an

Bord . De Anker wurden licht und bold
ſegelde dat ſtolte Schipp up hoge See . Pergrin
awer ſtund ſo lang an den Strand , as he

dat Schipp ſehn kunn , - he wiſchte fick
äwer de Dogen un gung langſam in de Stadt
torügg .
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See

Kapitel 9 .

Dat Herrenhus in Brunshörn ſehde ver
ännert ut, – dat wir rings herim

ſo ſtill , ſo ſtill , - de Novemberwind fegde üm
de Ecken und tuſte de Böhme, dat de leſten
Bläder dor ſwor van Nattigkeit herünner fullen .
In 't Vörjohr harren de ſlanken Telgen van de
Haſſelnät in van den Elorn noch an de Fenſters
kloppt, un de Bleiten van de Haſſelnät harren
de jungen Dirns, de dor achter ſleepen , toropen :
,,waft up ! - waft up ! – de Brägam is dor ,
un bringt Jo 'n Kranz von Oſterblomen mit !"

Un nu wir de en van de jungen Dirns
nich mehr dor, ſe harr fienen Brügam mehr.
Un de anner gung troorig . herüm , - ähr
Bragam wir in de wiede, wiede Welt . Vatter
un Mutter feeten alleen in ähr Stuw ; -
alleen ? - nä . Dor in de Eck , an 't Fenſter
ſeet noch ’n Gaſt , - en Gaſt , de dat fröhlichſte Hus
in ' Dodenhus verwandeln kann , en Gaſt , de den
Minſchen verfolgt äwerall hen , wor Gott alleen
üm vör bewohren kann . Dat is de Sorge . Ja ,
de Sorge wir däglich Gaſt in Brunshörn . Wat
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Herr v. Lagen domals in dat Gotteshus lawt
harr , wir trö holen wurden , he harr arbeit
Dag un Nacht, un ſin Wark harr Erfolg hatt .

Aber , –
„ Es kann der Beſte nidit in Frieden lehen ,

Wenn es de
m

böſen Nachbar nicht gefällt . “ –

De Nahwers , de Junkers , de in ähr Dohn

un Drieben van den ehrlifen v . Lagen up de

Fingers käfen wurd , harren de Köpp toſainen
ſtäken in de grötſte Hypothek , de up Brunshörn
laſtde , upföft un künnigt . — Wod wir v . Lagen
van en Fründ to ’ n annern lopen , — nüms
kunin helpen ; - , di

c

Zeiten ſind zu ſchlecht “ ,

ſå de en , – , ,das Gut iſt zu ſehr belaſtet , " —

de anner , un ſo ſtund dat Schickſal faſt : Bruns :

hörn ſchull verföft wirden .

As Herr v . Lagen erklärt harr , dat he dat
Got ſo nich wieder bewirtſchaften kunn , wurd ’ n

Sequeſter na Brunshörn ſchickt , de dat Got ſo

lang ' bewirtſchaften ſchull , bi
t

et verföfft wir .

De Familie v . Lagen harr natürlich dat Recht ,

ſo lang ’ n in Brunshörn to . wahnen . Se
brückden nu nicks mehr dohn ! - De Gotsbejißer
müßte toſehn , wo de Sequeſter ſin Anordnungen
dreep ; – Fru v . Lagen harr in ähr eegen
Mäk , in ähr eegen Spieskamer nicks to ſeggen ,

- ſe wiren den ganzen Dag alleen mit de

Sorge ümde Tokunft . Den eenzigen Troſt ,

den de ohlen Lüd harren , wir Ida ; - ſe wir

jo noch ſo jung , ſo fröhlich ; ſe dachte an ähren
Bräganı ! – ſe wüßte , dat he ähr trö wir , un

dor harr ſe recht an . - In Afrika in ' Busk ,
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- in ſin Feeberphantaſien , up dat Krankenlager
harr he an ähr dacht , harr ähr Bild vör ſin

Dogen ſtahn . Un wenn Joa in de Stuw
keem , wor de Ohlen ſeeten , ſo verſwund för ' nı

Ogenblick de Sorge , de dor ſo faſt ſäten harr .

Dat is man ' Sünnenſtrahl , de Sörch de ver
gitterten Fenſter in de diiſtre Zell van ' Ge
fangenen fallt , – awer wo freit he ſic

k

doräwer !

– He holt ſin Hänn ' un ſin Geſicht henin , -

de Sünnenſtrahl ſchient ümbet in ' t Bart un

wakt dor up , wat ſo faſt ſlapen het : de Hap :

nung ! — ic
k

fam pof wedder frie un denn fann

ic
k

de ganze Sünn ' un de Böhm un de Bloomen ,

de ſe beſchient , wedder ſehn und midoräwer frein .

En hew ic
k awer noch vergäten , de oof trö

to de Familie holde , dat wir Robert Griepen
ferl . He harr jo nich väl , awer wat he harr ,

dat will be girn hergeben . v . Lagen harr ' t
nich nahmen . „ ,Robert , Du möſt nich bös
wirden , " — harr he ſeggt , - , ,awer dat fann

us nu nicks helpen , – dat langt nich ; –

wenn wi awer hier farrig ſünd , denn möt ic
k

jo ' n Pachtung äwernehmen un wenn Du mi
dorbi ünner de Arms griepen wullt , will ic

k

Di ’ t danken . “

Robert wir ' ı merkwürdigen Minſchen
wurden ; — he gung na den Barfower un lehnde

ſic
k ' n Perd , — in Brunshörn funn he fien mehr

kriegen , – und ſtaude dat bi den Schoolmeſter

up . He wir kien Dag to õus . Fru v . Lagen
wunnerde fick daräwer , „ daß Robert in ſeinen
alten Tagen noch das Reiten wieder anfängt ,
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hat wohl auch nur ſeinen Grund darin , daß er
unſere traurige Stimmung nicht immer ſehen
will !" – meende ſe. Awer de Ohlſchüddelde

de
n Kopp ; – „ glaube doch das nicht ! — ſiehſt

Du denn nicht , wie erregt er iſt ,wenn er Abends
todmüde nach Hauſe kommt ? - er verſucht
Geld für uns flüſſig zu machen , de

r

gute
Kerl ! " - -

De Sequeſter heetde Grapenthin ; he wir

al
l

in de Seſtigen un van de Landſchaft inſett ' .

Wat he dorto dohn kunn , de armen Lüd dat
Leben ſur to maken , dat deh he redlich . Wat

he kriegen funn , brochte he för ſic
k

up de hoge
Kant un wenn v . Lagendor wat gegen ſeggen
wull , lachde de Sequeſter üm in ' t Geſicht : , ,Be
ſchweren Sie ſich doch bei der Landſchaft . "

De Schoolmeſter , de Kutſcher un de Dag
löhners holden awer tr

o
to ähren ohlen Herrn ,

- ſe wüßten , watt ſe an üm hatt harren ,

un Friş Behrendt harr al ſeggt , — gnedig
Herr , — wenn Se gaht , - gah ic

k mit . “ –

Enes Dags keem de Schoolmeſter in ' t Hus
lopen . „ Herr v . Lagen , - Sie dürfen ſic

h

das wirklich nicht bieten laſſen ! – Sie ſind
doch noch Herr auf Brunshörn ! " – „ Was
macht er denn nun wieder ? " – „ Ic

h habe nie
etwas davon geſagt , - obgleich ic

h

es wußte ,

– daß der Kerl die Schlempe aus der Brennerei
verkauft , das Geld in ſeine Taſche ſteckt und
das Vieh hungern läßt ; - daß er aber die
Rübenkäſten dwask über den Acker legt , anſtatt
längs ! – Dat Water möt dor jo twüſchen lopen
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un in veertein Dag ſünd 's al
l

verfuhlt ! " -

„ Wir wollen einmal hingehen , Herr Lehrer . “ -

As ſe dor ankeemen , leggden de Arbeiters jüſt ' n

nigen Kaſten an , dwask vör den Acker , — 4 - 5

wiren all klor .
Aber Herr Grapenthin , was machen Sie

denn ? ! - - die Kaſten müſſen doch längs dem
Acker . " - „ Sind Ihre Sachen nicht ! " -

. .Herr ! - das ſind wohl meine Sachen !

Sie können nicht wiſſen , ob ic
h das Gut nicht

wiedernehme , - es iſt noch nicht verkauft ! " —

„ Ganz egal ! – ſcheeren Sie ſich . " - - Up
eenmal juſte Frip Behrendt dortwüſchen un

greep den Sequeſter an ' Kragen . - , Wult
Du min Herrn reſpecteren , Du ! " – – Herr

v . Lagen reet Frip torügg . „ Friß , la
t

dat ! —

he is nu Din Herr ! “ – „Min Herr ! - -

' n gemeenen Swinägel is he ! – dat will ic
k

üm bewieſen ! - is he nich ſeſtig Johr ? –
het he nich ' n Fru in Langenborg un löppt in

de Nacht as ' n Kater üm ' t Hus herüm !

kumm Du mi wedder ünner min Fenſter ,

ic
k will nich Friß Behrendt heeten , wenn ic
k Di

de Beenen nich ünnern Liew weghau ! " -

Den annern Morgen keem Fritz in ' t Herren
hus , – he wir aflohnt un wull nu Adjü ſeggen .

Sin Fru weende , as ſe mit ähr beiden Kinner
afgung . Friß wir awer goden Moths . „ Gnedig
Herr , – ic

k gah na Köslin un arbeit ſo lang ’

an de nige Jſerbahn , - bet dat dat hier wedder

in Reeg is , oder Se wat anners funnen hebbt .

Wenn ' f ook nich ſo väl Lohn krieg , – ver
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laten 's mi nich, gnedig Herr, un denn bitt ic
k

ook välmals , dat Se mi dat nich nadrägt , .

wenn ' k Ähnen , oder de gnedig Fru mal argert
he
w . Adjü ook , gnedig Herr , adji po
k

gnedig Fru , gnedig Fröln , – vergäten Se mi
nich ! " – un de tröe Burſch , de mit v . Lagen
na Brunshörn kamen wir , gung ſin Weg . Herr

v . Lagen beet up ſin Piep , dat dat Hurn van

de Spiß knapperde , – ſin Fru awer und Ida
foten fick üm un weenden bitterlich .

De Termin van den Verkoop wir heran
kamen , de erſte Snee leeg up de

n

Fellen , as Herr

v . Lagen de ſwore Reif na Köslin antreet .

, ,Daß auch Robert gerade jeßt wieder verreiſt

iſt , - er hätte mich auf dieſer unangenehmen
Fahrt begleiten fönnen , " meende de Ohl , as he

in den Wagen ſteeg .

In Küslin wurd de Gotsbeſiker van väl ,

de üm kennden , neegierig utfragt , — de An
ſtändigen awer gungen mit achtungsvollen Gruß

an üm vörbi . - In dat Hotel , wor he aff
ſteeg , dreep he fenipperskirch und Dummjahn ,

de natürlich dat Got för ' n Spottpries an ſic
k

bringen un an ähre Göter anſluten wullen .

v . Dummjahn feem up v . Lagen to un geew

üm de Hand . Es iſt ſchlimm für Sie , Herr
Nachbar , - Sie werden jezt wieder eine
Pachtung übernehmen müſſen . " — Das iſt nicht
ſchlimm , Herr v . Dummjahn ! - es iſt traurig ,

daß ic
h die Scholle verlaſſen muß , di
e

ic
h ſolange

bebaut habe , wo ic
h meinen Kindern eine Heimat

gegründet hatte , und wo uns jeder Strauch lieb
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und theuer iſt ! Ic
h

habe mit nichts angefangen ,

als mit der Kraft meiner Arme und ſie ſind
noch nicht zu ſchwach , noch einmal das Werk zu

beginnen . Wenn dieſer Tag vorüber iſt , ſebze

ic
h meinen Stab weiter und Gottes Hülfe wird

mit mir ſein ! " -

v . Dummjahn keek dörch ſin Monocle , –

v . hinipperskirch keek dörch ſin Monocle : ſe

harren glöwt , v . Lagen ſchull ähr bitten , dat ſe

dat Geld noch ſtahn leeten , un denn harrn ſe

üm ſchön aflopen laten , – un nugung de

Mann ut de Dörr , ſo ſtolt , – nich ' n bäten
dufnackter as anners ! ! -

As de Gotsbeſiker in dat Terminszimmer
anfeem , wir noch nümms dor , as de Amtsrichter

un ſin Schriever ; - - gliefs naher keemen awer
oof Dummjahn un ſnipperskirch .

De Termin nehm ſin Anfang . De Richter
verlees de Formalitäten un ſeitde dat Goot

up ' n Bott ; he verlees de Schulden , de dorup
ſtunn ' un ſä , dat et 3000 Morgen Acker ünner ' n

Ploog un 900 Morgen Busk harr . – „ Das
Höchſtgebot von Herrn von Knipperskirch beträgt

80 000 Thaler und da niemand weiter hier iſt ,

ſo bin ic
h

in der Lage , dem Herrn , – oder
hätten Sie , Herr v . Lagen irgend , " – - Oho !

- ſchreede van de Dörr up eenmal ' n Stimm '

ic
k bün dor ook noch ! – 100 000 Thaler ! " —

Alles feef ſick verwunnert üm . un well ſtund
dor ? ! " – Robert Griepenfirl ! - de beiden
Junkers lachten , - ſe meenden , Robert harr

wedder mal ' n bäten to
o

deep in ' t Glas fäfen .

Thnen I .
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De Amtsrichter nehm 'n irnſte Mien an .
– „ Herr Griepenkirl ! – mit Bieten allein iſt

es nicht gethan , – Sie müſſen auch die nötige
Kaution ſtellen können . Robert ſä nicks ; — he

gung na de Dörr , makte de apen un herin
feemen twe ſtattliche Herren , en ohlen un en

jungen . De Ohle gung an den Diſch heran ,

wor de Amtsrichter achter ſeet . „ Ic
h ſage gut

für das Gebot des Herrn Griepenkirl 100 000
Thaler für das Gut Brunshörn ! " - , ,Mit

wem hahe ic
h

di
e Ehre , " — frog höflich de

Amtsrichter . – Hauptmann a . D . und Guts
beſißer Hilbert aus Holſtein . "

v . Lagen harr de ganze Sak anfäfen , as

wenn he drömde ! — nu gung heup Robert
los : „ Robert ! - Robert ! - , Awer de foot
den Gotsbeſißer an de Schuller un dreihde üm

na de anner Siet . „Kennſt du den nich mehr !

- „ Herr Aſſeſſor ! – Artur ! “ – Herrgott iſt

es denn möglich ! - du ? - So iſt es , lieber
Vater , – aber Alles übrige wollen wir uns

nachher erzählen .

De Amtsrichter wir oof verbaast weſt un

harr ruhig tofäfen , wo ſe ſick all begröten , -

nu reep he awer wedder dortwüſchen . „ Auf
das Gut Brunshörn ſind 100 000 Thaler ge

boten , — hietet noch jemand mehr ? " - von
Dummjahn feef dörch in Monocle , v . ſünippers
firch keek dörch ſin Monocle , - awer ſeggen

dehn ſe nicks un gungen ahne Adjü to de Dörr
henut .

„ So erteile ic
h hierdurch dem Herrn Robert

berhin

jenichords
fino

, inMotion
mehr

gehaler " ge !



83

Griepenfirl den Zuſchlag ! – Herr Hauptmann
Hilbert wollen Sie gefälligſt die Kaution zu

r

Unzahlung erlegen , — 10 000 Thaler .

Dat Geld leeg up ' ı Diſch un uſe Frünn
gungen na ' t Hotel . As ſe dor herin keemen ,

ſtund Friß Behrendt al
l

an de Döhr , — he wir
ook in ' t Gericht weſt un harr alls van den
Gerichtsbaden hört ; – ic

k gradler ook veelmals ,

gnedig Herr ! – denn fannk nu jo wol wedder
mit na Brunshörn trecken ? " – Ja , Friß , dat
fannſt du ! – „ Go ' n Dag Friß ! " – „ Go ' n

Dag Herr Aſſeſſer , “ — dat is mal ſchön , dat Se
dor wedder ut Amörifa heräwer kamen ſünd , —

twiſchen al
l

de Swarten is dat ' n ſlechten Kiramı ,

- awers wo ward ſic
k Fröl ' n Ida freien ! " —

Dor heſt du recht Friß , - awer nu paß mal

up , – ic
h

hew ' n Updrag för di ; – gah mal
flink hen un beſtell bi Dengeler n ' groten Ledder
wagen ; un denn geihſt du na Piepforn un
beſtellſt ſin Muſikkapell , – ſe ſchull mit na
Brunshörn föhren ; — heſt ' verſtahn ? " „ Jawoll
Herr Aſſeſſer ! – nu fann min Fru bi de

Musfanten ſitten un ic
k ſitt wedder achter min

Föß , - Hurrah ! - un he meet ſin Müß
weg un leep dor achter he

r

as ' n Schooljungen ,

dat de Lüd up de Strat ſtahn bleben .

Wo wir dat nu al ſo famen ? — well
harr ſick fien Nuh günnt ? – Robert . He harr
alls dörchdacht un wir toleſt up Artur Hilbert

ſin Vadder kamen . Gliek wir he na Holſteen
reiſt un harr den Hauptmann de Saaf vertellt .

De wir pok bereit to helpen , as unverhofft ' n

6 *
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Depeſch van Arthur anfeem , de vermellde , dat
uſe Fründ got un geſund in ' französfen Hawen
indrapen wir . Sofurt wurd wedder ümi
telegraphert un de dre drepen fic

k
in Berlin un

reiſten toſamen na Cöslin , wiel Robert Dag ,

Stunn un Oort van de
n

Verkoop ganz genau
wüßte . -

Fru v . Lagen feet mit Jda alleen . De
Wind wir ſtarfer wurden un hülde dörch de

Boomkronen , dat de Tacen an de Fenſter ſlogen .

De Mutter harr ' n Bild vör ſick , dat ähre dre
Kinner vörſtellde , as ſe noch lütt wiren un

in de School gungen . Swore Thranen fullen
up dat Glas , as de arme Fru an de Tokunft
van ähr Ninner dachte . – „ Ach Mama , gräme
dich doch nicht , - ſieh , Artur wird nun auch
bald zurückkehren und dann wird noch alles gut
werden ! — Wenn wir dann einmal nicht hier
bleiben können , ziehen wir wo anders hin , —
wir bleiben deshalb doch die alten und finden
wohl eine neue Heimat , - doch was iſt das !

- Iſt das nicht Muſik ? " — Ida ſprung up

un reet dat Fenſter apen . „ Die abſcheulichen
Menſchen , – ſie ſpotten unſer noch ! " – hörſt

du , Mama , was di
e Muſik ſpielt ? " —

„Muß i denn , muß i denn zum Städtle hinaus , Städtle
Und du mein Schatz bleibſt hier . “ [hinaus
klung dat nu heräwer . – De Wagens holden
vör de Döhr , un in de

n

nächſten Oogenblick
leegen fic

k Artur in Ida in de Armis . De

Gotsbeſißer gew ſin Fru de Hand : „ Freue dich ,

Anna , – der Herr hat uns nicht verlaſſen , -
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wir bleiben in Brunshörn ." – Van den Larm
kcem pof Grapenthin äwer den Hof geſtacert ;
„ he wull de dämlichen Muskanten van ' Hof
jagen . " - Robert gung an üm heran un holde
üm 'n Stück Papier ünner de Näſ , – argerlik
dreihde he ſic

k

itm , as Friß dicht an üm heran
gung un im wat in ' t Ohr flüſterde , - de

annern verſtunnen ' t nich , - awer g ’ Abends
wir Grapenthin verſwunn ' .

Wat wir dat för ' n fröhlichen Abend in

Brünshörn ! – Artur und fda harrn fic
k

wedder , – na lange Trennung .

In v . Lagen ſin gemütliche Stuw , wor he

in de leſten Daag ſo männig troorige Stunn
verläwd harr , ſeeten de Hauptmanni , de Gots
beſißer un Robert Fritz brodite de Piepen un '

allmächtige Punſdbowl herin , as Paſter Soetholt ,

de ohle Fründ van de Familie v . Lagen herini
feem un den Schoolmeſter ook mitbrochte , –

ſe harren ' t beide ehrlich meent un ſe wollen
ook de erſten weſen , de ähre Glückwünſche dor
brochten .

V . Lagen nehm ſin Glas in de Hand .

, , Teure Freunde ! – al
s

ic
h

heute Morgen
dieſes Haus verließ , — dachte ic

h nicht daran ,

daß der Tag ſo froh enden würde . Ach wie ſo

ganz anders ſieht ſic
h

das Haus , das Land und
Alles , Alles an , wenn man ſich ſagen muß , in

wenigen Tagen gehört es nicht mehr di
r ;

in wenigen Tagen kommt ei
n anderer und

arbeitet dort weiter , wo do aufgehört haſt ; er

jagt dich von de
r

Scholle , die ſo lange dich und
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deine Familie ernährt hat ! – dieſes große
Unglück iſt an uns vorüber gegangen , ic

h fann
froh in di

e Zukunft blicken , ic
h fann an der

ſelben Stelle Gott um ſeinen Segen bitten , an

der meine Kinder getauft ſind . Das danke ic
h

nächſt Gott Ihnen , meine Freunde , nehmen Sie
meinen heißeſten Dank dafür und ſtoßen Sie
mit mir an auf treue Freundſchaft und auf fröh
liches , erſprießliches Weiterleben in Brunshörn . "



De Stirnkieker .

Plattdeutſche Volkserzählung aus dem

Ummerlande

pont

O . Thyen .





Kapitel 1.

,, Sütt Tina ! - - Tina ! !" - reep
99 mit ängſtlife Stimmen Fung ' van

viclicht 14 Johr, äwer de Wiſch in verſöchte
vergews dat Veh , dat he dor höttde, un dat ut
de , al

l tämlik kahle Weide in ' t ſaftige Meihgras
inbraken wir , — wat dor van de Bäf , ook gor

to verlockend herſchiende , – in den erlaubten
Weideplaß torüggtodrieben . Awer ſo väl Meiht

de arme Jung ' ſic
k

oo
k

gew , — de dickfopten
Keih leepen van de en Eck in de anner , – un

wollen dörrut dat Meihgras nich verlaten . -

Dor keem lüt Tina . – Barfoot , – de gold
blonnen Hohr lo

s up den Rügg hendahl , wir

ſe mit ähr roden Backen fo ’ n nüdliche , lüttje
Dirn , as ' n fick man denken kann . – Ahn fic

k

lang ' to beſinnen , oder ſick mit Redensorten
aftogeben , ſprung ſe äwer Sat Rickelholt , wor

de Keih dörrbrafen wiren . Se leep in groten
Bagen ïm de Keih herïm un drew de vör fic

k
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her ; — ſe ſlog mit ehr lange Ďoſelroth ſo dorup
los , ſchult mit ehr helle Stimm ' ſo lut in de

n

Sömmerdag henin , dat dat Veh ſo flink as

mägelk dorhen leep , wor ' t her famen wir un

glief ganz ruhig in ſin egentliche Weide an to

fräten fung . -

„So Fa
n , dor heſt du di
n Beeſt * ) wedder ,

- nu paß man bäter up ! – awer ic
k weet

woll , du heſt wedder di
n Näs in ' t Book ſtäfen

un funnſt natürlich nich uppaſſen , wor din Reih
un Kalwer blewen ! - Slimm hebbt ſe ' t noch
nich maft , in ' t Meihgras , — awer wenn Winkelns
buer , di

n Vader dat ſütt , - - denn friggſt noch
wat af , " – meende de lüttie Dirn ohltkloof .

De Jung ' harr hölten dorbi ſtahn , as lütt
Tina dat Vehit Meihgras hahldé . He feef

noch immer mit Verwunnerung up de lüttje ,

indie Dirn . — Fan to Winkeln , den riefen Gerd

to Winkeln ſin enzige Sähn , wir ganz anners ,

as de äwrigen Dörpjungens . — Hochupſchaaten ,
harr he dunkle Hohr , un in ſin klofen , brunen
Ogen ſtunn to leſen , dat he wat anners in '
Koop harr , as Beeſterhöden un Grasmeihen .

Al van ſin fröhſte Jugend an , wir dat ſin

ſehnlichſte Wunſch weſent , to lehren , – to weeten ,

wat in de groten Böfer ſtund , de he hi ' n

Paſtor ſehn harr ; – to lehren wo ' t in de

Welt utſehde . Un wenn he denn ſo alleen ſin

Keih hödde un he ſeet dor an de Bäk , de dörr

de Hell “ , - - wo de Lü de Wiſch nöhmden ,

* ) Algemeiner Ausdruck für Kindvieh .
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wil de Sünn gegen den Busk ſo heet dahl
breunde , dat in de Hell fülſt nicht heeter weſen
funn , — hendörrfloot, denn dacht he an de
Himmelsförper ; — an de Sünn ', an de

n

Mand

un an de Stirns un verſlung den Inhalt van
dat Boof , dat de Paſtor üm geben harr , un

wor de Himmelskörper in afbild ' t un beſchräben
wiren . – Awer ſtilken * ) , - - ganz ſtilfen müßte

he dat dohn ! . - denn ſin Vader wir ' ıı echten
ammerſchen Biier , un de Lü in Winkeln plcggden

to ſeggen , „ ehrder geiht de Welt ünner , as de

ſtolte Winkeln Gerd ſin Willen ännert . “ -

Gerd to Winfeln , - to Winkeln , – heetde
ook de ſchöne Vof , — wor he mit ſin Fomilie
wahnde , woll nix dor van weeten , dat ſin Jan
mehr lehrde , as he ſülſt lehrt harr . — , ,Du
lehrſt de Bueree , as ic

k
ſe lehrt hew , – un du

ävernimmſt , wenn ic
h dod bün , den Hof , un

dormit got ! Dat wir Gerd ſin Wurt , un ſülſt

as de Paſtor famen wir un den Buer bitt '
harr , wir Gerd nich anners Sinn ' s wurden . –

Herr Paſtor , harr he leggt , – as de bi ' t

Weggahii dorup henwieſt harr , dat fan ' apen
Kopp harr un ná de wiſſenſchaftlichen Arbeiten
gerade to ſtrände ; - , ,Herr Paſtor ! – ehrder ,

dat ic
f togew , dat min enzige Sähn anners

wat ward , as Bur up Winfelii , - ehrder faut

de Boom üm
n

, " - un de Buer wieſde ni
p

en

van de rieſigen Eefen , de dor an de Eck van
den Busk grönden . - -

* ) Heimlich .
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Jan in Tina harren tröe Fründſchaft mit 'n
anner : Mit de Jungens in 't Dörp funn he
ſick ganz un gor nich vergahn , – ſe harren
jo fien Sinn för ſin Böcker un he fund fien
Vergnögen an ehr wille Späleree ; - ſe nöhmden

üm nidh anners , as , ,Stirnfieker " . - Awer
Tina Diers ! - Se müßt ook , — juſt as Jan ,

- ehren Vader ſin poor Keih in Schaap höden ,

1111wil Diers Vader ſin lüttie Weide dicht bi

de , Bell " leeg , ſo wiren de beiden faſt to jede
Dagestied toſamen . Tina ſung denn faken * )

ehren Fründ , mit lewlife Stimm de Leeder vör ,

de ſe in de School lehrt harr un fan hörde

to . Sin Gedanken ſlogen in de wiede Welt un

ſin jung Gemöt malde fic
k

de Biller , van de he

leſen harr . – As Tina de Keih wedder in de

Weide brocht harr , toll fan fick bi ehr bedanken ,

dat ſe üm wedder hulpen harr , - aš al
l

ſo

fafen ; - awer ſe lachte üm in ' t Geſicht . -

„ Lat dat man , Jan ! - ic
k weet jo doch , dat

du för Beeſthöden nicks äwer heſt ; – awer
wenn ſe di nu wedder utbräkt , – denn funn
dat doch för ' t Meihgras ſlimmer wirden , -

dorum paß nu man bäter up ! – ic
k

he
w

den
Rickelpahl dor wedder vör makt . " - - Tina
kecf ſic

k

na al Sieden um . „ Fan , ſä ſe ſinnig ,

- ic
k will di mal wat ſeggen , — fumm hier

mal dicht heran . Un de lüttie Dirn ſtellde ſick

up de Tehnen , as wenn dat wichtige Geheemniß

um Gotteswillen nüms hören drüft , – as wenn

* ) of
t .
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dor in ' Bust doch noch mäglifer Wies en ſtund ,
de't upſnappen funn . – „ Jan , flüſterde ſe ſinnig ,
- dor danz dicht an Busk , – an i1

s Wisk
ſitt ' n Moorhenn up dartein Eier ! - dartein !

- ic
k

hew ſe tellt , as ſe dor van Middag
heränner wir . Och Fall , wenn de utfamt ! - -

awer ſuggt nümins wedder , – morgen wies ic
k

ſe di , — 11
1

ſitt de Moorhenn ' dor al
l

wedder

up . Wullt du ' t pof ganz gewiß nid ) wedder
ſeggen ? – As Jan dat Verſpräfen geben harr ,

ſprung lütt Tina wedder üwer dat Nicfclholt

un leep ſo flink dörr dat hoge Gras , dat ſe in '

nächſten Ogenblick achter den Haſelnäthagen ver
ſwunnen wir . Un denn flung chr helle Stimm '

ook al
l

wedder na Jan heräwer : – , , hü Fanny

- he Wittkopp , — wat deiſt du in de Büf ! -

hier herüm ! -

, ,Der Mai iſt gekommen , di
e

Bäume ſchlagen aus “ –
ſung ſe . För ehr gew dat jo nix büters up de
ganze , ganze Welt , – as de Wisk un de ſchöne
Busk , worſe ehr Jugendluſt henin ſingen kunn .

Jan wir wedder alleen ; — ſin Keih graſten
nu in Fräden vör üm ; he gung torügg na jin

Book . Awer de Gedanken wiren nich mehr bi

de Saaf , – he ſung ſinnig mit , -

„ Die Bäume ſchlagen aus , –

Da bleibe , wer Luſt ha
t , mit Sorgen 31
1

Haus “ , - -

un feef in Gottes ſchöne Natur . In ſchön

wir ' t hier . Dor ge
w ' t tworſt fien Barge un

fien Thäler ; - dat wir Ammerland ; – de

Busk mit ſin Eeken un Böken , mit jin Barfen
un Dannen harr ſin allerbeſt Kleed antruckcni .
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De Wijchen trucken fick as 'n unendlichen Teppid )
bet in unabſehbore Firn , de Bäf floot dor
twüſchen dörr,un de Wellen purrden un murrden ,
as wenn ſe ümmer wat niee's to vertellen harren ,
as wenn ſe den vörigen Sömmer nich ganz dat
fülbe Leed ſungen harren . – Oder wir dor
doch wat nee's paſſeert ? – Kecmen de Wellen
nich ut dat grote Meer ? – Harren ſe't nid )
fülſt ſehn , dat wunnerſchöne Land init fin

Bargen ? – harren ſe ' t nich mit anſchn , as

dat grote dütſche Schipp ünnergung , in harren

ſe ' t nich verſprafen , de
n

leßten Gruß van den
armen , bleefen Jung ’ , de fic

k

ſo faſt an de

füttje Plank faſthohlen harr , – ila Ammerland ,

na ſin ohle Moder to bringen ? – in wir he

denn nid ) fanft in ' Slap weegt un barr
glöwt , - he wir wedder in Ammerland ? - -

Un de Wachtelfönig reep ut dat hoge Meih
gras , – maf de Seiß ſcharp , — ſcharp , ſcharp !

- De Spree flog in ſin Lock un wedder herut ,

- he funn jo nich fafen genog ut un infleegen ,

un wenn he ook jedes Mal ' n Snabel vul mit :
brochte , - ſin Jungen ſchreeden doch , – ſe

kunnen gor nich ſatt wirden . - De ganze
Gegend wul Jan dat vertellen , wo ſchön ' t hier
wir un üm toropen , – „wat wullt du in de

Welt , – bliew doch hier , - - al
l

de Herrlichkeit
hört jo enmal di alleen ! “ – Awer Jan hörde ' t

nich , - he ſe
t ' an de Väſ un feef dorhenin ,

– lang ’ , lang ’ . - -

Allmählid ) ſackde de Sünn ' deeper un ut

Winkeln klung de Klock heräwer , de Li un Veh
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ünner Dack reep . Jan wul ſin Veh herüm
hahlen , he freeg ’ t bet vör de Bäf , – awer
wieder dok nich . Wenn he de grote Bunte an
reep , - wir dat Beeſt * ) al

l

wedder torügg un
wenn he dat wedder ümhahlen wull , ſprung de

ganze Tucht wedder in de Weide henini . Un as

de Kalwer markten , dat et na Hus gahn ſchull ,

und ſpälden up den grönen Teppich herüm . - -

Se wiren jo pof jung un Gottes Geſchöpfe , de

fick äwer ſin ſchöne Natur freiden . Fan wull
all wedder de

n

Moth ſinken laten , as lütt Tina
anſpringen feem . Un merkwürdig ! – dat Veh
ſehde blot , dat dat lüttje flinke Ding dor mit
ehren roden Rock un den langen Haſelnätſtock
äwer de Weide jagde , – ſe hörden blot de belle
Stimm ' , as toerſt dat ohle Veh in de Bäk gung ,

bedächtig drunk un denn langſam dörr dat
floode * * ) Water truck . Dat Jungveh leep na ,

un nu ſtund de Vörfoh up den Weg , de dörr ' n
Busk na Winkeln föhrde . - Mu - u - uh !

brüllde ſe un gung bedächtig den Weg na . –

Jan töwde ſo lang ’ , be
t

Tina ook mit ehr Veh
ankeem ; – denn gungen ſe toſamen dörr den
Busk . De Dirn harr fick ' n Struß van Blomen
plückt , den ſe fum in ehr lüttjen Hann ' hohlen
kunn ; — flink bund ſe ' n faranz dorvan toſamen ,

leep vörut un leggde den Kranz de Vörfoh üm

de Hürns , de ganz ſtolt mit ehren Blomenſmuck

* ) Stärke .

* * ) ſeicht .
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wieder trollde ; blot bi jeden Dreih , den de
Waldweg makte , blew ſe ſtahn in reep
Mu — 11- uh ! in den Busk henin .

De beiden Kohhöders wiren al
l

binah mit
dat vel ut den Busk herut , as dor up enmal
wat herantrampeln feem . Seß Pähr wiren ' t ,

to dreen an ' anner koppelt ; up en Perd von
jeder Koppel awer ſeet ' n Schooljung ’ , de mit

ſin Stock de Pähr to ' n ſcharpſten Galopp an
dreef . So ſuſten ſe an Jan un Tina vörbi ,

un dat Veh leép biſiet , im ſick vör de Pähr in

Säkerheit to bringen . Up den vörderſten lang
beenten Swarten ſeet ' n Jung ’ , de woll in Jan

ſin Oller ſtahn funn ; - - he wir awer väl
gröter un ſtarfer . – Sobold he han to fehn
freeg , dreihde he ſic

k

as ' n Kunſtriederup ſin

Perð herüm , un den Stock hoch in de Luft ,

reep he : „ oho ! - de Stirnfiefer ! ! " – De

anner Bengel , – de höchſtens acht Johr weſen
funn , - harr tworſt genog to dohn , dat he fic

k
mit Hann ' un Föt up de

n

groten Gaul faſt
holde , he funn dat awer doch nicht laten un
freihde , - womägelk noch luter as de anner ,

, ,oho ! – de Stirnfiefer ! ! " — Un ſo lang ’ , bet

de Pähr üm den nächſten Dreih jogen , klung
dat , – , , de Stirnkiefer , de Stirnfiefer ! " - -

Fan to Winkeln feef troorig un verſtußt

de wille Jagd na ; – hörden doch de Pähr , de

nu na ehr Dags Arbeit na de Weide brocht
wurden , ſin egen Vader , un wiren de willen
Jungens , de ſe dor henbrochten , doch Tina

ehr beiden Bröders , — Oltmann und Chriſtoffer
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Diers ! – Tina , de Meiht * ) genog harr , dat
rebellſche Veh wedder in Ordnung to bringen ,
truck de Ogenbranen bös toſamen un draude
mit de lüttje Fuſt de

n

Weg hendahl , wor de

Rieders verſwunnen wiren . — ,Lat di dat nich
anfechten , fan ! – ſå ſe ; - du weeſt jo , dat

ſe fien Andeel an dien Böker nehmt ! – awer

ic
k will ’ t Vader ſeggen , wenn ic
k

to Hus fam ,

- de ſchall , " - - - , ,Nü Tina ! – dat
lat ; – ſegg dor nicks van ! – dor ward ' t blot
ſlimmer dörr , – un denn heet dat ook , ic

k bünn '

Angewer ; - ſe glöwt denn doch , ic
k

hew di

upheßt . Din Bröder meent dat ook nich bös ,

- ſtaht ſe mi doch ümmer bi , wenn de annern

bi de School äwer mi herfallt . — Du harſt
Oltmann mal ſehn ſchulit , as ſe mi giſtern
wedder to Liew wulen ! – As he ſick vör mi
henſtellde un gliek twe an de Grund knallde ,

- do wagde ſic
k

ook nich en mehr an mi
heran ! – So wiren de beiden bet an de

n Weg
kamen , wor Tina mit ähr Veh afbögen müßte ,

- un Jan dreef nu dat ſienige up de
n

Hof

to Winkeln , wor et van ſülft ſin Stall upſöchte .

fan gung langſam äwer den Hofplaß . Dat
Hus wir ' n echt ammerſch Burenhus ; — Minſchen

un Veh wahnden al
l

ünner en Dack . De grote ,

gröne Döhr ſtund wiet apen un awer ehr prangde

in gollen Bookſtaben de Spruch :

* ) Mühe .

Thyen I .
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„ Vör de Arbeit dat Gebet ;
Kaiſer un Herzog nid vergät.
Stets tr

ö

bereit för ' t Vaderland ,

Dat is de Buer in ' t Ammerland . " —

Up de grote Dahl harren de Keih an de

Siet ehren Stall ; – för achtzig bet hunnert
Stück wir hier Plak , — doch bleben de meiſten ,

- dat Jungveh , ook Nachts buten , in de Weide ,

un blot dat Melfveh un enige Sealwer feemens '

Abends herin .

Van de Dahl keem man dörr ' n Glasdöhr

in de Käf , wor ſic
k

dat Volk al
l bi ' t Abendbrot

verſammelt harr . — Hier brennt in ' Winter un

in Sömmer , bet an den laten Abend dat Füer ;

- hier beraht de Buer mit ſin Nahwers äwer
Dagesfragen un an diſſe Stä giwt he ſin Volk

de Arbeit für den annern Dag . - Freid un
Leed ward hier beſpraken , un de Wannersmann ,

den an ' laten Abend ſin Weg hier vörbi föhrt ,
kann al

l ut de Firn den fründliken Schien van
dat Fiier ſehn ; — un wenn he herin fummt ,

in dat Hus , ſo dröfft he ſäker hapen , dat hier

’ n Stä is , wor he ook ahne Geld un väle Wör

n ’ Plat för ſin möet Haupt finnen fann ; -

denn up ’ t Ammerland gelt dat noch , as ' t för
hunnert Johr weſen is , – erſt min Gaſt
und denn ic

k ſilſt . Un wenn di , Leſer enmal
din Weg dörr Ammerland führt , denn gah getroſt
henin , in ' t Burenhus , wenn di de late Abend

up de Landſtraat äwerraſcht het . De knorrige
Buer , – de ſlichte Fro , – ſe ſtaht ſäker van
ehren Platz an ' t Füer up , un la
d ' t di in , ,kumm



99

henbi Wannersmann , an 't Füer un warm di ;
- nimm vörlew Wannersmann , mit dat, wat

wi hebbt , -- t' is di girn günnt."
Achter den Ruhm , wor dat Füer brennt,

ſünd de Stuben – links de Wahnia un Slap
ſtuben , iin rechts de beſte Stuw .

As fan in de Wahnſtuw herin feein , wurd
dat Abendbrot juſt updragen . Winkelbuer ſe

t

an ' t apen Fenſter un feef in den warmen
Sömmerabend henin . De Bust ſtöttde hier bet

an den Goren ; - de Gös un Ahnten ſnatterden

ut dat Geſtrük herut un marſcheerden up ’ t Hus

to . Achter in ' Goren , – ook dicht an Busk ,

leeg ' n tämlich groten Dief , de van Fichten un

Eſchen dicht umrahmt wir . Jn diſſe Strük
harren de Nachtigallen ehre Neſter , un ehr Leed
klung ſo herrlich dörr de

n

Goren in de Stuw
henin , da

t
de Buer upſtund un dat Fenſter ganz

apen mafte . -

Dat wir ' n Mann , as ' t man wenige gifft !

– He ſtund in ſin beſten Fohren . Aewer ſe
ß

Foot hoch , wir he breet in ſtark ; dunkelblondet
Hohr fullt lockig hendahl un wir blot achter
afſcheert ; de gliekfalls blonde Bort reefde bet
midden up de Böſt . Dat ſchönſte an den Mann
awer wiren ſin groten , brunen Dogen , de ſin

fan tworſt van üm arwt harr , de hier awer ' n

ganz anner Spraf ſproken ; - de blänkerden un

blißden jeden en an : - nimm di in Acht , -

hier ſteit ' ı ammerſchen Buren ; - dat is

Winkeln Gerd ! -

De Buer dreihde ſic
k

na ſin Sähn üm .

7 *
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„ Nu Jung“ – heſt du de fleih al
l

wedder
mitbrocht , un hebbt ſe ſick ook goot ſatt fräten ,

- ſe ſünd mi doch woll nich wedder in ' t Meih
gras weſen ? " – „ Satt fräten hebbt ſe ſick , –

anterde fan ſinnig , ahne ſin Ogen uptoſlaen ;

- awer in ' t Meihgras ſünd je oof inweſen , —

ic
k harr fö
r ' n Ogenblick nich uppaßt . “ – Du

ſchaſt awers uppaſſen ! – Wenn du in ' Busf
herum ſtrickjt un Vägelneſter föchſt , – as

anner Jungens ook , – is mi dor nicks ange
legen , - wenn de Keih mi ook dat ganze
Meihgras vertrampelt , – awer du fickjt in de

verdammten Böfer ! – Junge ! – Junge ! —

hier leggde he ſin ſwore Hand up fan ſin

Schuller , dat de arme Jung för ’ ıl Ogenblick

in ſick toſamen ſackde , - fat ic
k di dorbi , –

dat du ini wedder in ' t Boof kickſt , – Gnade

di Gott ! - Ic
k will di un mal wat leggen .

Güſtern hew ic
k mit Tönjes Frerk ſprafen , de

bi de Kavallerie deent het . He will di dat
Rieden lehren ; - du kannſt jo nich mal uſe
egen Pähr na ' t Land bringen , ahnie dat du di

de Ferrafen twei breckſt , – un wo geit dat ' r

hen mit Diers Oltmann un Stoffer , – de Vir
johrige , den ic

k mi uptrucken hew , ſchall di dat
Faſthohlen woll bibringen , – un bi de Ge
legenheit fann he ook glief ' n bäten toräen
wirden . Frerf kummt morgen , oder äwermorgen
her . “ – „ Awer Vader , – ic

f , " - - „ Still !

- fien Wurt mehr dorvan ; — wat ic
k ſeggt

hew , hew ic
k ſeggt ! “ –

În dijjen Ogenblic wurd dat Geſprät
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ünnerbraken ; – Fro to Winkel keem herin un
nödigte to’t Abendbrod . Se gung up ehren
fan un Lewling losun foot imum . Se

wir'n ſehr hübſche, ſtattliche Fro , de got to ehren
Gerd paßte ; - un gornicks dorgegen harr,
dat ehr Sühn girn wat lehren wull ; - awer
in diſſen Punft kuin ſe nicks gegen chren Mann
utrichten , – owglick ſe in anner Saken ſin

Starrkopp all facken bögt harr . As ſe awer

to hören freeg , dat fan nu pot noch Ried
ſtunnen hebben ſchull , – wull ſe im dor girn
van helpen . - , Awer Gerd , - de fung ' un

rieden ! – ſüſt du denn nich , wo ſwack he is ? "

- Och watt ! - ſwack ! - he dad ſtarck
wirden , van ' t Nieden ! – wiren din beiden
Bröders ook to ſwack , as ſe mit nu Frankrif
reden ? - het Willem vielleicht wegen ſin

Swackheit dat ieſern Krüb init na Hus brocht ?

- ſe wiren ook nid manniger , as Jan , as ſe

ſo ohlt wiren ! – Gebfe ! - Gebke ! - -
wat du doch ſnackjt , — hier lachte de Buer ſo recht
vergnügt , — wir ic

k ook to ſwack , as ic
k

in us

Bruttied männig Mal de dre Stunnen Wegs in

en Nacht hen un her räen bün , wil ic
k bi Daag fien

Tied harr , – di to ſehn ! " - „ Ja Gerd ! –

wat wirſt du awer ook , – du oder Fun ! " —

, ,Enerlei ! – ic
k will cnmal van Jan fien

Schriewerſeel hebben ; – jiet undenkliche Tied
hört de Hof in uſ

e Familie ; – he heet Winkeln
un wi heet to Winfeln ! – in dat ſchall ſo

blieben , — wenigſtens ſo väl , as ic
k doran dohn

kann ! Dorum will ic
k , dat fan ' kräftigen ,

geſunnen Bier ward , de oof up ’ t Perd ſitten ,

watlei !

weiberli vi
l
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un wenn ic
k dod bün , as richtige ammerſche

Buer dat ſchöne Got bewirtſchajten kann . -

Gebfe ! – Fan ! – kiek hier he
r ; " – he ſtund

van ' Diſch up un tret wedder an ' t Fenſter . –

, ,Wir ' t nich ' n Sünn ' un ' Schann ' , wenn dat

in anner Hann ' feem ? — De Wisken van hier
bet na Weſterlei hört to Winkeln , un de Busk

is de beſte in ' Ammerlanı ' ! - Dor ſtaht noch
Eefenböhin genog in , wor ' ı Mühlenas in ſitt ,

denn noch fünd dor fien anneri herutnahmen ,

as de , wor min Vöröllern ehren Sarf utmafen
laten hebbt ! – de nächſte is de grote , dor an

de Ed . Ic
k

hew männig ſchöne Stunn dor
ünner verlewt , - he ſchall mit mi ſtarben ; —

dat ic
f awer in ſin Plaufen ruhig liggen fann ,

Junge , - - dor ſorg du för , – du heſt in de

Hand ! " -

Fro Gebke fullt ehren Mann in de Arms ,

- „ Gerd ! – wo kannſt du ſo ſpräfen ! -
füh , – Jan is ganz witt wurden ! — noch büſt

du jo ſo geſund as de Eefenbohm ſülit , un
ehrder fan ſo wiet is , dat he din Nahfolger
ward , doräwer ward de Boom noch männig
Mal grön ! " — Stumm Gerd , — wi willt to

Bedd gahn , – morgen is ' n heeten Dag . " -

De Buer makte noch ’ n Rundgang dörr den
Stall , — de Dirns un fenechten ſchafferden noch ' n

Tiedlang up de
n

Hof herüm : – un baben ut

dat lüttje Fenſter feef ' n bleek ' t Geſicht in de

Firn , heete Thranen fullen up de Erd ; - - an

den Diek awer ſung de Nachtigal ehr Leed
wieder , dat bold hell in fröhlich , - bold in

deepe Troer dörr den Busf klung . - -



Kapitel 2 .

Nicht bi da
t

grote Vurenhus to Winfeln ,

o faſt ganz in ' Busk verſtäfen , leeg ' n

lüttjet Hus , dat up ’ ı1 Boomeeſter juſt fien ſchönen
Indruck makde . Dat wir helſch bofällig un dat
Strohdack reefde binah betup de Grund , -

wenn äwerhaupt noch van Stroh de Rede weſen
funn , wil dat ganz un gor mit grönen Mos
bewuſſen wir . Dor wir oo

k

fien Schoſteen up
dat Dack ; – de Roof truck dörr de grote , apene
Döhr luſtig in ' t Free . Wenn awer dat Hus
fien Anſpruch 11

p
’ n ſchönen Booſtil maken

funn , — ſo funn man dorgegen ,wiet lopen , ehrder
man ' Stä fund , de ſchöner leeg , as di

t

Hus .

As al
l

ſeggt is , leeg et mitten in ' Busk . De

Weg , wor lütt Tina güſtern eh
r

Veh indräben
harr , ſlängelte ſick vör ' t Huis , dörr ſlanke Eſchen ,

de up jumpigen Ünnergrund ſomit Reith un
Strukwark bewuſſen wir , dat dorfum dörrto
kamen wir . Links van ' t Hus fung de Eefen
busf an , un an de annern Sieden ſtunn ' Fichten
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un Föhren , dat 'n Pracht wir . En lüttjen
Goren truck ſic

k rings herüm ; achter dorin wir
de Soot , de Swengel wir awer ſo dicht mit

Epheu bewuſſen , dat dat ganze utſehde , as ' n

grote , runne Bohmfron , wor up beide Sieden

de Swengel herut feef . In den Epheu radaude

un piebde dat , van al
l

de Finken , de de Nacht
dorin tobrocht harren , dat ' n ſin egen Wurt
fum verſtahn kunn .

De Sünn ' wull jüſt upgahn un de Orbeer * )

up dat Dack keek in ' t Neſt , wor ſin lewe Fro
noch up de Lüttien Jungen feet . Denn gung he

ſtolt up de Dackfirſt langs , flapperde ' n poormal ,

redde den linken Flunken in dat linke Been ſo

recht ſtief van ſick , as wenn he ſeggen wul :

, , oc
h

Gott ja ! – t ' is ſtuer dörr de Tied to

kamen , wenn ' Fro un finner to ernähren het ,

- un flog denn langſam na de Wiſchen , an de

Bäf , wor de Poggen mit ’ n Plumms wedder

in ' t Water verſwunnen .

Owgliek de Morgenſünn ' erſt eben in de
Welt feef , wir dor doch all Leben in dat lüttje
Hus . Dat Fier wir all anbött , un doräwer
broddelde ' n Pott mit Melk . Dat bus wir
inwennig gerade ſo inricht , as dat Burenhus ,

– wenn oof väl enfacher un fleener . Up de

Dahl wir man Platz för 4 - 5 Steih un up de

Hill , wor de Duben un Höhner mit Geggurr

un Gegaffer den neen Morgen begröten , wurd
dat Vei fö

r ' n Winter upwobrt . Van Glasdöhr

* ) Stord ) .
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wir hier ook nicks to ſehn ; Minſden un Veh
fäen fick fründlich go ’n Morgen un god Nacht.
Achter't Füer wir de Kuhm för de Slapſtäen un
hier wir 'n ook Fenſter in ; – dat anner Lücht
muß alleen dörr de grote Husdöhr herinjallen .

Diers , oder „ Doctor " Diers , wo de Lü
üm nöhmden , — wil he mit allerlei Brüder
ut'n Busf, allerlei firankheiten fureeren funn ,
- Tina ehr Vader, wahnde hier mit ſin dre

Kinner ; – ſin Fro wir dod . Dat Hus hörde

to de
n

Hof in Winfeln un Diers Vader arbeide

nu al Johren , Dag ut , Dug in , för den
Winkeler Buer . Wor he egentlick herfamen wir ,

- dat wüſſen de Lü nich , - he harr awer
nich immer hier wahnt . De weffen wollen be
haupten , he wir wollchr Seemann weſen , wil

he de Windros van buten * ) feunde ; - ſoväl
ſtund faſt , he wir ' n flofen Sirl . un beſünners

de Oſtfrecſen funn ' abne Docter Diers nich
leben : ſe hahlden fien annern Docter , un männig
faken , wenn Dier3 Vader na Fübbern , oder
Detern mit ' n Bühl vull Brüder äwer de Grenz
gahn wir un harr ' n ohlen Ohm , oder ' n ohle
Möfe wedder up de Beenen hulpen , - - wir

he mit ' n Bühl wedder im famen , de halw vull
Kandizuffer un halw yul blanke Dahlers weſen
wir . — Dok Klaveer ſpälen verſtund he ; wil
awer in Winkeln ſo ' n Inſtrument nich to finnen
wir , Diers Vader awer girn ſin hinner in de

Muſik ünnerrichten will , ſo malde he mit Stried

* ) auswendig .
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11fterdetdeNote"bi't
FücrübulOltmu.

Stoffer

de Taſten up 'n Diſch , un up diſſe Wies lehrden

ſin Kinner de Muſik ; - d . h . wenn ic
k ſegg ,

ſin hinner lehrden , ſo is dat nich recht ; de

Jungens leepen dor bald wedder van weg , -

ſe wullen ook wat hören för ' t Geld , in wil de

ohle Eefendiſch blot immer up un dahl klapperde ,

up de uneben Lehmdahl , wenn ſe mitn Finger
deri Ton angeben ſchullen , ſo wurd ehr dat bold
äwer . Blot Tina harr mehr utduer , - je

luſterde andächtig to , wenn Vader chr de Ton
leiter un de Noten an de Taſten flormafde .

Diersſtund bi ' t Füer in harr fin Piep

in de Hand ; – fin öltſte Sähn Oltmann ſtund

bi im un ſnibbelde an ' Fleitpiep herüm . Stoffer
und Tina ſleepen nod ) . De Ohl wir ' n groten ,

hagern Mann ; - wenn he ſick awer upreckte ,

funn man ſehn , dat he Kraft harr , dat üm de

Arbeit nich ſwor fullt , — owglief ſin Hann ' jo

verarbeit un rug utjehden , as wenn be dor
brunlehren Handſchen äwertrucken harr . He
drog ' n ſaubert Buiſeruntje * : ) un 'wiilllafen Bür ,

- an de Fööt harr he mächtige Holſchen un

up ' n Kopp ' n blai un witt ſtrickte Tippelmik ,

de he blot bi Nacht afſetde . Dat mugg noch ſo

fohlt weſen , — Diers Vader harr ſin Mütz 11
p ,

- dat mugg noch ſo ſwählen in ? Sömmer , –

Diers harr ſin Mük np .

„ Oltmann , – ſeggt de Ohl to ſin Sähn ,

- giw mi mal ' n bäten Toback her . " De
Jung ’ ſprung flink in de Döns * * ) in hahlde

* ) farbiges , leinenes Oberhemde . * * ) fleines Zimmer .
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' 11 Packet vant Schapp . - Awer ſin Vader
leggde ſin Geſicht in irnſte Falten , nehm dat
Pacet in de linke Hand un kloppde dor mit de

rechte up . — , , Junge , is dat vandagen Pingſten ? "

- Nä Vader , – Pingſten hebbt wie jo hatt , “

- - , ,Worüm bringſt du mi diſſen Toback ?

- hew ic
k di nid ) al
l

hunnert Mal ſeggt , dat

ic
k

den blot an Feſtdage rook ? – an gewöhn
lichen Sönndag rook ic

k

den annern , de mit
farsbeerenbläder * ) verſett is , un an Warfeldag
roof ic

k diſſen ! – dorbi gung he up de Plat

to , de van de Fierſtä in den groten Bötabend , de

in de Stuw ſtund , mündte un nehm dor ' n

Handvull Toback herünner . – „ Süh Oltmann ,

dat is de Tobac , den ic
k Warfeldags roof , -

bi de Arbeit geit dat Roofen nich , — dor ward
kaut , wenn ic

k awer na Hus kam , den drög ic
k

de Prümje in denn ſiecft he in de Piep noch
lang ’ go

t

genog . – Awer nu gah hen un wak
Stoffer un Tina up , — de Reih willt na de
Weide , un du un Stoffer möt de Gös in
Ahnten na de Bük bringen . " -

• Dat duerde nich lang ’ , denn wiren ſe dor .

Oltmann un Stoffer baden ſich in de Bäk , –

as ſe ' t in Sömmer jeden Morgen dehen , — un

Tina gung an ' Soot un wuſch fic
k

dor in '

groten Täbel . * * ) Un den verſammelde fick de

Familie an ' Diſch ; - Vader ſproof ' n Gebet

un jeder kreeg ' n grote tinnen Schöttel vull
föte Melf , wor he fin Swartbrot heninbrockte .

* ) Kirſchenblätter . * * ) Zuber .
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To Middag wurd hier in diſſe drocke Tied nich
kaft , wor Vader jeden Dag in Daglohn na den
Hof gung ; – de ganze Familie freeg ehr got
Ueten dor.

As Oltmann un Chriſtoffer utäten harren ,
gungen ſe in ' Stall un Teten de Gös un Ähnten
herut ; bold quafde un piepte de vergnögte Ge
fellſchaft up den Hof herüm ; Oltmann drew de
Gös un lütt Stoffer de Ahnten . Bi de Väf
gungen de Gös ganz mianeerlik in 't Water ;
awer de Ahnten wurden rein rebelſch , as je dat
Water to ſehn freegen ; — up enmal nehm ſick
de Woart * ) up un ſlog üwer'ı Bisk wedder
dorhen , wor he herfamen wir, un de annern
ſtoben na all Kanten utenanner . Wat ſchull
Chriſtoffer maken ? --- na ! - wat al anner
Kinner an ſin Stä ook dahn harren : – he fung
luthals an to weenen . As he ſo alleen dorſtund

un ſin groot ' Ungluck äwerſehde , keem Meinen
Gerd dor her , de ook na Winfeln up Arbeit
gung ; – he harr ſin Seiß up ' u Nack un paffde

Ort harr . „ Jung ' , wat blarrſt du ? " – ſä he

in legde Stoffer ſin gewichtige Hand up ' n Klopp . “

- , ,Od Meinen Gerd , - - iin – –

Woart – is weg , un - - un de Ahnten wilt
oof nich in ' t Water . “ – Meinen Gerd truck
den Mund wichtig istenanner , rullde ſin Ogen

in ' Ropp un feef ten lüttjen fung ' an , as

wenn he üm ipfräten wull ; - „ Junge ! –

* ) Erpel .
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ſä he, – Junge ! – du möſt nich blarren , –
wenn de Düwel ook dörr de Luft flüggt un
hett 'n Koh äwer dwask in Snut," – nu gah
man wedder na Hus und hahl di

e Woart , –

ic
k paß up de Ahnten . " -

: Chriſtopher leep 11
a

Hus un feem bold
mit ſin Woart torügg , – de richtig wedder

in ſin Stall flagen wir . He ſmeet üm in ' t

Water , — un glief flogen oot de ännern Ahnten
dorhenin , de bet ſowiet ſchuh in ' t Reith ſäten

un luthals roert harren . Süſt du , Junge !

– nu iſt al
l

in Reeg , — wat het di nu din
Blarren nüßt ? - nicks , legg ic

k di Junge , -

gornicks ; – de Franzoſenfaiſer fung vof an to

blarren , as wi üm bi ' n Wickel harren , – he
t

üm ook nix nüßt , — funn üm ook nicks nüßen ;

- herin in ' t Lock , meschü , - ſeggt Kaiſer
Willem un brocht üm na Wilhelmshöh . “

Dormit gung Meinen Gerd wieder ; -
Chriſtoffer keek üm na un dacht in ſin findlich )

Gemöth — , dat mött jo ' n hellſchen Kirl weſen . "

- As Meinen Gerd ' n Enn ' gahn wir , blew

heför ' n Ogenblick ſtahn , ſtampde mit ſin

koloſſalen Holſchen up den Sandweg un gung
denn gravitätiſch wieder . „ Hech ! " dachte Stoffer ,

— , ,wat de dor woll to ſtampeu het , " – un

neegierig as féinner nu enmal ſünd , leep he hen

un bögde ſic
k

dahl , üm genauer ſehen to fänen ;

- verjagt reet he awer den lopp wedder in

de Höcht , as he ' n fürübotter to ſehr freeg , de

Meinen Gerd mit ſin Holſchen platt träen harr ,

de mimit ehr gläunigen Dogen upkeek in
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de twedeelte, ſpiße Ting na de
n Jung ' utreckde .

, ,Oltmann ! - - Oltmann ! ! " — reep Stoffer
in de
n

Busk henin . – Oltmann , de ſin Gös
al
l längſt bi de Bäf awlüwert harr , keem ook

gliek anlopen . – , ,Stoffer " - - ſeggt he , , , ic
k

hew 11
p

us Wiſch ' n Moorhöhnerneſt funn ,

– kumm , " - - „ Oltmann nä ! – erſt fief
hier , - fief de Adder ! – de he

t

Meinen Gerd
plattträen , – paß up , ſe is noch nich dod . " —

„ Noch nich dod ? " - frog Oltmann verächtlif

– „ fief , - ſo mak ic
k dat ! " – packde de

Križotter dicht achter den Kopp un knubbde ſe

ſo lang an Voom , – ahne ſick an dat giftige
Zürſen to kehren , — bet ſe ganz dod wir .

Denn ging de Jung ' in ' Busk henin , ſneet ſic ' n

Haſelſtock af , truck de Slang dat Fell äwer de

Ohren un ſteek den Stock dor dörr , ſo dat de

ſchönfarfte Binnenſiet van dat Slangenfell faſt

up den Stock to ſitten keem . - „Süſt , Stoffi ,

- ſo nard dat makt , – nu hew ic
k ook ' n

ſchönen Handſtock . " - , ,Vader he
t

awer ſeggt ,

ſe ſünd giftig , - - un wie bliewt dod , - wenn

ſe us biet ' . “ – „ Lat di doch nich bieten ! –

ic
k

he
w

van ' t Sömmer al
l

awer tein ſo afmurkſt ,

de noch gor nich plattträen wiren , un . fien het
mi bäteit . - Awer nu fumm , - ic

k will di

erſt dat Moorhöhnerneſt wieſen , un denn ſöft
wie Katteferfenneſter * * ) , - wi hebbt noch Tied
genog vör de School .

De beiden Slingels gungen na datMoor

* ) Eichhörndhenneſter .
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hennenneſt *), dat Yütt Tina funnen harr , un
dat Oltmann natürlick nich vörbilopen wir . As
ſe dor dicht bi wiren , ſurrde wat in de Höcht .
– „ Oh kief , - Stoffer , – de Moorhahn ! —
wat he moi blau lett, – un wat för 'n ſchönen
Stert he het ! – kiek ! - dor ſitt de Henn ' !"
- un dor ſeet de Barkhenn ' ; - ſe dreihde den
nüdlichen Klopp kum herüm , as ſe de fungens ,
de fick up de Tehnen ſtellt harren un mit grote
Dogen in 't Neſt keeken, to ſehn freeg .

As de beiden dat Neſt lang' noog bekäken
harren , gungen ſe wieder un feemen bold an de
Hell , wor Jan to Winkeln ümmer de Keih höttde.
— ,,Du Stoffi, – of de Stirnkiefer dor wou
is , – denn willt wi üm ' n Schreck injagen !"
– Vader willt nich hebben , dat du Stirnfiefer
ſeggſt ! – he is de Sähn van uſen Herrn ," ~

ge
w

lütt Stoffer ohltkloof tor Antwort . –

. . T ' is ook man Spaß , – ſeggt de Grote , –

he is dor ook gor nich ; – Tina is ganz alleen

in de Hell , – fiek , us . Bunte mit ehr Salw

un uſe Schaap ſünd dor ook , – of Stirn - , - -

woll ſeggen Jan woll krank is ? — dormit
leepen ſe mit ehr bloten Fööt dörr de Bük , dat
ehr dat Water üm de Ohren ſprüfde . — , , Tina ,

worüm büſt du hier ? — wor is fan ? " —

„ Fan is in ' t Hus , – he ſchall rieden lehren ;

– Tönjes Frerk is van Morgen all famen . "

- Rieden lehren ! - de Stirnfieker ſchall
rieden lehren , — lachten ſe nu al

l

beide , – he

* ) Moorhenne = Birkhenne .
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ſchall ’t man is up min Swarten probeeren !"
- - „ oder up min Brunen ," freihde Stoffer

dortwüſchen , - wenn wi ſe van Abend wedder
na 't Land bringt .“ – „ Swiegt man ſtill un

la
t

Jan tofräen , – he is teinmal flöfer , as

Ji ! – gat man lewer na Hus , – dat Ji to

rechter Tied na School kamt , - ic
k

hew fre
van Dagen , wil ic

k de Winkelner Keih dok mit
höden möt , meende de littje Dirn un feet ehr
beiden Bröders irnſthaft an . Awer Oltmann

un Stoffer footen fic
k

üm un flüſterden ſic
k wat

in de Ohren . – As ſe enig wiren , gung Olt :

mann up ſin Sweſter to , – , , Tina , – ic
k will

di wat ſeggen , – denn möſt awer nich Vader
ſeggen , dat Stoffer ſin Bür tweiräten het , un

möſt üm de nahſt neihen , — wullt ? " — , ,Erſt
ſegg , wat du weeßt , " - - awer ehr Kinnernatur
kunn fik ni

d ) länger verburgen , — ſe ſprung up

Oltmann to , foot ümum un holde ehr Ohr
dicht an ſin Mund ; - , ſegg doch ! – ic

k neih

ſe üm jo ! " - - „ Du möjt awer nicks wedder
ſeggen , – dorup us Wisk , dicht an ’ Busk
ſitt ' n Moorhenn ' , " - - wieder keem he nich .

- „ Well hett di dat wieſt , – reep lütt Tina

un ehr Oogen blänferden ; - het Winfeln Fan

Jo ' t wieſt ? – ſegg ! " - Oltmann un Stoffer
keefen ſick an . - ,Winkeln fan ? - de ? –

Sülſt hew ic
£ ' t funnen ! - - ic
k

hew di ' t awer
jeggt , - - wullt du Stoffer un de Büy neihen ,

oder wollt du ſe nid ) neihen ? - Lütt Tina
harr ſic

k

wedder van ehren Schreck verhahlt . —

, ,Dat fi dat awer nüms wedder ſeggt , – oof
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an Klamper Peter nich ! — he halt ſe ſick wedder ,
- as do de lüttjen , willen Ahnten , de naher

al
l

dod gungen ; - ic
k will Stoffer glief , wenn

ic
h

na Hus fa
m , de Bür wedder hehlmafen "

- dormit gung ſe na ' t Veh toriigg . Oltmann

un Stoffer platichden wedder dörr ' t Water un

wiren bold midden in ' Busf . - , ,liek Olpen ,

- dor ſit
t

en , – ſeggt lätt Stoffer un wieſde

bi ’ n Boom in de Höcht . „ Wat fö
r

en ? “ –

meent de un feef jin Broder van baben het
ünnen an . - Kattekerkenneſt ! – fannſt nich
ſehn ? " — , , Seattekerkenneſt ? ! " - - Junge ! Stoffi !

- büſt di
i

awers noch dumm ! – Weetſt du

denn nich , dat ' n Sattekerken ſin Neſt van Mos
maft ? — N ' ohlt Kreiheneſt iſt ! – wor ic

k

de

Eier all längſt herut hahlt hew ! - awers
fummi man mit , in de Vöfen , — dor ſchall woll

en ſitten . - Kief ! – hew ic
f ' t nich ſeggt ? –

dor ! " – Ahne wat to ſeggeni , ſmeet he ſin Rock
weg un flatterde , as wenn he ſülſt ’ Eekhorn
wir , den glatten Stamm henan , den he fum
mit beide Arms ümſpannen funn . As he bi

de erſten Tacken wir , ruhde he ſic
k ut un reep

Stoffer , de den Kopp wiet in ' Nac bögt
harr , dat he dor man heniup fiefen funni , –

to , – „ paß up , wenn dor en hendahl fummt ,

- lat ' n nich lopen ! " - Denn klatterde he

wieder , van Tack to Tack , be
t

he an ' t Neſt
wir . Ganz ſinnig foot he dor henin , – awer
rts ! - brr ! – ſtoben de jungen herit ; -

ſe wiren all to groot . Oltmann leet ſick wedder

bi ' n Bohm herünnerglieden . – „ Se wiren all
Thyen I .
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utwuſſen , – awer fumn man , – ic
k weet noch

en , – for fann ook wat inſitten . “ Un wieder
gung ’ t . „ Dor ſit

t , – ſeggt Stoffer un wieſte
up ’ n Neſt , dat nich ganz hoch in ' Ficht ſeet . —

, , Stoffi , – is dat ' n Satteferfenneſt ? " – fragt
Oltmann un feef ſin Broder wedder irnſthaft

an . – „ T ' is doch van Mos ! " - „ Klatter dor
mal bi , Stoffer un fiek dor henin " – ſeggt de

Yüttie Lehrmeiſter wieder . Stoffer klatterde van
Tad to Tack un keek in ' t Neſt . – „ Wat is

dor in ? " – frog ſin Broder . – Veer blaue
Eier ! " – „ Süſt du , Stoffer , dat fien Katte
ferfenneſt is , – dat is ' n Droßelneſt , – du

Dummkopp , — nu mark di dat awers ; - fief ,

- dor in den lüttjen Böken ſitt dat Neſt , wat

ic
k meende ; – dor klatter du pof henin , —

dat is licht ! – ic
k paß hier ünnen up . " —

Lütt Stoffer klatterde wedder langſam den Bohm
henan ; - as he bi ' t Neſt anlangt wir , leep
dor en herut . — , ,Se fünd oo

k

to groot , reep
Stoffer un wull wedder herafſtiegen ; - awer
Oltmann wulliim woll . — , Junge bliew doch !
dat wir de Ohl ! – föhl ſinnig henin ! " dat
deh Stoffer denn oof ; – as he awer ſin Hand

in ' t Neſt harr , fung he erbarmlif an to ſchreen

un truck ſe flink wedder torügg . Dormit flog
awer ook dat junge Eekhorn ut ' Neſt , dat ſick

nu unbehulpen an ' Stamm faſtfrallde . Stoffer ,

wollt nich wedder anfaten , un mit ens wir

fin Broder baben , de dat junge Ding ' in Nack
foot un in ſin Müt ſettde . Denn föhlde he

ook in ' t Neſt . – „ Noch en ! " – reep he un
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Fettde dat ook in de Müß . Dat leßte harr üm
oof ſo in ' Finger bäten , dat dat Bloot dor
herünner leep ; - awer Oltmann Veet fienen
Ton hören . - - Lütt . Stoffer awer ſtund ünner 'n
Bohm un ſoog an ſin Finger . As awer Olt
mann nu ook heraw feem , mit ſin beiden
Kattekerken , in de Müß , vergeet he ſin Pien ,

un de beiden gungen up ' n anner ' n Weg na

Hus torügg , wil dat nu doch bi Yüttjen Tied
wurd , na de School to gahn . In de Eefen ,

an den groten Diek müſſten ſe awer doch noch
mal anhohlen . — Dor ſchimmerden up dat klore
Water de witt un gälen Waterroſen ſo ſchön
heräwer , dat Oltmann ' t nich äwert Hart bringen
kunn . He gew Stoffer vörſichtig de Müş , truck

fic
k ut un ſteeg in ' t Water . Dat Water reefde

üm binah bet an ' Mund , – awer he makde
fick dor nir ut un hahlde fic

k

en Waterros na

de anner herut , be
t

he ’ n ganzen Arm vul harr .
Stoffer beſende fic

k

ünnerdeſſen vörſichtig de
Katteferfen , — up enmal luſterde he in de Luft .

Wat ſummde dor denn ſo ? — dat harr he jo

noch gor nich hört ! – he gung ' n büten deeper

in de Strük un fung lut an to ropen : – Olpen !

- Olpen ! ! n ' Immenſwarm ! " - Oltmann ,

de fuin wedder antrucken wir , ke
m

all angefegt .

Dor hung de Swarm ; — wor de woll herfeem ?

- Van Vader ſin Immen wir he nich , — de

harren all ſwarmt ; — anners wiren dor fien

in Winkein ; - de wir ſäfer von Weſterlei
herflagen ! — Wat wull Vader ſick freien , wenn
wi den mit na Hus brochten ! – Oltmann wir

8 *
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nich dumm . Be bund ſin Taſchendoof üm de

Müß , dat de Katteferfen nich weglopen funneri ,

un denn ſä he to Stoffer : „ treck di
n Buſeruntje

ut ! " – Stoffer deh ’ t un ſin Broder bund dat
Halslock un de Armlöcker faſt to ; re

t
ſin õend

' n bäten äwer ' n Sopp , un denn gung he drieſt ,

- as he dat van ſin Vader all ſehn harr , an

den Tack heran , wor de Swarm ' anhung , ſtriebde
den Kiddel dor äwer un ſchiddelde ſo lang ’ , be

t

all de Immen dorhenin fullen wiren . En enzige
harr üm vör ' n kopp ſtäfen ; – he mafde ſic

k

dor awer nicks ut . Chriſtoffer wir ' n Enn '

torügg lopen , ſtund achter ' n dicken Boom un

feek van dorut to ; – he trode de Saf nich , —

hurr he doch vergahnen Sömmer lang ' n noog
mit ' n dicke Näs herümlopen ! Oltmann nehm ' n

bäten natten Sand un holde den up den Stich .

– Vergnögt leepen de beiden Slüngels mit
Eekfatten un Immen na Hus , leten de Eeffatten

in ' ohlt Vägelburken lopen , wor Stoffer erſt ' n
Schaal vull Melk heninſett harr ; — Oltmann
ſchüttde de Immen kunſtgerecht in ' loſe Hüw un

as Stoffer ſic
k ' n rein ' t Buſeruntje antrucken

harr , — maften ſe , dat ſe na de School feemen .



Kapitel 3 .

S el
l

jemals in de Dörpſchool gahn het ,

- mag dat nu ’ n Profeſjer , odern
General , oder ook ' n lüttjen Arbeiter meſen , -

de denkt girn an de Stunnen torügg , de he dor
verläwt het . – Dat is de Tied , wor de Minſch
noch nich doran denkt , wat de anner Dag bringen
mag ; – de Tied wor he ſic

k

in ' Sömmer dor
äwer freit , dat de Böhm grön ſünd , dat dat
Water ſo moi blänkert , – un in ' Winter dor
äwer , dat dor Sniee liggt , wor ’ ıı ſick gegenſietig
mit ſmieten kann , – ahne dat dat gliek Löcker

in hopp giwt , un dat ’ n up ’ t Js glirſen un

ſchöfeln kann . — Dat in ' Sömmer heet is , –

dat in ' Winter fohlt is , – dor fehrt ſick de

Schooljung ' nich an : dat hört ' r ſo to ; – un

wenn he ' t in de heete Johrestied würklick markt ,

dat de Sünn ' brennt , denn geiht he in de Bäk

un bliwt dor ſo lang ' in ſitten , as ' t üm gefallt ;

- wenn ' t üm awer mal to kohlt ward , — denn
löppt he mit ſin Kameraden ſo lang ’ in Snee ,

oder glürſt ſo lang ' up ' t Is herüm , bet üm dat
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Sweet ünner de Rapp weglöppt , - wenn he
en up het , — heet dat.

Dat ſünd de Schooljohr , de ſo flink to Enn "
gaht, -- ſo flink to Enn ', is dat Vörjohr . Wenn
dat Vörjohr vörbi is , denn fummt de heete
Sömmer , — de bilüttien in den Harmſt äwer
geit. Wenn awer de Miních in den Harwſt
van ſin Leben kamen is , denn markt he , dat de

Daag förter wird , — dat bold de fohle Winter
kummt . Awer de varwſt mit ſin wunnerſchönen
Daag let noch mal dat Vörjohr upleben , – de

Minſch le
t

ſin Jugend an ſick vörbipaſſeeren ,

- he denkt an de Tied , wor he in de School
gahı het . Dorüm fummt dat oof , dat den
ohlen Landmann , wenn he äwer ' n Stoppel geit ,

n ' wehmödig Geföhl äwerfummt : ſin Harwſttied

is pof famen un bold , — bold fegt de Wind
äwer ſin Stoppel , - ärer ſin Graww ! - -

De School in Winfeln wir ' n echte Dörp
ſchool ; – dat Hus langſtreckt , – de Fenſter
reefden binah bet ünner dat Dack , dat noch
tämlich nee un rot utſehde ; – dat Strohdac
wir bi den lebten varwſtſturm afweiht wurden ,

un de Gemeenderat harr ' t dörr Pannen wedder
erſett . Up den groten Spülplatz ſtunnen de

Turngeräte för de Jungens , un rund herüm
wiren de Löcker , wor ſe , , Pott üm " ut ſpälden ,

de ſo deep wiren , dat ' n fick dor in de Dunkelheit
Hals un Beenen in bräken funn . —

Owgliek dat egentlich nich erlaubt is , in

de School man eben ſo henintofiefen , – warſt

du mi dat woll nich veräweln , di ohle , wackere
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Meſter , mit di
n witten Hohr ; – denn ic
k

hew
dor ook vör di , up de brunen Bänf ſäten ! -

Up den Gang , vör de Schoolſtuw hangt

de Müßen van de Jungens , – de Dirns hebbt

bi diſſe Sömmertied äwerflüſſige Safen nich bi

ſick . – Dor ſteit noch ümmer de grote Emmer ,

mit ſin blicken Schaalen , wor de finner ehren
Döſt ut ſtillen fünt , – as all de Fohren vör
her . Up de Steenen liggt allerlei Safen herüm ,

– Spältig u . . w . , un dor in de Eck , achter

de Döhr , – aha ! – dor liggt de Waterroſen
van Qlimann un Chriſtoffer . Se hebbt ſe

natürlich mit in de School brocht un jeder , de

en afhebben will , friggt ſo un ſo väl Släg mit
den Waterroſenſtengel , - je nadem de Blom
oder Kopp got , oder ſlecht is , – in de Hand
tellt . – Awer de beiden Jungens hebbt nich
bedacht , dat dat ſo heet is ; – de gäl un witten
Blomen ſünd all verdrögt un lat trorig ehr
Bläder hangen ; — un de faſten , runnen Stengels
ſünd oof al

l

toſamen ſchrumpt , as ' n Smuddaal ,

den ohl Fiskers Möf , in de Hariſttied na ' t

Aper Mart bringt . –

Wenn wie nu dörr de Schooldöhr fieft ,

de wegen de Hiß apen ſteit , ſo ſeht wi toerſt
den ohlen Schoolmeſter ; — he ſteiht noch ſtramm
för de Ninner un makt ehr dat flar , weshalw
Adam un Eva egentlik ut dat Paradies jagt
wurden . - - Lütt Stoffer fickt ook van ſin Tafel

to Höcht , owglief üm dat egentlich gor nicks
angeit , denn he ſchall de „ e ' s " un ri ' s " na
maken , de de Köſter an de Wandtafel vormalt
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he
t , – de Schöpfungsgeſchicht hört för de

Groten ; - awer wenn van ' Paradies de Rede
is , - - dat mött Stoffer ook hören , – denn üm

is all vertellt wurden , dat dor hellſch väl un

gots to äten un to drinken geben he
t

.

Alſo Nöſter Sesmann vertellt awer ' t Paradies .

De Ninner känt dat awer nich begriepen , dat ' n

al
l

Appels äten ſchall . – bloot nich van de
n

Bohm , de to mitten in ' Goren ſtund . De ohle
Mann le

t

fick de Meiht nich verdreeten , – he

fangt wedder an . – „ Was denkt ihr euch dabei ,

Kinder , – denkt mal ordentlich nach ; - „ von
allen Bäumen durften Adam and Eva eſſen , —

nur nicht von dem , der mitten im Garten ſtand ;

- thaten ſie es aber doch , dann ſollten ſie

ſterben .

Nümms holt den Finger in de Hödit ; -

awer Anna Sieß dor achter , – de ſchient dat

to weeten ; – ſe denft doräwer na , dat ſe doch

al
l

ſo männig Appel äten harr , – dof van
den Boom , de tomitten van Farfendeener Vennjen

ſin Goren ſteiht , – un wir do
r

nich an ſturben ,

- dat wir jo denn doch , – bauß ! – holt ſe

den Finger in de Höcht . – „ Na Anna Sieß ,

- denn ſage es mal , – „ Was wollte Gott
damit ſagen , oder von Adam und Eva erzwingen ,

wenn er ſagte , – wenn ihr aber doch von dem
Baume eßt , – dann ſollt ihr ſterben . " — -

„ Das hat er gelügt , – von Appel ſterbt man
nich ! " – De annern füinner lachten , - - - awer

de Köſter lachte lang nich , - - he müß wedder
van vörni anfangen , bi de Eigenſchaften Gottes

.
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un Anna Sieß dat flor maken , dat Gott nich
legen funn , ſünnern wohrhaftig wir. - Awer
dor woll he'nı annermal up torügg famen ; -
de finner müſſen un ſchullen 't begriepen , van

de
n

Bohm , dc mitten in ' Goren ſtund ; – un

he verſöchte dat u mnit ' n Biſpill . — , , Denft
euch einmal , es käme ei

n reicher Herr hier her ,

nach Winkeln und liide euch alle ei
n , in Bleſſens

großem Saale zuſammen zu kommen . Er hatte
die ſchönſten Sachen mitgebracht ; – Rinds
braten , Schweinebraten , Reis mit Rojinen , dicke
Süiſter , Pflaumenmus und Sünchen ; – über -

haupt alles , was ihr gern eſſet . Dieſe Herr
lichkeiten wurden auf den Tiſchen des Saales
ausgebreitet ; - - nur auf de

m

Tiſd ) , der in der
Mitte des Saales ſtand , wurde ei

n großes Stück
Schinken gelegt . Der fremde Herr ſagte nun

31
1

Euch : , ,Kinder , - - ih
r

dürft Alles aufeſſen ,

- nur den Schinken rührt nicht an , — ic
h will

ihn für mich ſelbſt behalten . “ Alles fällt nun
über di

e Braten , Früchte un anderen ſchönen
Sachen her , - - nur ſo ' ri Schlüngel , — meinet
wegen Kaspars Georg , ergreift ſogleich mit
beiden Händen den Schinken ; – nu kommit
natürlich der fremde Herr , der euch ſo ſchön
bewirtet hatte , und wirft ench alle zur Thür
hinaus . — Wie hatte nun wohl Georg Kaspar
gehandelt ? – wie war er geweſen ? " - -

„ Ungehorſam und undankbar war er geweſen ,

brüllde de ganze Slass ; un Kaspar Georg
dachte bi ſick , — „ dat willt du di awer marken ,

wenn de Kirl fummt , dat du nich wedder bi ' n

Schinfen geiſt un he us dor al
l

rut ſmitt . “ –
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Ja, ſo'n Dörpſchoolmeſter he
t

nich licht ,

- he mött ſin Kinner an de rechte Stü anfaten ,

wenn he ' n richtige Antwurt hebben will , – un
wenn ' t oof männigmal narrſch an to hören is ,

- de ohle Lehrder weet dat recht got . – Awer
dat Samenkorn , wat he de finner in ' t Hart
leggt , liggt dor faſt , faſt ! de ruge Winter geit
dor äwer hen mit Froſt un Snee ; – wenn
awer dat Vörjohr kummt , denn fiemt up . Un

ſo männig en , blödig arme Jung ’ , den ſin Olern
all ſo lang ’ ünnern Raſen ſlapt , as he denken
kann , de bi frönide Li grot maft is , un villicht
wenig gode Wört hört het , - den de Düwel

in Verſöfung bringt , – he ſütt in den ſworen
Ogenblick ſin ohlen , witten Lehrder vör ſic

k , un

wedder klingt in dat Wurt in de Ohren , dat

de ohie Mann , in de lebte Stunn , in de Dörp
ſchool üm un ſin Mitconfirmanden mit up den
Weg geben harr : Kinder ! – durch Gebet und
fleißige Arbeit werdet ihr glücklich ſein ; -
bittere Armut iſt zu ertragen ; di

e Fremde wird
zum Vaterland durch das Gebet und treue
Arbeit . “ – Dor denkt he an un bliwt ' n ehr
lichen Mann , bet an ſin Enn ' , – dat Samen
forn is upgahn ! - -

As de School ut wir , ſpecktafelde de lüttie
Geſellſchaft de Straat hendahl . Diers beiden
Jungens vertellden fick van ehr Satteferfen un

Immenſwarm . As je to Hus ankeemen , harr
Tina ehr Veh al

l
in ' Stall dräben , un de

Winkelner Keih leegen up den ſünnigen Hof un

neerfauden behaglich . Vader Diers feem oof
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van Arbeit , - ſettde ſin Seiß in de Eck un

reep denn wedder „ Oltmann , – de
n

Toback ! "

- Ditmal mafde Oltmann dat recht , un ſin

Vader harr nicks dortegen intowennen . As he

de erſten Wulfen in de Luft ſtött harr , feem
lütt Stoffer up üm to inſmeichelde an ſin

Feneen herüm , – , , fumm in ' Goren , Vader , –

fumm ic
k wies di wat ! " – un de Burs truck

ſin Vader , - he mugg ’ wullen , oder nich , —

to de Siedeldöhr henut un lettde * ) üm in '

Goren na ' t Immenſchuer . „ Kiek , Vader ! " —

fä Stoffer un wieſde up de nee Immenhüw ,

wor de Bewahner al
l

luſtig ut un in flogen . —

De Ohr nehm vör Verwunnerung ſin Piep

ut ' n Mund ; — , , Junge , wor fummt de Swarm
her ? " - frog he . — , ,Hew ic

k fülſt funnen ,

un in ' t Buſeruntje mitbrocht , " – ſeggt Oltmann ,

de ook nafamen wir , - un feef ſin Vader ſtolt

in ' t Geſicht . Un en he
t

üm ſtafen un mi het
Katteferfen in ' Finger bäten , - fief ! " -

ſchreede Stoffer un holde ſin Vader de
n

lüttjen ,

ſmußigen Finger vör de Ogen . Vader Diers
lawde ſin hinner , as ſe ' t verdeent harren ; un

Tina ſtund vör dat Buerfen un freide ſic
k , dat

de lüttjen Dinger dor ſo munter in heriim
hübbden ; wenn awer en man blot mit de Lippen

an de Melf feem , reep ſe lut : „ Kief , he het
drunken un flaſchde vör Freide in de Hann ’ . -

Awer nu reep Vader to Middag un ſe trucken
mit ' ı anner na ’ n Hof . Winkelnbuer , de al

l

* ) führte .
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äten harr , ſtund vör't Hus, as Familie Diers
dor anfeem . - De Ninner gungen an üm
heran , geben üm de Hand un gungen denn in
de Näf, wor dat Middagäten al

l

updragen wir .

Diers Vader awer un de Buer bleben noch
ſtahn . – „ Na Diers , - wo is ’ t mit Hei ; –

bringt ' wat , oder het de Drögte al
l

to väl
Schaen dahn ? " – frog de Buer . - , , In de

Hell bringt mehr , as vergahnen Johr ; – dor
het jo den Winter dat Water hod ) genog äwer
lopen ; - awer in de Mehenwiſch , — ſchall ' t

woll minner weſen ; - ſe liggt gor to hoch , -

un up de wekken Stäen ſteiht gor to wenig . “

- „ Ja , ja , - - Diers , du heſt recht ; ic
k

hew
dor pof al

l

andacht , – dor mött tokum Winter
mehr an dahn wirden . – Awer watt ic

k ſeggen
wull ; - du fannſt woll lütt Tina ſeggen , dat

ſe uppaßt , wenn Jan ſin Book bi fick het un

dor henin ficft , wenn ic
k

üm anner Arbeit geben

hew ; – ſegg ehr , dat ſe mi dat gliek äwer
bringt , – ſo as ſe ' t ſütt ! " – „ Nü Buer , dat
ſegg ic

k

ehr nich ! – wenn Jan in de Böker
kickt , un fi willt dor nich von wäten , ſo is dat

Jo Saf , – awer min finner ſchät fien An
gewer weſen ! " – „ Wat ! – Du wullt m

i

hier

up min eegen Hof tegen ſnacken ! – weeſt Du

nich , dat ic
k Di van ' Hof jagen kann , – dat

dat Hus , wor Du un Din hinner fo ' s Abends
tor Nuh leggt , – dat el

k Stück Brot , dat fi

in Mund ſtäft , — mi hört ? ! " – fohrde de

Buer up in keek Diers vergrellt an . – Wenn

he awer meende , dat he dormit den Mann in ' t
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Bockshorn jugen kunn , denn irrde he ſic
k . Diers

Vader richte ſick hoch up ; – ſin Geſicht wir
ganz rot wurden . – „ Jawol Buer ! – dat
dat Hus , wor ic

k mit min Kinner in wahn , Jo

hört , – dat weet ic
k ! – un dat Ji mi dor

ut verdriewen fänt , – dat weet ic
k oof . –

Wenn Ji awer ſeggt , dat dat Brot , wat wi

in ' Mund ſtäft , pof Jo hört , ſo weet ic
k dat

nich , - wil dat nich wohr is ! – För dat
Brot mött oof männig Drippen Sweet Jo Land
meſſen ; — för dat Brot möt ic

k männig Trä

in Winter un Sömmer för jo dohn . Ji fänt
mi van Hus in Hof jagen , — awer fi fänt
mi un min Siinner dat Brot ni

d
) nehmen , -

fieft hierher ! un de Mann recede ſin ſehnigen
Hann ' van ' Liew af ; — mit diſſe Hann verdeen

ic
k äwerall min Brot , hier un in de wiede Welt .

- Nümms ſütt lewer , dat jo got geit , up
Winkeln , - nümms ſütt lewer , dat Jan
enmal Jo Nahfolger hier ward , as ic

k ; -

awer den Angewer ſpälen ! – Buer , – dat
känt Ji van mi un min Kinner nich verlangen ,

un dat verlangt fi ook nich ! " —

De Buer harr mit Verwunnerung tohört ;

- ſo harr noch fien van ſin Lü to üm ſprafen .

„ Na , Vader Diers , " – ſeggt he endlich , - -

ic
k bün de lezte , de ' n flietigen Arbeiter im

ſo ' n bedröwte Saf van Hus un Hof jagt .

Wenn ſi mi dat nich ſeggen willt , - - denn
ſeggt mi dat woll anners en : — man ic

k will ' t

nich länger mit anhören , dat de Kinner up de

Straat min Sühn „ Stirnfieker : naroopt ! -



126

Nu gah man henin , dat du ook din Recht
kriggſt , – de annern ſchät woll al

l

mit äten
klor weſen . “ Diers gung in de Käk un ſettde
fick an ' Diſch , - wor blot ſin Lüttjen noch
luſtig ſmuſden . – De Buer awer gung in ?

Pährſtall un ſlog de Döhr wüthend achter
fick to .



Kapitel 4 .

Han harr hït morgen de erſte Rietſtunn'
hatt, — awer Tönjes Frerk harr ſeggt ,

he wul lewer 'n Füertang ’ up 'n Beſſenſtäl
dat Rieden bibringen , as Winfelner Jan . He
wir jüſt ſo anfungen , as he't bi de Kavallerie
lehrt harr : De Vierjohrige harr'n Thonian
frägen un anners nicks . De Schöler müßte ahne
Sadel un ahne Däf de Riedere anfangen .
Anfungen wir he dof, awer wo ? - toerſt
harr't lang’ düert , bet he dorup fäten harr ; –
as he dor awer up ſe

t , leeg he ook al
l

wedder

an de anner Siet in ' Sand ;wedder herup , — wedder
hendahl , - dorinit gung de ganze Nietſtunn '

to Enn ' . Awer de Winkelner Vuer harr ſick
dat enmal vörnahmen , un nu müß de Sak ook
dörrföhrt wirden ; — wenn ' t van Abend föhliger
wurd , keem Frerf wedder , un de twete Lerion
ſchull nahmen wirden . Jan wir anners gor
kien Bang ’bür , owglief he man hellſch hölten
wir ; – awer gegen de twete Rietſtunn ' , – dor
ſehde he doch gegen an . Man dor let fick nicks
gegen maken ! -

murd
nahment howgliet hete

Rietſtumen fic
k

ni
ck
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As de Abend herankeem , keem ook Tönjes
Frerf , un de Vierjohrige , n ' ſchön 't dunkelbrunt
Perd wurd wedder up den Hof brocht . Frerk
foot den Thom an un ledde dat Perd erſt 'n
bäten herüm . Winfeln Buer un ſin Fro keefen

to , un Jan ſtund in ſin langen Stäweln do
r

un töwde dorup , dat he wedder an ' Bülten
ſett wurd . – „ Fram is de Mähr , – dat
mött ' n ſeggen , - - he geit as ' n Schap , " –

meent de Rietlehrder , - „ nu fumm man her
Jan ! " – füh ! – ſo müſt du di anfaten , –

hier leggſt du de linke Hand hen , - idor de

rechte , un denn giwſt du di ' n Swing un wupp !

- dormit ſibſt du in ' Sadel ; " — dormit ſprung
Frerk up ' t Perd ; – he ſeet awers nod ) nich ,

do leeg he oof all wedder up de anner Siet .

, ,Dat is jo ’ n feddelſchen Hund ! " – reep ' he ,

as he ſick welder ut ' n Sand herutarbeitde . —

De Buer un ſin Fro lachten , dat ehr de Thranen
äwer de Backen leepen un ſülſt fan funn dat
Lachen äwer ſin neen Lehrmeiſter nich verbieten .
Dat argerde awer Tönjes Frerf . „ Oho Buer ! Ji

- den Wäpſteert ! — dat will ’ k jo wieſen ! " –

Dormit gung he wedder an ' t Perd heran , leegte
vörſichtig ſin vand up ’ t Wederrüſt un jeet oof
glief in Sadel . Dat ſchiende bäter to gahn ,

- ditmal ; - dat Perd gung ruhig ' n poor
Trä äwern Hof , un Frerf feef ſic

k

ſtolt üm ,

dreihde ſic
h

ganz herüm un reep Hurrah ! –

dorbi feem he awer mit de rechte Hand up dat
Sürüß , un wupp ! – flog he in ' Bagen an '
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Bülten ; dat Perd blew ruhig ſtahn un feef ſin

Rieder an . Mutter Gebke wir heningahu , –

ſe funnt vör Lachen nich mehr uthohlen ; -

Vader Gerd awer gung 11
p

Jan lo
s un leggde

üm ſin vand up ’ n Kopp - , , nä , min Jung ? !

- - ſeggt he , up dat Perd kannſt du dat Nieden
nich lehren , dor fann jo di

n eegen Lehr
meiſter nicfs mit anfangen ! - morgen nehmt
wi den ohlen Swarten , – de is macker . " * ) –

Frerk wir wedder upſtahn ; – he harr nu

ook de Luſt verlaren , no mal wedder uptoſtiegen ;

– meende awer , dat in ſowat noch nich vör
famen wir . - As he dor noch äwer ut wir ,

dat Perd , dat üm affſett harr , argerlief to be
kiefen , feemen de Grasmeihers up den Hof .

Vörup Meinen Gerd . He teef den Brunen

an , un meende , – „ na Frerf , dat ' S moi Perd ;

- dor mugg ic
k

ohle Stafferer ook noch woll ' n
Tog up dohn . " - - Tönjes feef den Mann van

baben an . – Ji ? ! " – for famt fi nich mit
van hier ' n bet an ' Busk , — dor ſett ic

k ’ nı

halben Oort Kock 'ſchen tegen . “ – „ Wat ? ! -

du Grönſnabel ; - weetſt du oof , dat ic
f ' n

ohlen hannöverſchen Attolleriſt weſen bün ? -

meenſt du , dat du ' t bäter fannſt , as ic
k

? -

ic
k

nehmt de Wett an ; – awer Ji möt mi dor
heruphelpen , - ic

k

bünt all helſch ſtief in de

Knaken . " „ Oho , – Meinen Gerd ! " - recp
dat dörrnanner , – blot Diers Vader wull int
afraen . – „ Gerd , – ſå he , – du biſt ohlt ,

* ) zahmer .

Thyen 1 .
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un dat is 'n jung 't Perd ,“ - - „ Ohlt ? -

ic
k will ehrwieſen , wat ' n ohlen Hannovers

mann fann ! " - Diers Oltmann keem · mit ' n

Säfenſtohl un Meinen Gerd ſettde fic
k dorup ;

- Frerk holde dat Perd ; - nu keem ' poor
ſtramme finechten un böhrden den Stohl ſowiet

in de Höcht , dat Gerd blot dat Been äwer ' t

Perd to flaen brückde . Dat deh he ook ; –

as he ſic
k

awer ſo recht ſchön torecht ſett harr ,

kommandeerde heen ! – twe ! – dre ! - -

nu la
t

los ! – Hoch up böhmde ſic
k

dat Perd

un mafde ' n Sak na vör ' n ; – Meinen Gerd
ſtrüvden ſick de Hohr up ' n hopp , ſin Holſchen
flogen in Bagen dörr de Luft un langſam
rutſdide he de

n Rügg hendahl ' in Sand . -

„ Wat ! ! – – ic
k

dach , ic
k kunn de ganze Welt

regeeren , un fann nich mal ſo ' n Dönnerwerſlag
van Perd betwingen ! – Jung ' , ſtah dor nich

to grienen un ſöck mi min Holſchen ! “ – ſchult
Gerd , as he ſick langſam ut ' n Sand herut
krabbelde . – „ Wor is Frerf ? — Alls feef
fick üm un ſöchde ; – un wor ſeet he ? — van
den Sprung , den de Gaul maft harr , wir he

in de Meßkuhl flagen un froop dor nu möhſam
wedder herut . Awer wo ſchde he ut ! - -

De beiden Rieders wiren helſch untofräen un

wullen fick juſt argerlief van ? Hof drücken , as
Diers Vader vörtret . – „ Dat Perd , – ſeggt

he , – is feddelſch up ’ t Sürük , – dat is dat
Ganze , – ic

k hewt recht got marft , as , " - -

„ Oho ! – röppt Winkelnbier dortwiſchen ,

Diers , willt du din ohlen finaken dor ook noch
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an wagen ? – „ Jawoll Buer , — wenn Ji
dor nicks tegen hebbt , – denn will ic

f dat ; -

as ic
k al
l

ſeggt he
w , – dat Perd is feddelſch

up ’ t Strüß ; - dorbi gung he an de
n

Gaul
heran , leggde ſin Hand faſt up ' t fürüb un ſo

glief fung dat Perd an , fick to böhmen . — So !

– ſeggt de Ohl , – nu gewt mi mal ' n hand
faſten Stock her . As de brocht wir , leggde he

ſin Hand wedder faſt up ' t Kürüb , un wir den
mit ſo ' n fleidigen Swung baben , den den ohlen
Mann nümms totroot harr . Wedder böhmde

ſic
k

dat Perd hoch up ; awer Diers holde ſice
mit ſin ſehnigen Beenen faſt , tuffde den Tügel
an ſich un reemde den Gaul mit ' n Stock äwer ' ıı

Kopp , dat de ſtahn blew , up de Stä up in

dahl danzde un ängſtlit dörr de Nüſtern ſnow .

Nu le
t

de Rieder de Tügel loſer un prickde dut
Perd mit ' n Hacken in de Siet ; langſam drawde

' t äwern Hof un gung allmählig in Galopp
äwer . Vader Diers feet faſt un prick as ' n
Huſorenoffizeer un pareerde dat Perd wedder
up ſin ohlen Plat , för de Toſchauers , de vör
Verwunnerung mit apen Mund dorſtunnen .

Bi ' t Affitiegen will de Mähr dat Afjetten nich
mal probeeren ; awer Diers drew ' t im wedder
mit ſin Stock ut ; – denn ſwung he ſick her
ünner un floppde dat Perd de

n

Hals . Alls
wunnerde fic

k

äwer den fleidigen Rieder , de dor
anners ümmer mit ſin Tippelmüş , in ſic

k

to :

ſamenſunken herſtund , as wenn he nich bet dre
tellen finn ; un Tönjes Frerf wull weeten , bi

weffe Regiment he ſtahn harr . Awer de Ohl

ämajorenoffizee blat ,

förven Munt
Fung :

11
11

1

deMal
dren ' t th

e

fic
k

binie
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lachde vergnögt , - vick bün gor nich Soldat
weſen ; - awer dat Rieden kunn ic

k ahndes
woll lehren , ic

k

hew männig Togg to Pähr
dahn . " - Dormit nehm he ſin Handwarfstüg

un gung ſin Weg . Dok de annern mafden , dat

ſe na Hus keemen ; – awer Meinen Gerd in

Tönjes Frerf ſeeten noch lang ’ in Kroog , ſlogen

up ’ n Diſch un ſäen , — dat müßt ' n ganz er
barmliefen , efelhaftigen Schinner van Perd
weſen , anners harr ' t nich angahn funnt , dat

he den beſten Rematentorieder van de Ollen
borgichen Dragoner un ' ohlen hannöversken
Attolleriſt afſmieten deh . –
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Kapitel 5.

Den annern Dag ſchiende van de
n

Hof

in Winkeln al
l ' s utflagen to weſen .

Dat wir ſo heet un dump , da
t

fülſt de Swalken ,

de in ' Schaapkaben ehre Neſter harren , – man
langſam dörr de Luft flogen , — van Tied to

Tied äwer den Diek ſtreefen un fick in de Flucht

de heeten Feddern natt mafden . De ohle
Sultann ſleep vör ſin Hütt , plierde na de lang
becnten Müggen , de üm in de Näs prickelden

un ſnabbde dornah . – Dat wir ſo ſtill up
den Hof , as wenn ' t Fierdag wir ; – awer na

Fierdag ſehde ' t nich ut ; - de Schuerdöhren
wiren wiet apen un de groten Heihwagens
ſtunnen al

l up den Hof . Wenn ' awer in de

Käk gung , — ſo funn man hier ook gliek ſehn ,

dat ' . fien Fierdag wir . Fro Gebke mit ehr
Dirns malde dat Middagäten för de Heihers
torecht , de dat Gras wenden un drög mafden ,

dat güſtern meiht wir . Lütt Tina ſtund mit
gläunige – rode Backen bi ' t Füer un gung
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de Husjro fix to
r

Hand . - Nu wiren de

Körben bet baben hen vul pact . - So ,

Tina ! – ſeggt de Buerfro , nu roop Lena , dat
ſe mit de Koahr fummt ; - drägen fänt fi ' t

nich ; – fief hier , min Dirn ; - hier hew ic
k

för di un fan wat henſett , – lat Jo ' t got
ſmecken ! " – un ſe böhrde den Deckel van den
Körw up , ſlog dat ſaubere Linnen torügs un

wieſde ip ’ n Hahnenfüfen , wat delifat brat in

de brune Sauce leeg .
Lena ſchoof mit de foahr los , dat ſe bold

utſehde as ' n Krebs , un ehr dat Sweet äwer

de Backen le
p . Tina gung dor gegen an .

As je in de Wiſch anfeemen , wurden ſe mit
Hurrah empfungen un wilt al

l

vör ' n Sett
Middag lütt harr , ſmeeten de Lü de Harfen un

de Forfen bi de Siet un mafden fick gliek
äwer ' t Älten her . De groten , blicken Kätels
wurden in ' Schatten brocht , je veer Arbeiters
leegen im en herüm un leeten fick de leckere
Arwfenſopp got ſmecfen .

As de Sopp bet up den Grund utläpelt
wir , wurd noch ’ n lüttie Ruhepauſe maft . Diers
Vader , Meinen Gerd , Tönjes Frerkun Piep
Melchert , – n ' Musfant , de twe Stücken up

ſin Fiedel funn un Sönndags mit up de Danza
muſiken ſpälde , ſeeten behaglich in Schatten un

vertellden ſicf wat . - , ,Melchert , “ – ſeggt
Meinen Gerd , — „ wor is egentlik di

n Sähn
Chriſchan , — de

n Schipper ? " — , ,Den Schipper ? "

- Stiiermann is he ; – dat ſchuſt du doch al
l

wäten ; – he is ünnerwegens ; – man ic
f

biin

jin Fieder

n mens
Tönjepauſematt . "
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güſtern na’ ı Gemeinde - Vörſteher weſen ; — wat ? !
- he ſchall Soldat ſpälen , – ſo got as jeder

anner , — dat paßt ſic
k

doch nich vör ' ıı Stüer
mann ; – ic

k

hew ' t de
n Großherzog awer uten

anner ſett ! " — , ,Wat heſt du miakt ? " – fragt .

nu ook Vader Diers upmarfſam . - „ Diers !

- geiht dat , dat en , de ſin Stüermannseramien
makt hett , - . Soldat ward un mit al

l

de

annern in Reeg un Glied ſteiht ? - de kunnen

jo naher as Matroſen , al
l

ſin Ünnergeben
wirden ! – un dat hew ic

k

den Großherzog
ſchräben . – Ja ic

k

he
w ' t ſchön upſett , – de

Gemeinde - Vörſteher he
t

al
l

ſo upſchräben , —

as ic
k ’ t üm difatirt hew , " – ſettde he wichtig

hento ; - fief - hier he
w ' k dat noch , wat ic

k

mi vörher upſchräben harr .

Vader Diers nehm den ſchetterigen Zädel

in de Hand . „ Allerunterthänigſter Landesvater , "

– begunn dat wunnerſchöne Geſuch , dat denn
ook würklich Ales entholt , wat Piep Melchert
ſeggt harr ; - as de ſtolte Vader awer doran
dacht harr , dat ſin Sähn up de hoge See wir

un , — wenn he äwerhaupt wedder feem , Soldat
wirden ſchull , wir im jo woll de Rührung äwer
kamen , denn he harr ſchräben : „ die Wellen ſind
ſein Beruf , - wenn ſie ihn nicht ſchon ver
ſchlungen haben ! " - „ Heſt du dat den Groß
herzog würklich ſchräben ? " – frog Diers un '

vergnögt Lachen flog äwer ſin godmödigt Geſicht .

- Jawoll ! – Oho ! – noch välmehr ; - dat

is man ' Awriß ; – ſchaſt mal ſehen , wat he

ſeggt ! – un Chriſchan , wenn he wedder fummt ;
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- de ſchall ſick freien , wenn he fre ward , —
oder wat noch wohrſchienlicher is , – glief as
Offzeer in de Front inrecht ward ." — Dormit
gung Melchert an ' Wall, üm noch 'n poor
Ogen vull Slap to nehinen ; – de annern
lachten — ſteefen ſich ehr Piepen an un paſſden
gemütlich . – Piep Melchert leeg un ſleep faſt ;
- he dröhinde jowoll , he wir fülſt ’n Schipper

wurden un harr Schippbruch läen , denn he
leeg as en , de up’n Rügg ſwemmt un harr de
Aruns wiet van fick reckt , de flachen Hann ' na
baben . Unglücklicherwies freg dat awer Yütt
Stoffer to ſehn ; - he reep Oltmann heran
un de beiden feddelden Melchert an de Näs .
De Sleeper meende natürlich , dat wir ' ll Fleeg

un ſloog dor mit de Hand nah . Nu feem de
Slüngel van Oltmann up 'n leegen * ) Gedanken ,
den he ook glief utföhrde . Flink leep he na de
Bät un hahlde 'n grote Hand vull Slick , den
he Piep Melchert in de flachen Hänn ' leggde .
Erſt töwde he nu ' ll Ogenblick , of Melchert
upwaft wir , – ſettde ſick denn wedder achter 'n
Busk un feddelde den Sleeper mit'n lang' Gras
halm ünner de Näs . - Hlaps ! – ſlog he dor
nah un harr al

l

de
n

Slick in ' t Geſicht ſitten .

As wenn be an Draht in de Höcht trucken wir ,

ſo ſprung he up de Fööt un feef wild üm ſic
k ;

- he wir ſo ſwart as de Düwel . Oltmann

un Stoffer harren fic
k längſt verfrapen , – as

awer de annern Meihers Piep Melchert to ſehn

* ) tiidiſch .
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freegen , gung 'n grot Gelächter un Gejohl los.
- Tönjes Frerf ſtund am dichſten bi Meldert

un wil de ook am ſuhtſten lachte , nehm de
Muskant, de nu hellich bös wir , flink 'n Hand
vull Sand ut'n Wimmwurpsbülten * ) un ſmeet
Frerf dormit in 't Geſicht ; - de woll ſick dat

awer nich gefallen laten ; - - he gung up den
Muskant los un holde üm e Fuſt ünner de
Nüs . – Well weet , wat nioch paſſeert wir ; -
awer ' in diſſen Ogenblick feemen Vader Diers
un Meinen Gerd dortwüſchen un reepen wedder
an de Arbeit . „ Töw man ! – fnurrde Frerf ,
- ic

k frieg di woll up ' n anner Stä . “ –

„ Ick bün nich bang för di , – Smallbuck ! -

anterde Piep Melchert un beide gungen an de

Bäf , wuſchen fic
k

un nehmen ehr Dagwark
wedder up .

Lütt Stoffer ſeet baben up ’ n Heibült , –

he mafde ſo ’ n unſchiillig Geſicht , – as wenn

he nich bet dre tellen kunn ; – he wüßte dor

jo nicks van , wel Piep Melchert den Slick in

de Hand leggt un üm mit ’ n Vähndhalm an

de Näs fettelt harr ! – Nu freeg he ' n Orbeer
toſehn , de an de Bäf de Poggen najagde .

„ Orbeer , Orbeer , Langebeen , .

Wennehr wullt du wegeteen ? “ –

fung he lut . Un Oltmann , de all wedder in

de Bök feet un Wittlings fung , — anter de :

„ Wenn de Rogge riep is , –

Wenn de Pogge piep is , –

Wenn de gälen Bären ,

* ) Maulwurfshüger .
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Up den Boom jo jähren , -
Wenn de gollen Appeln ,
In de Tunnen drappelni, -
Wenn de groten Wagen ,
Dörr dat Dörp jo jagen, —
Wenn de gollen 'Ringen ,
Ju de farfen klingeni, –
Wenn de Spies is lütt un fleeni,
Will ic

k

Orbeer wegeteen . " - -

Jan in Tina wiren littjet Enn ' in Busf
gahı un harren dor ehren Hahn vertehrt . Fan
gung an Hagen ſitten un nehm ſin Boof ut de

Tajch . As Tina dat awers toſehn freeg , draude

ſe mit ehr lüttje Fuſt . — , , Jan ! – Fan ! –

lat dat hier . – Din Vader fann jeden Ogen
blick kamen , – he het di henſtellt , dat du hier
uppaßt , un nu fickſt du wedder in ' t Boof ! " -

hier ſchuſt du dat doch wenigſtens laten . " -

, ,Och Tina , – lat mi doch ; - ic
k bin juſt

bi ’ n Stä , — wor ic
k

nich äwer weg kamen
fann ; – ic

k kann un fann ' t jo nich laten ! – as

ic
k

ton leſten Mal bi ' n Paſtor wir , – dor het

he mi dat erklärt , - wo wiet de Sünn van

de Erd af is , – dat Lü gijſt , de ſöffe Ent
fernungen ganz genau beräfen fünt , – ja jo

gor , wenn de un de Stirnis wedder famt , -

wennehr wi ſe wedder ſehn fünt . - He het mi

de Böfer wieſt , de de groten Rüfenmeiſters
herutgeben hebbt ; – oc

h

Tina , wenn ic
k

doch
oof wat lehren funn , – ünimer un ümmer to ,

– ic
k wull jo nicks anners , " - - - , ,So ! –

wullſt du nicks anners ! - brüllde dor up

enmal ' n Stimmun twiſchen de beiden Sinner ,
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de an Hann un Föt bäwerden , ſtund Winkeln
buer . - „ Tina ! – ſeggt he, – gah na 'n
Hof, – ic

k

hew mit Fan to ſpräken . " De Yüttje
Dirn gung af , un Vader un Sähn wiren alleen .

„ Nu hew ic
k ’ t alſo mit egen Ohren anhört ,

wo ’ t mit di ſteit , – begunn de Buer ; – du

wullt de ohle Kökele * ) nich äwergeben . Den
Narrenkram , den de Paſtor di anhungen het ,

heſt du behohlen , — wat awer di
n Schoolmeſter

di ſeggt het , — dat heſt du vergäten . — Junge !

- du weetſt dat vierte Gebot nich mehr ! - - -

Awer dat ſchall nu anners wiren ; – ic
k

hew

di ' t bet fowiet noch nich verbaen , – awer nu

verbeed ic
k di ' t , – du geihſt mi nich wedder

na ’ ıl Paſtor ! " – du ſchaſt nu ook ut de School
wegblieben , — du brüfſt nich mehr , wil du al

l

veertein Johr büſt ; – un jeden Morgen büſt

du mi bi de Hand , as ſic
k

dat fö
r ' n ammerſchen

Burenjungen hört ; – jeden Morgen melſt du

di bi ' ni Grotknecht . - Giww dat Boof her ! "

- Bet ſowiet harr Jan nicks ſeggt , - he

harr blaß un bäwernd vör ſin Vader ſtahn ; -

awer dat he fic
k

van ſin Book trennen ſchull ,

- dat wir üm to väl , – de Thranen ſtörrten
üm ut de Ogen ; - „ Vader ! " – ſeggt he

un feef den Buer an ; - awer de let ſich nich
erweefen . „ Giww dat Boof her , Junge ! " —

ſeggt he wedder , un as de arme Jan nu nich
anners funn un dat ſchöne , dicke Book ſin

Vader äwergew , nehm de dat un reet ' mit ſin

* ) Gaufelei .
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ſtarken Hann ' in duſend Feßen , de de Wind
äwer de Wiſch drog .

Winkelnbuer gung na de Heihers ; – ſin

Sähn awer ſunk in ſick toſamen un feef mit
heete Thranen de Pappierſchnippels na ; – üm

wir ' t as wenn de Wind mit ehr ſin Lebensglück
utenanner weihde .



Kapitel 6 .

re Johre wiren in't Land gahn .
Fan wir to 'n groten , ſlanken Stirl

heranwuſſen , - awer nich to 'n ammerſchen
Burenjungen ; – dor wir he to ſwack to bleben .
Sin Lewlingswunſch , to ſtudeeren , wir nich , in
Erfüllung gahn ; – awer noch ümmer gung
he heemliek na 'n Paſtor , un ' annert Book harr
he ſick oof all längſt wedder to verſchaffen wüßt .
- Lütt Tina wir ümmer noch ſin beſte Fründin .

- Lütt Tina ? — fa den Nam harr ſe woll
behohlen , - awer littjet wir ſe nich mehr ! –

ſünner ' n grote , wunnerhübſche , junge Dirn . –

Dor kunn Jan wohrhaftig nümms in verdenfent ,

wenn he noch ümmer tröe Friindſchaft mit ehr
holde ! –

Vader Diers arbeide pof noch ümmer tr
ö

un flietig wieder ; – Oltmann awer wir as

stoopmann in de wiede Welt gahn ui
t

Stoffer
beſöchte ' t Seminar ; – he woll Schoolmeſter
wirden .
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Hüde wir 'n wichtigen Dag för de Winkelners ;
- Jan muſt ſic

k
in Weſterſtä to ' t Militär ſtellen .

De Buer harr anſpannt un feet all mit ſin

Sähn up ' n Wagen ; – un Fro Gebke ſtund bi

de Döhr , üm Adjü to ſeggen . Stilken wiſchde

ſe ſick ' n Thran ut de Ogen ; - de arme Jung ,

- dachte ſe ſick ; – wenn he nu noch Soldat
ſpälen mött , - denn ward he ganz bedröwt !

De Buer awer harr ' n annere Meenung doräwer ;

- „wenn fan faſt kummt , – denn gew ic
k

tein Dahler in de Armenfaß ! – harr he al
l

fafen
ſeggt . För üm wir ' t ' n Ehre weſen , as he för
Kaiſer un kiek den bunten Rock dragen harr ;

— well funn üm dorin verdenken , wenn he

ook ſin enzigen Sähn girn dorin ſehen wull !

- Awer ſin Wunſch ſchull nich in Erfüllung
gahn . – Jan keem wedder ut Amthus ; -

he wir fre kamen . „ Wegen allgemeiner Körper
ſchwäche dauernd untauglich zum Dienſt , " –

harr de Stabsarzt ſeggt .

As de annern Buren mit ehr Jungens ,
wovan de en bide Garde , de anner bi de

Kiavallerie un wedder ' n annern bi de Attolerie
kamen wir , vergnügt in ' Frog bi ' t Glas ſeeten ,

föhrde to Winkeln mit ſin fan wedder na Hus .

För den armen Jung wir de Tour nich ange
nehm . Sin Vader ſchult den ganzen Weg . —

, ,Dat fummt dorvan , dat du ümmer bi de Böker
fäten heſt ! – wirſt du düchtig mit bi de Arbeit
gahn un harrſt du Luſt hatt up ' t Perd to ſitten ,

as de annern Jungens , – denn wirſt du ' n

annern Kirl wurden , as du nu büſt . — Gott

Kavallervir ,

vergnügtrit fin Fa
n

Lour
nicheal

Förse to Winternigt

in "srdern bi deAtibi de
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in Himmel , — well harr dat dacht ! – 11 '

Winkeln is ſo ſwad , dat ſe ' n nich to ' n Kommiß .

brüfen fänt un di
n Grotvader un annere Vör - .

fohren harren ſo väl Kräft , dat ſe dorwegen
up ’ n ganzen Ammerlann ' bekannt wiren . -

Gah mal hen na Ollenborg , in ' t Muſeum ! -

dor fannſt ' n ohlt Gewehr ſehen , wat in Loop
ganz frumm bögt is ; — wel he

t

brückt ? –

en van di
n Vörfohren ! as he ' t Pulver ver

fchaten harr , nehm he den Püſter in de Hann '

un döſchde dormit ; – un dat hulpen he
t , dat

kannſt du noch ſehn ; – nich alleen an dat
Gewehr , — ook an de Ordens , de de König van
Preußen din Vörfohr för ſin Tapferkeit an de

Böft ſtäken het ! Un du fannſt fien Soldat
wirden , wil du to ſwack büſt ! “ – So ſchullt
Winkelnbuer den ganzen Weg hen , un Jan
wir froh , dat ſe endlich na Hus feemen .
Nümms freide fic

k

awer mehr , as Fro Gebfe ,
dat ehr Lewling fien Soldat wirden brüfde . —

Bi lüttien beruhigde ſe oof ehren Gerd . „ Siih ,

– ſeggt ſe , – t ' is jo väl bäter ſo ! — well
kann weeten , of he ſick nu nich verhahlt un ’

groten , ſtarfen Kirl ward . Un wat wir he

denn , – wenn he würklich Soldat wurd ! — ja ,

wenn ' he enjährig deenen kunn ! – Snieders

un Schooſters in de Stadt lat ehr Sähns jo

al
l

enjährig deenen ; – oder wenn dor Krieg
wir ; – denn wull ic

k ' n ſülſt ungern in ' t Hus
ſehen ; - awers ſo ! – dre Fohr för nicks un

wedder nicks ! " – Segung benut , im Jan
ook herin to hahlen , awers he wir nahrens to
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finn '; - ſe ging in Pährſtall , - awer dor
wir de Grotknecht alleen in fohrde , ſe ging in
Goren , oof dor wir jau nic to finnen . Endlid ;
föchte ſe iim in ſin lüttie Stuw . Dat wir
dunkelun ook hier ſchiende ühr Sähn nid ) to

weſen ; - awer doch , dor ſeet he jo an ' t

Fenſter . As Fro Gebfe ganz an iim heriin
gung , jehde ſe , dat Jan bitterlich weende . —

Jan ! – wat is paſſeert , - - worüm weenſt du ,

reep de ängſtliche Mutter , reet ehren Sähii de

Bann ' van ' t Geſicht un feef üm in de Dogen .

- „Mutter , lat mi man ; – ſih , ic
k will di ' t

ſeggen , woriin ic
k ween ; – t ' is awer ni
i

vörbi

un Ji ſchät nich wedder äwer mi to flagen
hebben ; – du nich un Vader oof nid ) ; – nu

will ic
f

nich wedder in ' Book fieken , - t ' is

doch vergews . " , Jan ! - - Jan ! – wat heſt

du ? – worüm weenſt du ? - jegg mi ' t doch !

- - , ,Wil icfiu doch fien Soldat wirden
kann , — wor ic

f mi al
l

ſo lang ' lang ' up freit
harr . “ – Fro Gebfe feef ehren Sähnı an , as
wenn he irre (proof . – „Wat ſeggſt du fan ?

– Dii wullſt girn Soldat wirden , - ivor viſt

du mit Vader weſen ? - wat hebbt fi drunken ? "

– Awer Jan lachte wehmödig ; - , , nä , Mutter ,

ic
h bin nich bedrunfen ; – du in Tina , –Ji alleen hebbt jo ümmer wußt , wo unendlid )

girn ic
f wat lehrt harr , " - - , , Ja , min lewe

Jung , — dat is oof jo al
l ganz got , in wenu ' t

Vader ' t man hebben wull ; – awer ſegg doch ,

üm alls in de Welt , – wat het dat dorinit

to dohn , dat du mit enmal girn Soldat wirdent
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wult ? !" – „ Mutter füh ! — wenn ic
k Soldat

wurden wir , – denn harr ic
k min Deenſt dahn ,

- awer na ’ ıı Deenſt wir ic
k fre weſen ; – un

denn harr ic
k

lehren funnt , – lehren bet deep

in de Nacht , un nümms harr mi dat verbaden .

Dat Geld , wat ic
k frägen harr , harr ic
k mi

ſport un mi Böker föfft , - nicks as Böker , "

hier kann ic
k jo nicks anfangen , - - Vader paßt

up , wor ic
k gay un ſtah ; - nu iſt vörbi , –

al
l

vörbi . “ - . He keef Süſter fö
r

fick dahl .

Mutter awer tröjtde üm . - , ,Wes man ſtill ,

min Jung ’ ; – ic
k will di woll helpen , dat du

ook hier iwerlangs noch lehren kannſt ; un

wenn ' t hier nich is , denn geiſt du na Tina un

na ' n Paſtor . - Awer nu fumm ! – Vader
töwt al

l , un ' t Abendbrot is ook klor . — Dormit
gung de gode Fro herut ; Jan föhlde ſic

k

de

rot weenten Ogen mit Water un gung langſam
achter ehr an .

Awer . den armen Jan ſin Troor wir noch
nich to Enn ' . As de Familie jüſt mit Abend
brot klor wir , kloppde dat an de Döhr un

herin keem Diers Vader mit Tina . - Diers
harr ſin Sünndagsrock an , un , – wohrhaftig !

- he harr ſin Tippelmüß in de Hand , as he

in de Stuw feem . De Buer feef verſtüßt up .

Diers ahne Müß , — wat harr dat to bedien ? "

- Fro Gebke awer ſtellde Stöhl an ' Diſch ; –

, ,Sett Jo hen , Vader Diers , – ſeggt ſe , –

hebbt fi al äten , Tina ? – anners kamthenbi
un langt to ! " - „ Wi hebbt all äten , – ſeggt
Diers Vader ; - dat is ook man , dat ic

k dorüm
Tú y en I . 10
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noch fam , wil ic
k dat doch ſeggen wull ; -

awers Ji hebbt us ümmer ſo trö biſtahn , - -

de Mann dreihde ſin Müß in de Hann herüm
un föggde na Wört . - Nu ſtund Gerð up .

- „ Diers , du weetſt , dat ic
k di ümmer hulpen

hew , un dat ic
k jederen help , wor ic
k fann ; -

mak doch nich ſo väl Uemſtänn ' , – ſegg doch
fre herut , wor di ' t fehlt , – brückſt du Geld ,

oder , " – Nä ! – nä ! – Buer , mi fehlt nicks ;

- awer ic
k will fo dat vertellen , wo dat is .

As dor verläden Harwſt in Weſterſtä Karken
konzert wir , do het Tina dor jo ſungen un dat
ſchall ’ n beröhmten Profeſſer hört hebben , de

nu jo ſchräben het . – Wat ſchall ic
k dor wieder

van ſeggen ? – awer wil ic
k

doch ehr Vader
bün , ſo kann ic

k ehr Glück ook jo nich in ' Weg
ſtahn ; - awer dat kann mügelkerwies ook chr
Unglück weſen , - un dorüm wull ic

k dor wol

na fragen , Buer , wil fi dat jo bäter verſtahn
möt , as ' n enfachen Arbeitsmann . – Fc

k
hew

den Breef mitbrocht ; – hier is he . " -
Winkelnbuer nehm den Breef , gung dormit an

de Lamp un le
s :

Berlin , d . . . ., ,Geehrter Herr Diers !

Nach vieler Mühe iſt es mir gelungen ,

Ihre Adreſſe zu erfahren . Ich habe im

Sommer Ihre Tochter ſingen hören . Gleich
nach de

m

Konzert wollte ic
h mit ihr Rück

ſprache , nehmen , – doch gelang es mir nicht ,

ſie zu treffen , was ic
h

um ſo mehr bedauerte ,

als ic
h

noch am ſelben Tage wieder abreiſen
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mußte . Ihre Tochter verfügt über ganz vor
treffliche Stimmmittel und iſt es nicht aus
geſchloſſen , daß ihr Talent einmal reiche Früchte
trägt . Laſſen Sie deshalb Ihre Tochter hier
her reiſen , damit ſie in di

e paſſende Schule
kommt ! Alle Unkoſten trage ic

h allein , und
wird ſie in meinem Hauſe Wohnung und
freundliche Aufnahme finden . Erfüllen ſic

h

deshalb nachher meine Hoffnungen in Betreff
der Stimme Threr Tochter nicht , – ſo iſt es

niemals ihr Schade , wenn ſie einmal in di
e

Welt fommt
mit freundlichem Gruß

einer baldigen Antwort entgegenſehend
Profeſſor M . föller . “

De Buer gung up Tina los un kneep ehr

in de Backen . — , ,Nu kiek mal de Dirn an !

- Wat ſeggſt du dorto ? " - Tina fcek den
Buer mit ehr föten , blauen Ogen trohartig an .

- „ Och Winkeln Vader , – ic
k

blew lewer
hier , – as dat ic

k

in de grote , frömde Stadt
gung , — n ' grote Thrane leep ehrämer de

runde Wang ' . - Dat wir awer toväl för
Mutter Gebke . „ Gerd ! – Diers ! – ſünd ji

nich klook ! — willt ji dat arme , lüttje Ding '

alleen in de Welt jagen ? " – ſe truck lütt Tina

an ſic
k un drögde eh
r

de Thranen af . — , ,So !

nu gah man mit fan in de ſäk , – min
Deern ! " – flink makde je de Döhr apen un

ſchow Jan un Tina to de Döhr benut . –

Vader Diers wull upſtahn , he meende , dor wir

de Saf mit afmakt . Awer dor kennde he den

10 *
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Winfeluer Buer ſlecht ! - ,,Diers ! - as ic
k

ad cnmal van Abend ſeggt hew , - ic
k

meen ' t

god mit di un Tina , – glömſt du dat ? "

„ Jawoll Buer ; – dat glöw ic
k

– dat glöw
ic

k gewiß , anners wir ic
k

nich kamen . - - Awer

ic
k bün ' ohlen Mann un bün in ganz alleen

init Tina , dor in ' Busf ; – wenn ſe nu oof
gung , – he feef trorig vör fic

k

dahl , – denn

is dor nümms mehr , de maln Wurt mit mi
ſnackt , — de mal denn in wenn ' Franz na

min Kathrin ehr Graww bringt . " - - „ Diers ,

– hör mal to ; - dat , wat du dor ſeggſt , is

jo wohr un woll ; – awer ſchaſt du di denn

up ümmer van ehr trennen ? – is dat nich )

got för ehr , wenn ſe mal van ' Brepott weg ,

in de Welt fummt ? - ook wenn ſe juſt fien
grote Sängerin ward , – as de Profeſſer ganz
richtig ſchriwt ; – un büſt du eh

r
dat nich

ſchiillig ? – du in
n

di
n Familie hebbt hier

up ' n Hof ümmer Unnerkunft genog , 10 jeder
Tied , — ſo is dat hier bimin Vöröllern weſen ,

un ſo ſchall dat ook blieben , - awer min
Meenung iſ , dat ji dat verſöft ! " — Fro Gebke
weende , – ſe funn dor nicks mehr to ſeggen .

Vader Diers ſtund up . „ Na denn dank ic
k

ook välmals Buer ! – denn ſchall dat dorbi
blieben ; - awer dat is ’ t man , – he dreihde
wedder verlegen ſin Müş dörr de Hann ,

mit eh
r

Tüg " - - , , Diers ! — reep Fro Gebfe
dortwiiſchen , – ſnack mi dor nich van !

morgen , in den Dag dorna fumunt Tina hierher

un denn ward dat in de Reeg maft ; - de
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Senecht hahlt de Neierſch *) mit 'n Wagen af. –
Uwer wo (dall de arme Dirnı dor henfamen ,
- - ſo ganz alleen in de wiede Welt ; - - un wat
ſchall Jan ſeggen , — 11

1

het he nrümms mehr . "

– „ Mutter ! – Jan het ſin Arbeit , – dat

is nicks ; – he mött fic
k

dor endlich in finnen ;

- ic
h bring Tina fülſt mit ' n Wagen na Ollen :

vorg in ' 3ug ; - dor günnen ward ſe denn
jowod afhahlt ; - jo ' n Reis , dat is van Dagen '

anner ' ı Kram , as wollehr , * * ) wor ’ ıı den ganzen
Dag in de

n

ohlen Poſtfaſten ſitten müſt , dat ' ı

ģ ' Abends nid ) wüßt , of ' n Soniafon harr , oder
nid ) ; – ilu fleit de Zug hen , un wenn ' ſic

k

eben
gemütlich toredit ſett het , – denn is ' n al

l

dor . "

As Vader Diers weggahu wir , gungen ook

de Buer un ſin Fro to Bett . fan begleitde Tina
noch het an ' t Hus in gung denn trorig torügg .

Den annern Dag wir Tina bet Abend up
den Hof ; dor wurd nciht in flickt , dat de Biier

ui
t

de Stuw leep un inciſt immer in Pährſtall ,
oder up den Hof to ſehn wir , — wat de Nenechten
gornich anſtund , denn de Buer wetterde am

meiſten , wenn de Frolii Wäsk , oder Neihere
harren . Us na dat Middagüten n ' Stunn Ruh
geben wurd , in de Buer in

it

ſin Fro achter ' n

warmen Abend ſect un ſleep , gungen Tina un

Jan dörr ' ı Vusf ni
a de Wisken , worſe ſo

inännig mal dat Veh hött , – worſe ſo väl
vergnögte Stunn toſamen verläwt harreri . Nu
wir dat Gras grau , nod leeg up de wekken

* ) Näherin . * * ) früher .
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Stäen Snee un ut de fahlen Tacen flung fien
fründlichen Vägelgeſang ; – blot ’n lüttie Meesk
flog luſtig van Bohm to Bohm , van Tack to
Tack . – Jan feef düſter vör fick dahl ; – vör
üm leeg ſin Tokunft , as de Winterlandſchaft ,

- kahl un düſter . Tina awer wir ganz ver
gnögt ; – jiet dat nu eenmal beſlaten wir , dat

ſe in de Welt henin ſchul , harr ſe ſic
k

dor pof

as ' n recht fröhlife , junge Dirn in funnen . —

Se bögde ſic
k dahl un plückde de welken Bläder

utenanner ; – un ſüh ! – dor lüggten ut dat
Gras de erſten Sneeglöckchen herut , de mit ehr
lüttjen , unſchülligen Bleiten in de Welt keeken ,

as wenn ſe ſeggen wullen : Worüm biſt du trorig ,

du Minſchenfind , — du büſt jo noch ſo jung ! -

ſüh , - nu ſünd wie ook al
l

wedder dor un

bold ſteit als wedder in ſchönſte Vörjohrspracht !

– Tina nehm de Bleiten un ge
w

ſe Jan ; -

hier Fan , — nimm ſe mit na Hus un drög

ſe di , – du kannſt dat jo ſo moi ; - - un wenn

ic
k wedder kam , denn wieſt du ſe mi ! " – Jan

nehn de Blomen un Tina ' s Hand . He truck

de Dirn dicht an fic
k

heran . — , , Tina , weetſt

du nich , wo enſam ic
k mi ümmer föhlt hew , —

enſam in de Heimat , un nu wult du mi oof
verlaten ? — nu hew ic

k nümms , – nümms
mehr ! – awer ic

k weet , wat ic
k

to dohn hew ,

- wenn du ook weg büſt ! " – Tina feef üm
verjagt an . „ Jan — wat wullt du dohn ? "

Tropig ſmeet he den kopp in ’ Nacken ; - dat
kann di jo enerlei weſen ; – wenn du mi pok

ſo verlaten kannſt ; - mi verlett jo aus . “ –
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Trorig wennde Tina den Kopp na de anner
Siet, - ſe wullt nich wieſen , dat eh

r

de Thranen
in de Ogen ſtegen . – „ Dat harr ic

k nich dacht
Jan ; — ſå ſe un holde nu beide Hann vör ' t

Geſicht . Awer dat wir to väl för fan . He
ſlung ſin Arm um ehr ſlanke Geſtalt un fiſtde
ehr Hohr un Geſicht , - - , , Tina ! - - Tina ! –

reep he , – dat hew ic
k

nich wullt ! – oc
h ,

wenn du wüßt , wo enſam ic
k mi föhl , wenn du

weg büſt ; - un wedder foot he ſe üm . Tina
awer feef mit glücklich Lachen to üm up ;

„ Jan ! – ſeggt ſe , – denk an mi , – ſo as

ic
k

an di ; — ninim de Blomen mit un wenn du

ſe anſüſt , denn bün ic
f bi di . Un denn gah

ook mial na min ohlen Vader un ſpräſ mit üm ,

äwer mi , – denn freit he ſic
k ; - vergät dat

Graww van min Mutter nich , - wenri ' t Vörjohr
ward , un bring dor ' n poor Barfenries un
Maiglöckchen hen , — as wi anners ümmer dahn
hebbt . - - -

N ' poor Daag later ſtunn ' up ’ n Bahnhof

in Olenborg dre Männer un feefen den Zug
na , de ' n lüttje ammerſche Dirn , de noch niemals

ut ehren Busk , ut ehr littjet Heimatdörp herut
kamen wir , in de Welt entföhrde . — Noch lang ’

wenkde ſe mit ehr Taſchendook – dat lüttje
föte Geſicht lachte ſo lang ' , as de dre ' t ſehen
kunnen ; — ſe ſchullen ' t jo nich marken , - ehr
Vader , ehr fan un Winkelnbuer , — wo ehr üm ' t

Hart wir ! — As awer de Zug üm ' Dreih ſuſte ,

ſunk ſe up de Bank torüg un weende bitterlich .



Kapitel 7.

Wina wir al
l ' n poor Monat in Berlin .

5 Dat Leben wir ſo ganz anners , as

je ' t gewennt wir ; – awer ſe fund fic
k

dorin ,

- ſe gew ſick Meiht , dat to dohn , wat de

annern dehen , – dat harr ehr de ohle Lehrder
ſeggt , as ſe van üm Aficheed nahmen harr , iin

ſo wir ' t recht . De Familie van Profeſſer
Köller wvir ook ſo nett un got mit lütt Tina ,
dat ehr dat niee Leben , in de grote Stadt , mit

de välen Afweſſelungen in Neigkeiten bold ganz
got gefullt . De feinen Damen , de Tina kennen
lehrde , jäen woll erſt verächtlif , – „ ac

h

di
e

Landpommeranze ! " – as ſe awer markten , dat

de geſniegellen Herren de „ Landpommeranze "

ganz „ allerliebſt , – ganz reizend “ – funnen ,

un ſe mit ehr bleeken Backen un eleganten Kleeder ,

- achter dat friſche Geſicht un dat enfache
Muſſelinkleed van Tina wiet torüggſtunnen , -

wurden ſe anners geſtimmt . -

Dat is eben dat Verſcheedene in de Minſchen
natur . De Proß , de na lange Jahren riek

ganz allerlien
Herren as jeawermarriach

di
e
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wurden is , — will nu to girn in de feine Ge
ſellſchaft verkehren ; – he hangt de feinſten
Kleeder , – de fworſten Goldſaken im ſick herüm ,
— ſin Froenslii ſmiet init engelske un französke

Brocken üm ſic
k , – helpt chr nicks ; – ſe

blameert ſic
k , wor ſe henfamt , — ſe bliewt , wat

ſe meſen fünd , un de noble Geſellſdaſt duld ſe

blot ünner ſic
k , wil ſe väl Geld hebbt , — wenn

ſe wedder weg ſünd , lacht ſe al
l

toſamen .

Un wo ganz anners is dat wedder mit den
nächſten Minſchen ! – Wo männig Buer hew

ic
k kennt , de ſelten ut ſin Heimat berutfainen

wir ; - de awer , as he mal in de Welt frem ,

fogliek as ' n gebildeten Minden anerfaunt
wurd ; – he harr ſic

k

to Hus mit de Dages
fragen beſchäftigt , – vör allen : – he harr
Taftgeföhl un floren Verſtand ! – he makde
nich väl Siiaferee und wir beſcheiden ; - wenn

he awer fragt wurd , brocht he in flore , fräftige
Rede ſin Meenung fö

r ! —

Tina gung jeden Dag in de Singſtunn ; —

faken wurd ſe priiſt , un na jede Prüfung
ſmunzelde de Profeſſer mehr ; – he harr fien
Fehltritt makt , as he de lüttje Blohm ut ' n

ammerſchen Busk in Grotſtadtgrund verplannt
harr ! - Se grönde ook hier luſtig wieder in

bold (dull de lüttie finosp upbleihen tor vullen ,

herrlichen Bleith . -

„Wenn ſie nur nicht zu ſchüchtern iſt , " —

harren de Herren meent , de mit den Profeſſer
toſamen feemen . – „ di

e

iſt nicht ſchüchtern ; -
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dafür laſſen Sie mich ſorgen , – ic
h

kenne ſie "

lachte de Profeſſer vergnögt . –

So keem de Abend heran , an den Tina
to ’ m erſten Mal äpentlich upträen ſchuli . Des

Morgens wir Probe weſen , un al ’ s harr klappt .

Tina wir dor blot nich mit tofräen , dat ſe ehren
ohlen , ehrlifen Nam hergeben ſchull , — dat wir
ehr doch tegen ! – „ Weshalb denn das ? " –

harr ſe den Profeſſer fragt ; – awer de harr
antwurt , – ja , meine liebe Tina , — das geht
nicht anders ; - ſehen Sie , wenn auf dem
Programm ſtünde – , , Fräulein Tina Diers , –

wie würde ſich das ausnehmen ! " – di
e lieben

Deutſchen wollen eben immer einen ausländiſchen
Namen . – So harr ſe ſic

k

dorin finnen müßt .

De Saal wir be
t up den leßten Plaß vull .Twir äwerall bekannt wurden , dat Profeſſer

Köller n ' Sängerin entdeckt harr , de ' n unvers
glieklichen Sopran hebben ſchull . –

De Vörhang gung in de Höcht . Tina keem
van de linke Siet up de Bühn ; - ſe harr ' n
enfacht witt Sleed an un ' blauet Band üm '
Hals , wor ' n lüttiet gollen Medaillon anhung ,

dat ſe van ehr Mutter frägen harr ; – dat
wir de enzige Smuck , – blot in dat wunner
ſchöne , blonne Hohr ſtek ’ n lüttien Struß von
Vergißmeinnicht .

Wenn dat ſeggt ward , dat dat för ’ n Schau
ſpäler oder ' n Sängerin van groten Vördehr

is , - wenn ſe ' n ſchöne Figur un nüdlicht
Geſicht beſitt , – ſo is dat ' n wohret Wort .

So as Tina up de Bühn feem , wurd gliek
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klatſcht un Bravo ropen , ſo dat de lüttie Dirn
ganz rot wurd un fum to Wort famen funn.
As ſe awer mit ehr ſöte Stimm inſette , — erſt
ſchüchtern un denn ut vullen Harten de ſchöne
Stä ſung, de ſe ſo faken in Winkeln ſungen harr :

„, leiſe , leiſe, - fromme Weiſe ,
Schwing dich auf zum Sternenkreiſe .
Lied erſ challe,
Feiernd walle
Mein Gebet zur Himmelshalle .

do wiren al
l

de hunnert van Lü , de in Saal
ſeeten , ſo ruhig , dat ' n Nadel up de Erd fallen
hören fuun . As Tina awer to Enn ſungen
harr , gung ' n Bifallsſtörm , n ' Larm dörr ' n

Saal , — dat he gor nich enn ' to wullen ſchiende .

En Tohörer harr dor ſäten , — de harr
Mund un Ogen apenräten ; – he brückte ſin

Opernglas , – he ref ſick de Ogen , un hörde
denn wedder athemlos to . - As je awer ut
ſungen harr , — ſprung he up un wennde fic

k

an de
n , de tegen ümſet ; - , erlauben Sie ,

mein Herr , - wer is die Sängerin ? " – De
Herr , - ſo ’ n rechten geſniegelten , — lachte , un

näſelde denn , - „ ah , – neue Aquiſition von
Profeſſor Möller , – irgend ei

n Bauernmädchen
aus der Provinz , das er entdeckt hat ; – netter
Käfer , — he ? " - de anner wull eben ant
wurten . – as de Vörhang wedder in de Höcht
gung , un Tina to ' n tweten Mal uptret ; –

wedder mit den ſülben Erfolg . – Nu tret ' n

Männerchor up , un de Frömde , de ſick vörher

ſo upfällig benahmen harr , — verleet ſin Plaß .
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He drängde fick dörr un wennde ſic
k

an cn van

de Upwärters . – „Kann ic
h Profeſſor Möller

ſprechen ? “ – „ Wird ſchlecht gehen ,mein Herr , "

- = „ Machen Sie eine Umſtände , Mann ! –

hier ; — un de Frömde ge
w

de
n

Vedecnten '

Stück Geld . Nu wir de Saf anncrs . „ Ach ,

bitte mein Herr , — folgen Sie mir . " – Fui
den nächſten Ogenblick ſtund de Frömde vör
den Profeſſer . - „ Verzeihen Sie , — mein
Herr , wenn ic

h Sie ſtöre , - ſä he höflich , -

aber mich intereſſiert di
e Sängerin ſo ſehr , -

dürfte ic
h

ſie vielleicht einen Augenblick ſprechen . “

- De Profeſſer blew ſchr föhl . - , , Bedaure
ſehr ; – di

e Dame wünſcht keine weitere Bes
kanntſchaft ; — ic

h habe ſchon mehrere Herren
abweiſen müſſen . “ – „Nennen Sie mir bitte ,

- wenigſtens ihren Namen ! " – , ,Steht auf
dem Programm , mein Herr ! " — Iſt das wirklid ,

der richtige Name ? - dann habe id )mich alſo
geirrt , – alſo doch nich Tina , " – ſetide he
mehr för ſick hento un wull wedder weggahn .
Awer de Profeſſer harr dat Wurt hört . –

„ Tina ? – ja , mein Herr , – ſo heißt ſie in

der That ; – Tina Diers , — aber ſagen Sie , "

- - „ Tina Diers ? ! – Dann iſt ſie ineine
Schweſter , mein Herr ! – id ) heiße Oltmann
Diers , – oh , – führen Sie mich zu ih

r , lieber
Herr , – ic

h habe ſie , ineinen Bruder und meinen
alter Vaten in vielen Jahren nicht geſehen , —

fie glauben ja alle , ic
h weile noch im fernen

Kalifornien ! " -

He wir ' t würklich ; - Oltmann Diers ;
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Den m
it Berlin

vernin

nd de
r Brüder di

eSchweittreffen ſic
h i

ut frömden Land wir he herkamen , — ni
a Berlin ,

wor he ſick nod ) ' n Dag iphalen müßt – un

dreep hier ſin Sweſter ! – De Profeſſer feet
den jungen Mann verwunnert an . „ Für wahr ,

– ei
n merkwürdiges Zuſammentreffen ! Kinder

aus armeni , kleinem Hauſe treffen ſic
h

wieder in

der Weltſtadt , — di
e Schweſter gefeierte Sängerin

und de
r

Bruder al
s weitgereiſter Herr aus Kali

fornien . - Willkommen in Deutſchland ! – und
herzlichen Glückwunſch zu einer ſolchen Schweſter ! "

— De Profeſſer drückte Oltmann de Hand .

,Kommien Sie , – ſeggt he wieder , – Ihr
Wunſch ſoll erfüllt werden ; - aber nod ei

n :

mal muß ihr Schweſterchen auftreten , — ſolange
müſſen Sie ſic

h

gedulden ; – ſonſt würde Ihre
Schweſter , wenn ſie vorher den geliebten Bruder
wiederſähe , den ſie in de

r

weiten Welt glaubt ,

– inir doch zu ſehr aufgeregt werden ; – und
das würde vielleicht ihrweiteres Auftreten vereiteln .

- Bleiben Sie nur hier bei mir , Herr Diers , –

ſobald der Vorhang fällt , gehen wir zu Tina .

Wedder tret litt Tina vör ’ t Publikum ; —

ſe verneigde ſic
k

licht ; – dor wir nicks mehr
van Befangenheit an ehr to marken , as ſe nu

inſettde :
„ Nach der Heimat ſüßer Stille

Sehnt ſic
h

heiß mein müdes Herz :

Dort erwartet mich die Fülle
Reiner Freuden , ohne Schmerz . “ –

de Bifall will wedder fien Enn ' nehmen ; en

wohren Blohmenregen fullt äwer Tina he
r

un

grote Bouquets wurden up de Bühn ſdickt . –
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Awer dat beſte , wat Gott lütt Tina ſchickt
harr , feem erſt noch . De Profeſſer truck Oltmann
achter ſic

k

an , ſchow üm awer noch för ' n Ogen
blick achter ’ n ſoliſſe . – „ Mein liebes Fräulein ,

- meinen beſten Glückwunſch zu dem wunder
vollen Erfolg , – ic

h wußte es ja vorher !

aber nun darf ic
h Ihnen auch wohl einen Herrn

vorſtellen , " - - Ach , Herr Profeſſor , — bitte ,

laſſen Sie uns lieber nach Hauſe gehen ; — Sie
wiſſen ja , " - „ Na , — dieſer wird Ihnen doch
wohl gefallen ? – dormit truck de Profeſſer
Oltmann an ' t Licht . Broder un Sweſter legen

fic
k

in de Armen . Wat wir dat fö
r ' n Freide ,

wat för ? Vertellen ! –

Oltmann blew natürlich bi de
n

Profeſſer ,

de üm as Tinas Broder dörrut nich lopen laten
wull . As he awer na ' n poor Daag wedder
afreiſte , wul he ſin Sweſter mitnehmen ; –

awer de Profeſſer gew ' t nich to . — , ,Lieber
Freund , — jeggt he , – wenn Tina jeßt wieder

heimreiſte , würde ſie auf halbem Wege ſtehen
bleiben ; – das dürfte ſie mir nicht anthuen ! "

So gew Tina denn ehren beſten Gruß mit

na Winkeln , un Oltmann reiſte alleen henin in

de ammerſche Heimat .
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Kapitel 8.

Vader Diers ſe
t

to Hus , - - he wir

O güſtern Abend wedder na Jübbern
weſen un harr ' n ſüttien Jungen , de

n ' Perd
flaen harr , verbunn un wedder up de Beenen
hulpen . He wir la

t
in ’ t Hus kamen , feet nu

gemütlich bi ' t Füer un rokde van ſin , , Fierdags
toback " – denn dat wir Pingſten un de Klocken
van ' t Karkdörp klungen heräwer , - . awer Diers
Vader gung nich in de Karf . - Wollehr wir

he dor flietig hengahn ; - awer enmal harr he

up ’ n Sönndag ſin Heih herinhalt , dat jüſt ſchön
drög weſen wir ; — wil de ganze Luft vull
Regenwulken hungen harr , – do har de Paſtor

üm hart angahn ; - ſiet de Tied gung
Diers Vader nich mehr in de Sark . Wenn
dat awers Sönndag morgen wir , denn nehm he

ſin ohlt Gebetbook un le
s dorr ' n Kapitel ut ,

un wenn de Glocken heräwer klungen , denn gung
Diers Vader na ' n Karkhof .

Un ut den grönen Busk , ut de Blohmen ,

de dor bleihden , ſehde he Gottes Almacht un

· wenn he an dat Graww van ſin Kathrin keem ,
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denn junk he in de Knec un bäde lang. – Wo
männig hoffährtige Minid ), de Gottes Wurt
beſtünnig in Mund föhrt , - - de all annern
Minſchen vör Sünners holt, – blot ſic

k

fülſt nich ,

funn ſic
k

an ſo ' n enfachen Mann ' Biſpill nehmen ,

- an den enfachen Manni , de ſin Lebenlang för
anner Lü ſchafft het , de fin Glück in dat Glück
van ſin hinner ſütt , – de in de Welt verſtreet
ſünd , - u de an ' Fierdag an dat Graww
van ſin längſt verſturbene Fro ſin Fierdags :

gebet ſprecft ! –

Dok hüde gung de Ohl na ' n Karfhof ; –

he harr ' n Kranz van Barkengrön un Maiblomen

in de Hand , de he dorup henleggde . Denn nehm

he ſin Müb af un fneede dahl . – – As he

noch bäde , gung dat lüttie Zingel * ) apen un

herin feem ' n jungen Mann ; - Oltmann . -

Sinnig , ſinnig , – ün ſin Vader nich to ſtören ,

– gung he wieder und blew nu ſtahn ; — ook

he niehm ſin Hot af un ſproof ' n Gebet för fick
hen , — dat wir ſo ſtill , jo ſti

l , – blot ut de
Firn klungen de Klocken heräwer . – Nu klungen
ook de ut ; - Vader Diers ſtund up , – ſmeet
noch en langen Blick up dat Graww un feet
ſick üm . He blew verlegen ſtahn , dat de frömde
Herr im bäden ehn harr ; mit fründlichen Gruß
wull he an üm vörbi gahn , awer do holde fick
Oltmann nich länger . – „ Vader ! " – fennſt

du mi nich mehr ? ! " – de Ohlfeef verſtußt ;

- awer man en Ogenblick , – denn flog ’ n Schien

* ) cijernes Thor .
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van reine Freide äwer ſin ohlt Geſicht . – „ Mein
Gott ! – Oltmann büſt du ' t ? " – reep he un

nehm de Hand van ſin Sähn twüſchen ſin beiden ,

tröen rugarbeitden Hann ; he le
t

ſe ook nich los ,

as ſe nu langſam na Hus gungen . Oltmann
vertellde ſin ohlen Vader van ſin Tina , wo
ſchön ſe ſungen harr , vör al

l
de frömden

Minſchen , un de tröen Ogen von Vader Diers
wurden natt , - as he an ſin anner Mind
dachte . In Oltmann ſin Ohren awer klung de

Vers na , de ſin Sweſter ſungen harr :

„ Nach der Heimat ſüßer Stille
Sehnt ſich heiß mein müdes Herz .
Dort erwartet mich die Stille
Reiner Freuden , ohne Schmerz . " - - - -

He wir wedder in de Heimat ; — wo
faken harr he an ehr dacht , - - as he wiet , -

wiet dorvan afwir ! - Un as he an de Füerſtä
feet , - wo he ſo fafen wielt harr , an de
langen Winterabende , wenn ' t buten ſneede un
ſtörmde , — do vertellte he ſin Vader , wo ' t im

glückt wir , na harte Arbeit in dat frömde
Land ' un he nu ſowiet wir , dat he hier to

Lann ' — ſülſt ' n Geſchäft anfangen kunn . Awer

he vertellde ook van de Gefohren , de he beſtahn ,

un wor Gott üm gnädig vör behöt harr .

De Ohl , de upmarfſam to hört harr ,

ünnerbrok ſin Sähn endlich ; - , , kumm Oltmann ,

- nu fumm na ' n Hof ! — wat willt de fick
wunnern ! – un Stoffer erſt ; – wi möt ' üm

glice ſchrieben , dat he her fummt ! " -

De erſte , de ehr up ’ n Hof begegende , wir
Jan ; he kennde Oltmann ſoglief wedder un

Thyen I .
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freide ſic
k

as ' n Kind ; he harr jo ſo wenig ! –

Awer noch gröter wurd de Freide , as Oltmann
van Tina vertellde , un de beſten Gröt för Fan
mitbrochte ; Sin Ogen ſtrahlden , - he wurd
rot un wedder witt , – as he hörde , dat Tina

ſo ſchön äpentlich ſungen harr . „ Unſe wir
nich bang ' vör all dat frömde Volk ? – ſe het ?

würflich dörr ſett ; dörr egen Kraft , dat ſe ſic
k

fülſt helpen fann ! – un ic
k , – – awer dor

keem ' groten , breten Mann ut de Döhr ; –

noch ümmer friſch un geſund , – blot in Hohr

un Bort harr ' n ſic
k ' n poor fülberne Fadens

dörrſpunnen – Winkelnbuer ! – He feef erſt
Diers Vader an , denn Jan un toleßt blew ſin

Og an Oltmann hangen . . Wel is de Kirl ,

mit den groten Snurrbort ? – frog he ſick ; -

wat Deuwel , - Oltmann Diers ! – büſt du ' t ,

oder büſt du ' t nich ? — Wilfamen in Winkeln ,

Junge ! – reep de Buer und drückte Oltmann

ſin Hand , dat de ' t fum vör Pin uthohlen kunn . —

, ,Framt herin in ' t Hus . – Gebke ! – Gebke ! ! "

- reep he al van de Dehl ut ; de Buerfro
ſtek ehren Kopp to de Glasdöhr herut un feek

to , wat ehr lewe Mann to ropen harr . – Se
woll erſt den Kopp flink wedder torüggtrecken ,

as ſe den frömden Herrn to ſehn freg , wil ſe

nach kien Sönndagskleed an harr ; – awer do

erkennde ſe de
n

Gaſt ; – ook ſe freide fick ; –

harr fick nich mehr freien kunnt , wenn ehr egen

Kind ut de Frömde na His famen wir ; — un

as Oltmann ook ehr den beſten Gruß van Tina
äwerbrochte , – do gungen ehr de tröen Ogen
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äwer – ſe leep in de beſte Stuv und halde
dor'n Bild herut , wor Tina un ehr Jan
toſamen up afbild wiren , – as ſe noch Kinner
wiren un toſamen in de School gungen . Nümms
ſprook en Wurt; – dor liggt 'n gode Flaag
Land twüſchen Berlin un Winkeln , awer in
diſſen Ogenblick wir ook lütt Tina in de troe * )
Burenſtuv ; – un de Gedanken van al

l , de

drin wiren , - wiren bi ehr ! -

De Buer wir awer fien Fründ von Thranen

un Trorigkeit ; – he ſlog ſic
k up de kne , dat

knalde ; - nu kiek ener de Dirn an ! —

awer ic
k ſeggt jo man , – wat ut ' n Minſch nich

all wirden kann ! lütt Tina , de de Beeſt hött
het , – ward ' n grote Sängerin , un Jan wir
binah ' n groten Stirnfiefer wurden ! " - un

de Buer lachte , dat de Wänn ' bäwerden . -

„ Oltmann , du Bas van Jung ' , du heſt doch
ſäker Gold funnen in Kalifornien ; - Jung ,
wies din Hann is her , of je ook na ' t Gold
ſöfen ſtaht " - de Buer wir ſo got upleggt ,

as lang ' nich , un he frog und vertelde ſo

wieder , bet Mutter Gebke to ' t Middagäten reep ,

dat al
l

toſamen ünner de grote Eef , - den
Buer ſin Lewlingsbohm verſammelde . S ' Nah

middags ſpannde Winkelnbuer an , un de ganze
Geſellſchaft makde ' n Utflucht na ' n Twüſchenahner
See ; – blot Jan ſä , he harr ſtarken Kopppien

un wul lewer to Hus blieben .

Oltmann müßte doch de Gegend mal gliekS* ) traut .

11 *
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wedderſehen , un de Lü ſchullen 't doch ook weeteil ,
dat he dor wedder wir ; — ,,dat he ’n Sirl wurden
wir , as Winkelnbuer ſä . Dat wir wunner
ſchönet Sommerwehr , - blot för de Johrestied
al riekelk warm ; – de Winkelner verläwden
vergnögden Nahmiddag. — Nich alleen , dat ſe
in Twuſchenahn männig bekannt Geſicht to ſehn
fregen , — ſe makden ook mit den lüttjen Damper
n ' Tour äwer 'n See na Drebargen .

Endlich , as de Sünn ' al
l

ünnergahn wull ,

wurd de Torüggfahrt anträen . umerwegens
keef Diers Vader mehrmols in ' t Wehr ; — wick
glöw , dat giwt noch ' n Gewitter van Abend ,

ſeggt he ; – dat ſwarft dor helid dunkel
achtern ' Busk herup . “ – Un würflich ; —

bold rullde de Dönner dump heräwer un helle
Bligen tucden ut de Wulfen . - Winkelnbuer
füerde ſin Pähr to ſcharp ’ ſte Gangort an , un

noch eben vör den ſchlimmſten Utbruch van ' t
Gewitter holder de bäwernden Pähr vör dat
Buernhus to Winkeln . De grote Kinecht feem
herut und lettde de Pährup de Dehl ; – de

Geſellſchaft ſteeg af un gung in ' t Hus . As ſe

awer in de Stuv ankeemen , brook dat Weer
mit furchtbore Gewalt herin un Alles keef
ängſtlich dörr ' t Fenſter . - , ,Wor mag Jan
woll weſen ? " – frog de Buer . – „ Þe ſchall
woll na ’ n Bett gahen weſen , – meende Fro
Gebke ; – ic

k will doch mal hengahn , – bi

dat Weer wir ' t doch bäter , wenn he herünner
feem . — Se gung hinut ; – blew awer lang ’ ,

lang ’ weg . – Endlich ging de Döhr apen un
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dodenbleef keem de Buerfro wedder herin . —
,,Was is di Gebke ? " - is Jan ſlimmer
wurden ? – fohrde de Buer up un leep up ſin

Fro los . - Se ſå nicks , wankde na ' n Abend

un fullt dorup ' ı Stohl dahl . - Les ! -

Gerd , — Ic
s ! - ſä ſe mit ſwade Stimm ' un

holde ehren Mann ' Stück Popier hen . -

Winfelbuer gung an ' t Licht , – äwerflog
dat Papier un praude wedder torügg , as harr

de Blig , de dörr ' t Feuſter lüchte , üm drapen .

– Nu ſprung ook Vader Diers up , – de bet
ſowiet verjagt bi ſin Sähn ſtahn harr , -

, ,Buer , - wat is dor los ? " - frog he . –

„ .Wat ' r lo
s

is ! ? " - brüllde de Buer den
Ohlen an ! - „wat ' r los is ! ? " - - ſchuſt

du ' t nich wäten ? ! – ſchuſt du di nich ’ n Kuppel
pelz verdeent hebben , – ſchuſt du ' t nich wäten ,

dat de Köfler ſin Köfelſche nalopen is – du
Sliefer ! " - - -

Buer , - willt ji min Vader ! - -
ſprung Oltmann mit blitzende Ogen datwüſchen

un böhrde ſin Fuſt drauend to Hücht ; — Awer

ſin Vader reet üm torügg ; — lat dat Oltmann ;

- ic
k

" - - de Buer ünnerbrok üm wedder ;

– „ oho ! – du meenſt woll , ic
k bün för den

Grönſnabel bangen ! – de ſchall ſin Dehl dor
oof woll to bidragen hebben ; - ic

k wir
noch init jo beiden flor ! " - , ,De Ohlrichte
ſick hoch up , - ſin Geſicht flammde ! – he

ſtelde ſick dicht för den Buer hen . – „ Mit us

beiden klor – ſeggt ji , – Buer ? — ic
k glöw ,

dor ſchullen ji doch jo Laſt mit hebben ! -
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ic
k denf , ic
k bün alleen Manns genog un brük

dor fien Hülp to ! – awer ji vergüt , – Buer ,

dat wi ünner jo Dack ſünd , un dat dat nich
Brük * ) is , up ' n Ammerlann ' , dat de Buer ſin

Gaſt beleidigt . Lat ' mi dat erſt leſen , wat ji

dor hebt ; – menn ic
k dorin anklagt wir , -

denn kann ic
k mi doch vertheidigen ! " -

De Buer ſmet dat Blatt hen ; – he wir
nicht wedder to kennen , ſo furchtbor harr de

Wut üm verännert . - Fro Gebke ſeet noch
ümmer up ' n Stohl und ſtarrde vör fic

k

dahl ;

ſe harr kum hört , wat dor ſeggt wurden wir .

De Ohl nehm dat Papier un le
s :

„ Liebe Eltern !

Verzeiht Eurem unglücklichen Sohne , der
Euch ſoviel Kummer macht . Aber ic

h konnte
nicht ſo weiter leben . Alles arbeitet ; -

Tina , Oltmann ; - nur ic
h nicht , - ic
h

konnte nichts thuen , weil ic
h

in der Wiſſenſchaft
nicht arbeiten durfte und zu der Arbeit , die ic

h
hier verrichten mußte , von jeher ſo wenig
Luſt und Liebe gehabt habe , - - daß ic

h mir
ſelbſt als überflüſſig dabei , — als überflüſſiger
Menſch vorfam . Ich liebe Tina Diers ; — von
ganzem Herzen liebe ic

h

ſie , - und ic
h zweifle

nicht , daß Ihr mir zu einer Verbindung mit
ihr , für das Leben , "Enren Segen nicht vor
enthalten werdet ; – denn auch Ihr ſchäßt

fie hoch ; – wenn ſie auch arm iſt . Aber

ic
h müßte mich ihrer ſchämen , - ſchämen vormir

* ) Gebrauch .
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ſelbſt , wenn ic
h mein thatenloſes Leben ſo

fortſekte ! – Deshalb muß ic
h wenigſtens de
n

Verſuch machen , etwas zu erreichen , damit
man mir ſpäter nicht verwerfen kann , – ic

h

habe nichts ergriffen , - was ic
h ſe
i , ſe
i

ic
h

durch das Geld meines Vaters ! - Lebt
wohl ! – und verzeiht

Eurem Sohn
Jan zi

1 Winkeln . "

As Diers utleſen harr , tret de Buer
wedder för üm hen – „worüm heſt du mi dat
nich ſeggt ? ! – ſchrede he ; ~ ſegg ! — worüm
heſt du mi dat vorheemlidt ? ! “ – unheemlik
feef de ſtarke Mann ſin Arbeiter an ; – ſin

Ogen rulden un de Arms rungen ſic
k , as wenn

he ſin Gegenäwer ümbringen wull . Awer
Vader Diers wir nich bang ’ . -

„ Buer ! - mäßigt jo ; - anterde he

ruhig . — Wat ji mi hir al ſeggt hebbt , –
droppt mi nich ; – de Wut ſpreckt ut jo ; -

ic
k fann blot ſeggen , dat ic
k dor nicks van wüßt

hew , wat Jan und Tina mitenanner hebbt ! - - -

un ic
k hap , dat ji dat glöwt ! — Ich mötnu

de Stä verlaten , wor ic
k ſo lang ’ glücklich weſen

bün ; – dat is nich got , wenn ic
k dor bliew , —

ji funn ' meenen , ic
k wull mi den Suppelpelz

nich alleen verdeenen , – nä , - ic
k wul ' n pof

antrecken , un in Ruh drägen ! - awer , —

Buer dor irrt ji jo ! : – dat enfache Tüg , dat

ic
k dräg , dat is min Tüg ; — jeder Draht doran ;

un ' Pelz , den ic
k mi nich fülſt verdeent he
w ,

verdeent dörr ehrlife Arbeit , ' – Buier , – de
n
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dräg ic
k

nich ! - En Bitthew ic
h

noch , -

, ,hir nehm ſin Stimm ' ganz annern Klang an ,

– Buer vergät jo Kind , – jo ' n Jan nich ! " –

Ook Gebke feem nu heran un bittde , -

awer de Buer wir uter ſick Gebfe ! — Diers !

- ſchreede he wedder , — ſprung an ' t Fenſter
un reet dat apen , – ſowohr , ic

k Buer up

Winkeln bünn , – ſowohr nehm ic
k min Sähn

nich wedder up , as dor de Eefenbohm , wor ic
k

enmal in begraben - - - - wieder feem

he nich . - En grellen Blizſtrahlerhellde de

Stuw dagshell - n furchtboren Donnerſlag
rullde dor achter her , dat de Buer van ' t Fenſter
torüggſtow un ' t dodesſtill in de Stuw wurd . –

- Gliek dorup awer reet de Grotknecht de

Stubendöhr apen un reep dorhenin : „ Buer !

- Diers Hus brennt ! – famt flink ! " -

Aus ſtörde hinut ; – dat Hus brennde lichterloh ;

- de foloſſale Eef awer , wor de Buer ſin
Sarf utmaken laten wul , – leeg mitten dörr
ſplett an de Grund un de Flammen , de dat
ohle mörre Strohdack gierig vertehrden , ſchienden
dörr ſin grönt Bläderðack , dat nu ook in wenig
Stunn ' gäl in dod wir .



Kapitel 9.

D iehnachten ſtund vör de Döhr ; — up
og den Hof to Winkeln wir 't ſtill un

trorig . Jan harr woll ſchräben , -- ſchräben
ut'n entfirnte Stadt, —- awer de Buer harr de
Breew nich leſen , — ſe wiren in 't Füer wannert .
Fro Gebke weende un troorde , - awer de Buer
harr fien Ogen dorför ; – he bögde ſic

k

nich .
De Summer , dat he nu fien Nahfolgerup
Winkeln harr , - dé ünnerdrückte Wut trucken
ehr Grüppen in ſin Geſicht ; – he wir in forte
Tied bedüdend öller wurden . De Paſtor harr ' t

noch mal verſücht ; — vergews , - Papengequaſſel !

- harr de Vuer ſeggt in wir ui
t

de Stuw
lopen .

Dor , wor noch vör korte Tied Diers Vader
wahnde , leegt nu bunt dörrnanner ; – verfählte
Sparren un Balken , - Steenen , – alls up ' n

Biilten . - - In de Eck leeg noch dat Gitter van
dat Burken , wor de Jungens ehre Katteferkens

in hat harren , — dat anner wir al
l

verbrennt ;



170

- dat Kinnertüg van lütt Tina , dat de Ohl
up’n Sönndag männigmal herkramt un bekäfen
harr, – de Kleder van ſin Fro ; – al

l wir ' t

verbrennt . De Sniee leg nu foothoch , un de

Kreihen flogen mit inißtönig Geſchrigg van de

Meſſelſtä in de Höcht , — dor wir pof nicks
mehr to finnen . -

Bader Diers wahnde nu in Weſterlei ; up

Arbeit gung he man ſelten ; – he brückde nich
väl , un wat he brückde , verdeende he dörr ſin

Biſtaud in Krankheiten . Oltmann harrin
Bremen ' n Geſchäft äwernahmen , un Tina wir ' n

Sängerin , de noch ümmer girn hört wurd .

Beide vergeten ehren Vader nich ; — männig
Breew keem äwer ; - awer Geld nehm he nich

an , van ſin Kinner ; – beide harren ſe ' t verſöcht

un üm enmal wat ſchickt , – awer ſogliek harr

he ' t torüggſchickt un dorbi ſchräben , ſe ſchullen
dat niemals wedder dohn ! - he harr ſo väl ,

as he brückde . – Oof Stoffer gung ’ t got , –
wenn he ook nich in ſo glänzende Verhältniſſe
läwde , as ſin Geſwiſter ; – he wir Neben
Tehrder .

To Wiehnachten wull Tina na Hus famen ,

- harr ſe ſchräben ; - ſe wul al
l längſt

kamen ; — worüm harr ſe ' t nich dahn ? – Och ,

he wüßt nu ganz genau ; de tröe Dirn harr Jan
nich vergäten , - un nu in Weſterlei un nich

in Winfeli ? — well kunn chr dorin verdenken ,

wenn ſe de Reis ümmer noch henut ſchaben harr ;

- awer Wiehnachten feem ſe , – datwir ſäfer .

De ohle Mann ſe
t

un flucht ’ n Körw , -
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deep bögde he ſic
k

hendahl _ up de Arbeit ; -

ſin Ogen wiren ſwack wurden . —

Dor gung de Döhr . He feef van ſin

Arbeit up , — un well ſtund dor ? — De Buerfro
von Winkeln . Diers ſtelde ſin Arbeit weg un

ſtund up . Fro Gebfe ſlog de
n

Sleier torügg ;

- da
t

fröher ſo ſchöne , friſche Geſicht wir
bleek un verharmt . – „ Diers , – ſeggt ſe un

nehm den Ohlen ſin Hand twüſchen eh
r

beiden ,

- Diers , – Diers ! - wo geit ' ? " – „ Ja ,

- wo geit , Fro , – wo geit ; — ümmer alleen ;

- dat is anners wurden ſiet verläden Winter ; '

- - , ,Diers , – dat ward noch al
l

wedder
got ; — wullt du mi helpen ? " - w Jawol ,

Fro , – dat will ic
k , – girn – – , ,Endlich

hew ic
k ’ n Breew upfungen , – ünnerbrok ſe

üm - endlich ; - Diers , - Fan is in

Göttingen ; - Gott mag weeten , wo he dor
henkamen unmit ſin bäten Geld , dat he mitfrägen
het , dörr de Tied famen is ! – du möjt heit
reiſen . un mi min Kind wedderhahlen , Diers !

- - , , Fro , – ji weet ' , dat ic
k min Leben

för jo inſett ; - awers wenn dat wedder
heet , — ic

k bün ' Slieker , oder will mi ' n huppel
pelz verdeenen , – denn , - - " Diers , dor
bün ic

k got för ! - du weeſt , - dat Gerd
dat nich ſo meent het ; - de Wuth ſprot jo

ut üm ; - dat is üm all lang ’ leed un wo
girn ſehde he , dat fan un Tina toſamen in

Winkeln wirtſchaften ! – He wull blot nich , dat
Jan ' Stirnkiefer is , – as de Lü ſeggt ; – he

harmt ſic
k

to Dode , dat he nu fien Nahfolger
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in Winkeln het, – de ook den Namen to
Winkeln dreggt .“ –

Noch lang' ſnackden de beiden toſamen ; -
as Vader Diers awer de Buerſro wedder an
Wagen brochte, de ſo lang' vör 't Hus holen
harr , - do lachte Fro Gebfe den Ohlen ver
gnögt an , – ſiet Mandeni to'n erſten Mal.
Den annern Morgen truck Diers Vader ſin

ſwarten Rock an un ſette den neen Hot up .

- As de ohle Fro , bi de he hüert harr , -

dat ſehde , le
t

ſe binah ' r Koffeekann ’ , de ſe in

de Hand harr ' – vör Schreck fallen , — ſo harr

ſe den ohlen Diers noch nich ſehn ! - ,Wat

is dor los , Diers “ - willt ji mit ' n Doen ? "

- „ Nä , Sorrers Möf ; – ic
k möt ' n lüttje

Reis maken , hier is de Slädel to min Döns "

- - , ,Reis mafen ? – wor wilt ji denn hen ,

Diers ? “ – „ Na Berlin , Mök ; – na min
Tina -Dochter . " Sorrers Mök ſlog de Hann
toſameni . - „ Na Balin ? – Diers , – wor
liggt dat denn ? " - Ja Möf , - - dat fann

ic
k jo ook ſo nich beſchrieben , — man dat liggt

noch ’ n goden Enn ' adter Bremen . “ „ Achter
Bremen ? ! " — Gott erbarm ſic

k , - geit dat
denn noch wieder ? — un ic

k

arm Blöder meen ,

dat de Welt dor to Enn ' wir , – awer Diers ,

- denn bliewt ji woll ' n Viddeljohr weg , -

nehmt jo man got in Acht , dat ji nich to ' n

Malör famt ! " = , , Dat ſchall wol got gahn
Mök ; – na denn Adjii ook . " - , ,Adjü Diers !

- kamt ook bold geſund wedder . “ –

Dormit gung he los . He wir woll ' n
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henoches
de 08

2 "htenmouhatt

,wenn
doeling

ohlen Mannin müßte den ganzen Weg na

Olenborg to Foot maken ; awer he wir ' t Lopen
gewennt , un an difſen Morgen harr ook ' n

jungen Kirl wat to dohn hatt , wenn he mit
Diers Vader Trä holen wol ! -

As de Ohl up ' n Bahnhof anfeem , harr

he noch ’ n Stunn ' Tied , – be
t

de Zug afföhrde ;

un wil ' t jüſt Middag wir , gung he erſt in '

Wirtshus un let ſick ’ n gehörige Portion Åten
geben . – Fro Gebfe harr iim Geld genog mit
dahn un mehrmals ſeggt , dat he ſick got plegen
ſchull . Denn gung he wedder na ' n Bahnhof

un löſte ſick ’ 11 Billet na Göttingen . Bold
rullde de Zug ſin Bahn , — vörbi an Bremen ,

- Hannover un leep endlich an laten Abend

in de ohle Muſenſtadt in .

Diers frog fic
k

na ’ n enfachen Gaſthof un
brochte dor de Nadt to ; – he ſlep utgetekent ,
denn owgliek dat dunfel wir ünnerwegens , -
harr he doch in Zug kien Og to dahn ; – dor
gung üm toväl in Kopp herüm . –

As he den annern Morgen bi ' n Koffee ſeet ,

nehm he den Brew ut de Taſch , den fan an

ſin Mutter ſchräben , un de
n

Fro Gebke üm

inhannigt harr . “ –

Unteré Maſch 16 , – le
s Vader Diers ,

un he frog den Kellner , wor dat wir . As de

üm dat ganz genan beſdräben un Vader Diers

fin Räfnung in Ordnung brocht harr , - - -

ſtäwelde he lo
s . He gung möhſam de Straat

henup ; – dat wir hier al helſch bargig , -

un fund ook bold dörr ' n poor anner Straten na
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„ de untere Maſch " – As he in Nr. 16 na
Jan to Winfeln frog , gewüm ' fründliche Fro
Antwurt . – Ja , lieber Mann , - Herr zu
Winkeln iſt jeßt bei de

m

Herrn Profeſſor , auf
der Sternwarte ; – vor Mittag wird er kaum
zurückfommen . " - Vader Diers gung wedder
henut , im to Middag wedder na Jan ſin

Wahnung to gahn , – de he nu ook gliek wedder
fund . He ſtund noch dorför , feef na de Nummer ,

– of de ook ſtimmdeun wunnerde ſic
k

äwer

de ſtrammen , jungen Kirls , de ſo verſcheeden
farbige bunte Mützen upharren , – as he up

enmal Jan üm de Eck famen ſehde . He gung

üm entgegen . „ Fan ! " - ſä he un feef de
n

jungen Mann an . - -

N ' ganze Tiedlang funn de junge Mann
kien Wurt herutbringen , – , ,Vader Diers ! " —

brocht he endlich herut , – wo kummſt du hier
her ? - wo geit ' Tina ? " – Awer de Ohl
gew noch fin Antwurt ; - Fan , latus in '
Wirtshus gahn ; – de Lü fiekt us an " — ſä

he un föhrde ' jan an Arm mit ſic
h

in Wirts :
hus , dat dicht dorbi leeg . Se ſettden ſick in enſame
Eck alleen an ' Disk . – Jan , fung de Ohl
irnſt an , — weetſt du ook , dat du grot ' Unrecht
dahn , un di

n goden Ollern ſwor bedrömt heſt ? "

- Jan keek vör fic
k

dahl . – „ Och , Vader
Diers , – ic

k woli jo blot nich as ' n Plünn ' to

Hus ſitten , — ic
k wull mi dörr egen Kraft wat

verdeenen , — as Tina un Oltmann . “ – Enerlei !

– wenn du ook kien Luſt to de Arbeit harſt ,

de di
n

Vader di ge
w , ahne ſin Erlaubniß drüffit
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du nicks ünnernehmen , – denk an dat vierte
Gebot !" – Du heſt nu fehlt fan , un kannſt
dat blot wedder got maken , wenn du mit mi
na Hus föhrſt ; - bedenf , dat du noch väl,

– väl grötert Unglück anrichten fannſt !" -
du kennſt di

n Mutter un — di
n Vader !

. Fan ſtierde noch ümmer vör ſic
k

dahl ; he

harr nich dacht , dat ook de ohle Mann üm

Unrecht gew . - Nu ſprung he up ; – „ ic
k

will mit min Profeſſer doräwer ſpräken , — wat

de mi rat , — will ic
k dohn . " -

He verleet dat Wirtshus , un de Ohr feet

in ſwore Sorge alleen , – he kennde Jan ! –

De deh ſäker , wat de Profeſſer üm rade , –

aus Tegenſnacken wir denn vergews ! - Gott
mugg geben , dat de Profeſſer recht rade , ſo rade ,

dat fan mit na Hus föhrde . " - Jan leep
mehr , as he gung na de Stirnwart ; – he
dreep den Profeſſer noch an . - - „Na , Herr zu
Winkel , — kommen ſie noch einmal , – frog he
fründlich . – „ Herr Profeſſor , – ic

h habe eine
Bitte , " – Immer lo

s ! " – ſå de joviale
Mann . –

Ic
h habe Ihnen , Herr Profeſſor , ſchon

einmal meine Verhältniſſe klargelegt ; — glauben
Sie , daß ic

h

es in der Mathematik und
Aſtronomie zu etwas bringen kann ? " — „ Sie
haben es bereits zu etwas gebracht , - mein
Herr ! – Sie beſißen ohne jede Frage die
beſten Anlagen von allen meinen Hörern . –

Was ic
h Ihnen aber ſchon einmal geſagt habe ,

kann ic
h Ihnen jeßt nur wiederholen : Sie
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beſiben nicht di
e Vorkenntniſſe , die nun einmal

verlangt werden im Staate , um eine ſtaatliche
Priijung beſtehen , - um eine ſtaatliche An
ſtellung erlangen zu fönnen . – Die ſtaatliche
Prüfung würden Sie ſehr bald glänzend beſtehen ;

– um aber de
n

Vorbedindungen genügen zu

können , – dazu würden Sie viele Jahre
gebrauchen . “ = „Sie raten mir alſo , daß ic

h

nach Hauſe zurückkehre ? " – „ Ja ! das rate

ic
h Ihnen ! – kehren Sie zurück zu Ihren

Eltern , deren einziges Kind Sie ſind . – ver
richten Sie dort Ihre landwirtſchaftlichen
Arbeiten mit Luſt und Liebe . Dann werden
Sie nicht nur di

e Achtung Ihrer Umgebung
genießen , Sie brauchen auch die Aſtronomie nicht

an de
n Nagel hängen , - es werden Ihnen

ſternklare Nächte auch in Ihrer Heimat leuchten !

- Ic
h habe Sie gelehrt , die Geräte zu benußen ,

– und werde Sie gern auch weiter unterſtüßen ,

- wenn Sie auch fern ſind ! "

, , Ic
h

danke Ihnen , Herr Profeſſor , -
noch heute werde ic

h

in die Heimat avreiſen . "

– „ Oho , ſo ſchnell ? " — doch , wie geſagt , -

ic
h will Sie nicht zurückhalten ; - Jhre Eltern

werden Sie mit Sehnſucht erwarten . - So
kehren Sie denn zurück und vergeſſen Sie mich
nicht ; – Sie ſind mir lieb und wert geworden ! " –

De Profeſſer drückte ſin Schöler de Hand ,

de fic
k

nochmols bedankte , fick denn flink üm
dreihde un herutgung . – As he wedder in ' t

Wirtshus ankeem un den Ohlen mitdehlde , dat

he bereit wir , mit in de Heimat to reiſen , –
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leggde Vader Diers ſin Hand up fan ſin

Feopp ; – „ Gott ſegen di för dat Wurt , –

min Jung , — nu fann ' t noch al
l

go
t

wirden ,

- un dat Glück kann wedder ſin Inzug holen

in denn ſchönen Hof to Winkeln . “ – „ Nu
kumm , - latus erſt ' n bäten äten un denn
geiſt du mit mi henut in de Bargen ; - in de

engen Straten hol ic
k dat nich länger ut ; —

morgen fröh reiſt wi na Ammerland ; – van
dagen kunn mi ohlen Stafferer dat doch towit
wirden . - -

Thyen I .



Kapitel 10.

M por Duag’ later ſe
t

de Buer to Winkeln

Y an ſin gewennten Plaß an ' t Fenſter ;

– mißmödig keek he in ' t Weer ; — dat ſneede ,

wat man van ' Himinel herünnerwull . – Dor
kloppde ' t an de Döhr un up Winkelnbuer ſin

„ ,Herin " keem Diers Vader in de Stuw . -

He harr ook hüt wedder ſin beſt Tüg an . —

De Buer gung üm entgegen , - äwer ſin Ge
ſicht flog ' n hellen Schien , as he den ohlen
Daglöhner na lange Tied to ' n erſten Mal wedder

ſehde . — , , Dat is recht , Diers , dat du wedder
fummſt , – ſeggt he , – ſett di hen ; – du

möſt doch längſt inſehn hebben , dat ic
k dat domals

blot in ' vergrellten Sopp ſeggt hew ; – datmi
dat leed dahn het , wenn ic

k

ſo ' n ohlen ehrliken
Mann , as du büſt , beleidigt hew . “ – „ Jawoll
Buer , — dat is ſo ; – ji harren ' t jüſt nid
ſeggen brückt , dat ic

k ' n Slieferun Kuppler
wir ; - awer dat is nu mal paſſeert , – un

dat is vergäten . – Dorüm kam ic
k

ook nich ,
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Buer. - - Denkt ji dor noch an , wat ic
k

ſä , as

ic
k hier to ’ n leſten Mal äwern Siil * ) gung , - -

denkt ji dor noch an , dat ic
k
ſä , ji (chullen fan ,

jo ' n Sähn , nich vergäten ? " - - De Buer
leep in de Stuw up un dahl . „Wull he ' t

denn anners hebben ? – fohrde he wedder wild

up ; – funn he hier nich moi arbeiden , as fickt

fö
r ' n ammerſchen Burenjungen hört ? ! " — „ Buer !

– jeder Minſch het ' n Lewlingsgedanken , den he

van Jugend up verfolgt , – den he ungirn up
giwt . - Ick hew ' n ook hat , — Buer , - ja ,

ja , ic
k

hew ' n ook hat ; - he keek troorig vör
ſick dahl . Nümms het dat jichens hier to hören
krägen ; - - ic

k bün in min Jugend ook ' n riefen
Burenjungen weſen ; - min Ölern harr ' n

ſchönen Hof . — Ás awer de Rieders , de Circus
enmal in us Dörp keemen , – un ic

k

de ſchöne ,

junge Dirn in de Ogen fäfen harr , do wir ' t
mit min Ruh vörbi . Jck bün de Rieders na
lopen un he

w mi äwer tein Johr mit ehr in

Lann ' herümdräben ; — de junge Dirn wir min
Fro wurden . - As mi dat Gewäten ſlog , -

do wir ' t to lat ; - min Mutter wir för Gram

in ' t Graw ſunken un min Vader wull ook van
den Kökler mit ſin Köfelſche nix weeten , – as

Ji , Buer ! – un jog us van Hof . Up ' t Doden
bett het he mi vergeben , - awer den ſchönen
Hof het min Vetter krägeri . – Buer ! – Gottes
Wege kennt wi nich ; – de ſchöne Eek het he

dörr ſin Bliß an de Grund (mäten , as wenn ' t

* ) Süll = Schwelle .

12 *
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'n Bähudhalm wir, – in denſülben Ogenblick ,
as ji jo 'n enzigen Sähn verflöfen wullen . -
ji hebbt den frömden Köfler upnahmen , as he

fien Stä harr , wo he ſin Kopp henleggen funn ,

- wollen ji den enzigen Sähn torüggſtöten , . —

de fien Kökler is , – de blot dornah ſtüert het ,

mit ſin egen Kraft dörr de Welt to famen ? " —

Dodenſtill wir ' t in de Stuw ; – blot de

Pendel van de ohle Wanduhr gung ſin entönigen
Gang . -

De Buer hahlde deep Athen . „ Diers , is

dat wohr , – ji ſünd ut de Ihl , - den riefen
Wengenerbuer ſin Sähn , – Kökler Dierf ? ! "

– „ Jawoll , Buer , – dat bün ic
k , – awer

ic
k bitt jo , ſeggt nich wieder , dat min Minner

' t nich gewohr wird , - ſe weet ook nich , dat
ehr arme Mutter enmal in Circus räen he

t
. "

De Buer reet de Döhrapen . - „ Hinnerf !

reep he herut , – ſpann ſofurt an ! – ic
k will

na Ollenborg föhren ! " - „ Na Ollenborg
föhren , Buer ? " ' frog Diers Vader . – „ Ja ,
Diers , – ic

k will üm halen , de
n Jung ’ ; üm

kunnt anners noch ſlechter gahn , - as di ' t

gahn het . " – De Buer wüßte jo doch , wor ſin

enzige Sähn wir , — wenn he ’ t in ſin harten
Kopp ook nidh ſeggt harr ! –

Diers gung henut , — feem awer in nächſten
Ogenblick mit Fro Gebke un Jan wedder herin .

- Vader un Sähn legen fic
k

in de Arms . –
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Sch ( u ß .
Dat wir ſo'n vergnögt Wiehnachten , as 't

ſiet Johr un Dag in Winkeln nich fiert wir .
Tina , Stoffer un Oltmann , – al

l

wiren

ſe dor .
As Tina un Jan de

n

erſten Wiehnachtsdag
wedder dörr ' n Busk na de Bük gungen , do

bleiden tworſt de Snceglöckchen noch nich , -

van de jungen Lü wir ’ t Vörjohr wurden . Jan
halde ut ſin Böſttaſch de lüttje verdrögte Bleit
herut , de Tina üm to ’ n Aficheed geben harr . —

holen , – kannſt du den würklich le
w

hebben ,

- de nu doch nicks anners is , – nicks anners
ward as ' n ammerſchen Buer ? " – Tina foot

üm bi de Hand : – „ Jun ! wo faken hew ic
k

doran dacht , as wi noch toſamen de Beeſt hödden ,

- un as vergnögte Kinner in den Busk herüm
ſpälden ! – Oh Fan ! – wat ſünd de feinen
Straten in Berlin gegen uſen Busk , gegen uſe
Wisk , — wat is de feinſte Saal , – de ſchönſte
Dom gegen uſen blauen Himmel ! – – wat

ſünd al
l

de geſniegelten , feinen Herren gegen

tröen ammerſchen Burenjungen , - gegen di ! "

- Jan foot ſin Brut üm un feek ehr lang ' in

de tröen , blauen Ogen . – Denn gungen ſe na

den Hof torügg .

Noch enmal reiſte Tina na de Reſidenz ;
-

As awer dat Vörjahr wedder feem , truck ſe as
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junge Fro in Winkeln in ; - ſe ſung nu blot
noch dor. — Dok Vader Diers wahnde up den
Hof ; - de Buer harr 't nich togeben un ſin

ohlen , tröen Arbeiter mit ſin Saken ſülſt van
Weſterlei up ' n Wagen afhalt .

Bold awer is dat Yüttje Hus in ' Busk
wedder flor ; de Ohl freit ſic

k dorup , as ' n Kind

up Wiehnachten . -
Jan holt noch ümmer trö mit ſin Profeſſer

toſamen , - un ſin Vader he
t

dor nu ook
gornicks tegen , wil he ſehn het , dat ſin Sähn
ook de Burenarbeit girn bedriwt . – Achter up

dat Dack van dat grote Burenhus is ' n lüttjen
Utbo mit Fenſter anbrocht wurden ; un wenn
Jan an de kloren Abends mit ſin Fernrohr na

de Stirns kickt , un de Lü van ehr Arbeit na

õus gaht – denn ſtött Tönjes Frerk Meinen
Gerd in de Rippen : , ,Miek ! - Gerd ; – de

Stirnfiefer ! " -



Alleen wir id in frömdet Land
Vör mi de Tropennadit ,
De Mand belüchte fülberhelt
De rieke Waldespracht .

Ic
k

ſtund un ſunn ; – de Bleitenduft
Trud dörr de Lüft , ſo mild ,
Un ut den Daak * ) an ' t Water ſteeg,

En unvergötlich Bild :

En Hüsken ſtund dor ſtrohbedackt ,
Up brune Heide ganz alleen ,

De Fledder bleiht , de Schirrbrumm * * ) flüggt
Dörr Blomen , – grot un kleen . —

Doch wat is dat ? – dorr ſteihſt ook du ,

Du blonne , dütide Dirn !

Din blauet Og fütt ſehnſuchtsvull
Un trorig in de Firn . -

Un bi dat Hus de Eefenbust ,

Dat Feld mit gollen Ahr ; –

Van firn ' roopt jo fieerlik
De Markenklocken her :

„ Din ohle Vader bäet fö
r

di ,

Hier an din Moder8 Graw ;

Sin Hohr is witt , – de Thranen falt
So heet dorup heraw ; –

* ) Nebel . * * ) Junifäfer .



Noch ennal mugg he wedderſehn ,
Sin Kind in Ammerland , -
Vör ſinen Dod noch enmal girn
Anjaten tr

ö

ſin Hand . " - - -

Nu klingt je ut . – de Daaf ſtiggt up ,

Vant Water , — fucht un fold ,

Verſwunnen is dat Heimatbild ,

Still liggt de Tropenwold . — -

In frömdet land , - in Tropenpracht ,

Alleen , – alleen , – jo firn –

Du ohle Vader , – blonnet Wicht , * )

Wo keem id doch ſo girn ! - - -

* ) Gebräuchlicher Ausdruck fü
r

Mädchen .
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